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* Breslau, 3. Oktober. Die heute Nachmittag fällige wiener 
Poſt iſt ausgeblieben, mithin fehlen die Nachrichten aus dem Süden 
und dem Orient. 


Breslau, 3. Oktober. [Zur Situation.] Der Rundſchauer 
der Kreuzzeitung kommt in ſeinen diesmaligen Quartal⸗Betrachtungen 
zu einer Art formulirten Programms, deſſen Inhalt allerdings die 
Antipathie erklärt, welcher die Partei der Kreuzzeitung bei der jüngft 
erfolgten Wahlen begegnet iſt. 

Dagegen dürfte der Rundſchauer mit ſeiner Verſicherung: daß 
England, was es noch vor Kurzem war, bald wieder ſein 
werde — unſer zuverläſſigſter und mächtigſter Alliirter! — 
gern gehört werden; möge nun feine Hoffnung nur der Ausfluß poli⸗ 
tiſcher Kombination, oder die Anspielung auf ein hohes Familienbünd⸗ 
niß fein, wie ein ſolches, von gleich glücklicher Bedeutung, ſo eben in 
Koblenz abgeſchloſſen worden iſt. (S. das geſtr. Mittagsbl. d. Z.) 
Es iſt zu erwarten, daß dieſe Verſprechung einer Tochter unſeres 
erhabenen Herrſcherhauſes mit dem Prinz⸗Regenten von Baden auch 
als ein politiſches Ereigniß gedeutet werden wird, und es wird in die⸗ 
ſem Falle nicht überfehen werden können, eine wie befriedigende Aus: 
gleichung die Verſtimmung gefunden hat, welche geraume Zeit hindurch 
zwiſchen dem preußiſchen und würtembergiſchen Hofe obwaltete. 

Deutſchland wird den Gewinn von dieſer glücklichen Umſtimmung 
haben, weiche die Gefahren innerer Spaltung immer mehr bei Seite 


Re glauben daher auch nicht, daß unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen eine abermalige Appellation an die Bundes- Verſammlung zu 
Gunſten der Vier⸗Punkte⸗Politik erfolgen wird; es wäre denn, daß 
man öſterreichiſcherſeits das Bedürfniß empfinden ſollte, feine wohl: 
bedachte Inaktivität den Weſtmächten gegenüber durch ein plauſibles 
Motiv zu entſchuldigen. 

Der Conſtitutionnel aber hat uns belehrt, wie leicht in Frankreich 
man ſich überreden läßt, und wie unüberlegt man der Verſicherung 
Glauben ſchenkt, daß Oeſterreich nur aus Beſorgniß vor „zweideutiger“ 
Haltung Preußens und Deutſchlands den Kampf mit Rußland nicht 
unternehmen könne. 

Was das Bündniß Spaniens mit den Weſtmächten betrifft, fo 
darf wohl die Exiſtenz eines dahin abzielenden Vertrages nicht mehr 
bezweifelt werden, wenn er auch noch der Genehmigung der Cortes 
bedarf. Fragt man nach den Motiven dieſes Vertrag⸗Abſchluſſes, fo 
hat Spanien, wie die D. A. Z. bemerkt, vom Standpunkte ſeiner 
Landesintereſſen aus, allerdings keine genügende Urſache zur Theilnahme 
am Kriege gegen Rußland. Man hat aber Unrecht, wenn man hier 
blos das Intereſſe des Landes in Betracht ziehen will; das Entſchei⸗ 
dende liegt in dem Intereſſe der Dynaſtie. Die Geſinnungen des das 
Legitimitätsprinzip beſchützenden rnſſiſchen Hofes gegen die gegenwärtig 
in Spanien regierende Dynaſtie ſind bekannt, und es hat in dieſer 
| Beziehung gewiß nicht erſt noch jenes bekannten, durch den Con⸗ 
ſttutionnel veröffentlichten Aktenſtücks bedurft, um die Staats⸗ 

männer in Madrid zu der Ueberzeugung zu bringen, daß ſie die beſte 

Stütze für die von ihnen vertretene Dynaſtie eben nur in Frankreich 
zꝛnu ſuchen haben. Es ift freilich ſchlimm, daß man dieſe Stütze mit 
der für alle Fälle nöthigen Zuverläſſigkeit nicht im eigenen Lande finden 
zu können und ſich für mogliche Eventualitäten namentlich von außen 
her noch einen feſtern Rückhalt verſchaffen zu müſſen glaubt; allein das 
llegt nun einmal in den eigenthümlichen Verhältniſſen Spaniens. Es 
ſoll darum auch neben dem eigentlichen Bündnißvertrage noch ein be⸗ 
ſeonderer geheimer Vertrag abgefhloffen worden fein, in welchem der 
Kaiſer Napoleon ſich verpflichtet, der gegenwärtig in Spanien herr⸗ 
ſchende Donaſtie gegen alle Unternehmungen der Karliſten, Republi⸗ 

kaner ꝛc. in geeigneter Weiſe beizuſtehen. Frankreich übernimmt alſo 
eine Gegenverpflichtung, welche die Theilnahme des ſpaniſchen Hofes 
aam Kriege gegen Rußland ſehr gut motivirt. Das Contingent, wel: 
ches Spanien zunächſt zu ſtellen habe, wird uns auf 30,000 Mann 
angegeben. Inzwiſchen ſollen auch am portugieſiſchen Hofe die 
Bemühungen Frankreichs, denſelben ebenfalls zur Theilnahme am Kriege 
| gegen Rußland zu bewegen, in der letzten Zeit wieder recht bemerklich 

geworden fein; irgendwelche Geneigtheit dazu ſoll ſich jedoch in Liſſabon 
dais jetzt noch nicht im entfernteſten gezeigt haben, und man glaubt 
auch nicht, daß die betreffenden Anſchauungen im Laufe der Zeit einen 
Wandel erfahren würden. 


——ñ— — — —— — 
Vom Kriegsſchauplatze. 


Nach Korreſpondenzen aus Konstantinopel im heutigen Conſtitu⸗ 
tionnel geht die Organiſation des im engliſchen Solde ſſehenden 
türtiſchen Hilfskorps raſch von ſtatten. Lord Redeliffe und der 
Serastier muſterten daſſelbe neulich und überzeugten ſich, daß dieſe 
Truppen für den Dienſt im Feld vollſtändig eingeübt find, und die 
“fie befehligenden engliſchen Offiziere die Kommandoworte in türkiſcher 
Sprache vollkommen ausdrücken können. Die engliſche Regierung will 
dieſe ausgezeichnete Infanterie durch eine 3—4000 Ulanen ſtarke Rei: 
terſchaar verſtärken. Ein Drittheil dieſes Kontingents iſt bereits zu⸗ 
ſammengebracht und drei englische Offiziere kaufen jetzt in Ungarn 
Pferde dazu auf. Endlich wird man noch die 2500 Baſchibozuks des 
Generals Beatſon anſchließen, die MA ebenfalls unter dem Oberbefehl 
des Generals Vivian, Oberbefehlshabers des Hilfskorps, befinden. Die 
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mäßigen Truppen find nach dem Zeugniſſe ihres Generals Beatſon 
ſehr übertrieben. Sie find zwar ſehr wild, ſagt Beatſon, achten kein 
Eigenthum, mißhandeln das männliche und weibliche Geſchlecht, wer: 
den aber des Ungehorſams und der Inſubordination gegen ihre Vor⸗ 
geſetzten im Dienſt mit Unrecht beſchuldigt. Dem nach Aſien geſandten 
Omer Paſcha werden friſche Truppen nachfolgen. Das gegenwärtige 
Heer in Aſien beſteht aus 15,000 Mann in Kars, 15,000 Mann in 
Batum und 15— 20,000 Mann, meiſt unregelmäßigen Truppen, in 
Erzerum. Allein dieſe Zahlen ſtehen nur auf dem Papier. Wollte 
man dieſes Heer in Schlachtordnung aufſtellen, ſo würde es auf ein 
Drittheil zuſammenſchmelzen. Omer Paſcha ſcheint aus der Krim 
20,000 Mann und aus den Stellungen an der Donau 5000 Mann 
für Aſien verlangt zu haben, und mit dieſem Zuwachs von Truppen 
hofft er die Ruſſen, gegen die die aſiatiſche Bevölkerung ohnehin ſehr 
feindſelig geſinnt iſt, überwältigen zu können. 


Preußen. 

Berlin, 2. Oktbr. [Zur Tages: Chronik.) Wir erfahren, 
daß der König von Würtemberg bei feiner Anweſenheit in Stolzen⸗ 
fels eine dringende Einladung an Se. Majeſtät den König von 
Preußen gerichtet habe, während ſeiner diesjährigen Anweſenheit in 
der Rheinprovinz dem würtembergiſchen Hofe in Stuttgart einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Wie wir vernehmen, iſt eine Zuſage auf dieſe Ein: 
ladung erfolgt, und iſt nur noch die Zeit nicht beſtimmt, wann Se. 
Majeſtät der König die Reife nach Stuttgart anzutreten gedenkt. — 
Herr v. Prokeſch⸗Oſten geht, wie aus Frankfurt gemeldet wird, 
in die ſen Tagen mit ſeiner Familie nach Wien, um nach Konſtan⸗ 
tinopel überzuſiedeln. Die Nachricht von der Ernennung des Herrn 
von Prokeſch zum Internuntius bei der Pforte ſcheint ſich mithin zu 
beſtätigen. — Der kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath von Gretſch, deſſen 
Aufenthalt in Wien unſer dortiger Korreſpondent mit Einwirkungen 
auf die dortige Tagespreſſe in Verbindung bringt, iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen. Ebenſo der kaiſerlich ruſſiſche Geſandte am Bundestage, 
Freiherr v. Brunnow. — Die franzdfifhe Regierung hält, 
wie wir auf Grund verläßlicher Mittheilungen erfahren, an der Abſicht 
feſt, eine ſtehende Brücke über den Rhein zwiſchen Kehl und 
Straßburg errichten zu laſſen. Die paris⸗ſtraßburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat ſich ſeit längerer Zeit bereit erklärt, die Koſten des 
Baues herzugeben, und die Unterhandlungen mit Baden, um deſſen 
Zuſtimmung zu erlangen, find feit neueſter Zeit wiederum aufgenom⸗ 
men worden. Wie man uns mittheilt, hält die badiſche Regierung 
mit ihrer Genehmigung nur noch aus Rückſicht auf die deutſche Bun⸗ 
desgeſetzgebung zurück, und es ift ſehr zweifelhaft, ob die deutſche Bun⸗ 
desverſammlung die Zuſtimmung, die von ihr erwartet wird, ertheilen 
dürfte. Es liegt nämlich ein Beſchluß der Bundesverſammlung vor, 
welchen dieſelbe in ihrer Sitzung vom 27. Februar 1832 auf Antrag 
des Bundestagsausſchuſſes in Militärangelegenheiten einſtimmig gefaßt 
hat, und welcher wörtlich dahin geht: „Aus Gründen der Sicherheit 
des Bundesgebiets ſollen über Grenzflüſſe, welche den deutſchen Bund 
vom Auslande und von Staaten ſcheiden, die keinen Bundesgliedern 
angehören, Feine ſtehenden Brücken ohne vorgängige Prüfung ihrer 
Zuläſſigkeit aus dem militäriſchen Geſichtspunkte und ohne Zuſtimmung 
des Bundes angelegt werden.“ Ohne Zweifel kommt dieſer Beſchluß 
in der vorliegenden Angelegenheit in Betracht, und es wird, wie man 
ſagt, aus militäriſchen Geſichtspunkten für ſehr bedenklich erachtet, dem 
Wunſche der franzöſiſchen Regierung in dieſer e ei 

eben. B. B. 3. 
e Die Betheiligung an den jüngſten Urwahlen in Berlin ſtellt ſich, 
nach amtlichen Ermittelungen in der Art heraus, daß in der erſten 
Abtheilung von 2490 berechtigten Urwählern — 1812, alfo 72,77 
Prozent, in der zweiten von 7089 Berechtigten — 4479, alfo 
63,1% Prozent, in der dritten von 56,549 Wählern — 19,359, 
alſo 34, Prozent, an den Wahlen Theil genommen, Haben 


Der Herzog von Naſſau it nicht, wie das „Fr. J.“ meldete, 
zum preußiſchen Feldmarſchall, ſondern zum Range eines Generals 
der Kavallerie erhoben worden. 

— Dem Lektor beim Druckſchriſten⸗Büreau des königlichen Polizei: 
Präſidii, Herrn Seiffert, iſt in Anerkennung feiner bisher geleiſteten 
Dienſte, die Ernennung zum Polizei⸗Aſſeſſor geworden. — Die Noth⸗ 
wendigkeit einer Erweiterung reſp. eines Umbaus der hieſigen Börſe 
if jetzt wiederholt bei den betreffenden Behörden angeregt worden. 
Es ſcheint jedoch, daß höhern Orts die Verlegung der Börſe an ei⸗ 
nen andern Ort, wegen der Nachbarſchaft des Domes, gewünſcht wird. 
Die Kaufmannſchaft wird daher ihr Augenmerk von neuem auf die 
Erwerbung eines geeigneten anderweitigen Bauplatzes richten müſſen. 
— Herr von Zu⸗Rhein, ein bekannter baieriſcher Staatsmann, Präſi⸗ 
dent der Regierung von Unterfranken, war einige Tage hier anwe⸗ 
ſend. Dem Vernehmen nach hat derſelbe hier einen unſerer namhaf⸗ 
teſten Aerzte konſultirt. 

O Berlin, 2. Oktbr. Von dem Schrecken, welcher die hieſigen 
Geſchaͤftsmänner bei der Nachricht von dem Falle Sebaſtopols ergrif⸗ 
fen hatte, ſcheinen fie jetzt zum größten Theil geheilt zu fein, da auch 
die Börfe eine ruhigere Haltung anzunehmen beginnt, als dies in der 
letzten Zeit der Fall war. Das Geld allerdings iſt augenblicklich immer 
noch eine ſehr geſuchte Waare und es ftoden daher alle Unternehmungen, 
welche auf ſchnelle Flüſſigmachung bedeutender Summen beruhen. 
Man hegt die Hoffnung, daß, ſobald die Folgen von den letzten Er⸗ 
eigniſſen in der Krim ſich einigermaßen überſehen laſſen, auch die alte 
Zuverſicht auf Beibehaltung ruhiger Verhältniſſe in Deutſchland wieder 
Platz greifen wird. 

Die Ausdehnung der Telegraphen⸗Anlagen in Preußen hat 
auch in dieſem Jahre in einer erheblichen Weiſe zugenommen. 


früheren Angaben über die entſetzlichen Ausſchreitungen dieſer unregel- ſind in neueſter Zeit für dieſes Jahr noch folgende Anlagen von der!“ 


Es Beifall ſeiner Untergebenen eingebracht habe. 


königl. Staatsregierung genehmigt worden: eine Linie von Hamm 
über Soeſt nach Arnsberg, eine Schleifen⸗Linie von Kohlfurt nach 
Görlitz zum Anſchluß an die von Löbau aus dahin geführten königl, 
ſächſiſchen Telegraphenlinien, eine Linie von Köln auf dem linken 
Rheinufer nach Bonn, eine Linie von Köln über Neuß nach Krefeld, 
eine Linie von Aachen über Rheydt, Gladbach, Vierſſen und Krefeld 
nach Ruhrort, eine Linie von Gladbach über Neuß nach Düſſeldorf 
und endlich die Anlage einer zweiten Leitung auf der Linie von Deug 
nach Koblenz. 1 
Der Verwaltungsrath der heſſiſchen Ludwigsbahn beabſichtigt in 
nächſter Zeit eine General-Verſammlung der Aktionäre dieſer Bahn 
zuſammenzuberufen, um über die Ausdehnung der Ludwigsbahn durch 
Erbauung der Bahn von Mainz über Darmſtadt nach Aſchaffenburg 
und von Mainz nach Bingen zu berathen, und die Beſchaffung der 
hierzu erforderlichen Mittel und die durch dieſe Erweiterung der Ge 
ſellſchaftszwecke bedingte Veränderung der Statuten zu genehmigen. 
Die Gewinnung von Bleierzen hat nach amtlichen Zufammenftellunger 
im verfloſſenen Jahre gegen das Vorjahr in der erheblichen Steigerun 
von 28 Prozent zugenommen. Es wurden im Ganzen 150 Bleierz 
Bergwerke betrieben, auf ihnen 6456 Arbeiter beſchäftigt und 416,74 
Centner Bleierze im Werthe von 1,160,835 Thaler gewonnen. Ob 
ſchon die Kupfererz⸗Gewinnung ebenfalls im Fortſchritte war, fo bes 
trug dieſe gegen das Vorjahr doch nur 74 Prozent. Es waren fü 
dieſes Metall 80 Bergwerke im Betriebe, welche bei 4348 Arbeitern 
1,244,781 Centner Kupfer im Werthe von 662,272 Thlr. ergaben. 
C. Aus Memel wird über den Aufbau der durch den Brand 
zerſtörten Stadttheile berichtet, daß derſelbe jetzt, nachdem ſo eben ein 
Jahr ſeit dem Brande zu Ende geht, faſt vollendet iſt. Die Behör⸗ 
den haben ſich namentlich die Förderung des Baues einer neuen 
vortrefflich eingerichteten Feuerwache angelegen fein laſſen, welche Löſch⸗ 
geräthſchaften, Wohnungen der Beamten und Alarm⸗Apparate in ſich 
vereinigen wird. Das Anſehen der Stadt wird überaus freundlich 
und wohlthuend werden. Die Häufer haben faſt ſämmtlich 3 Stock. 
werke, geſchmackvolle Fagaden und große Fenſter. ne 


Nufland. 
C. Von derpreußifheruffifhen Grenze wird uns vom 29. 
Sept. gemeldet: Mit der neuen Aus hebung im Königreich 
Polen wird fo bald nicht vorgegangen werden; obgleich dazu bereits 
alle Vorkehrungen getroffen waren und man jeden Tag erwartete, daß 
die Einziehung der Leute beginnen werde, fo ſcheint eine Gegenordre 
eingetroffen zu fein, denn die Regiſtrirung iſt in den benachbarten 
Diſtrikten in voriger Woche plotzlich abgebrochen worden. Man glaubt, 
die Ankunft des Kaiſers in Warſchau, auf die man ſich auch jetzt noch 
Hoffnung macht, und zwar für die letzte Zeit des Oktober, werde über 
Krieg und Frieden, und alsdann auch über die neue Rekrutirung ent: 
ſcheiden. — Fürſt Paskewitſch iſt ſeit ſeiner letzten Krankheit feſt en: 
ſchloſſen, in den Ruheſtand zu treten, und in Warſchau erzählt man 
allgemein, er ſei nur durch ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
bewogen worden, zu bleiben, um die Armee nicht eines tüchtigen Füh⸗ 
rers zu berauben, was geſchehen müßte, wenn der Fürſt durch ſeinen 
Rücktritt eine Erſetzung nothwendig machte. Man glaubt, daß der 
Fürſt, wenn der Kaiſer nach Warſchau käme, ihm die Unmöglichkeit 
vorſtellen würde, länger in dieſer Stellung auszuharren. — Seit acht 
Tagen iſt hier an der Grenze ein ſehr lebhafter Verkehr mit Holz und 
Häuten. Nach Danzig geht jetzt ſehr viel Holz aus Rußland und 
Polen, und zwar größtentheils, um für engliſche Rechnung Schiffe zu 
bauen. | 7 
Aus Berlin, 1. Okt., wird dem Conſtitutionnel telegraphirt: 
„Man meldet aus Petersburg, daß Kaiſer Alexander, begleitet von 
den Großfürſten Konftantin, Nikolaus und Michael, am 26. Septem⸗ 
ber eine große Inſpektion über die Truppen, Feſtungswerke und 
Schiffswerfte in Nikolaſew gehalten hat. Die Herzogin v. Leuchten⸗ 
berg war von Moskau zurückgekehrt.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 30. Sept. In Berückſichtigung der Theuerun 
und der Noth, welche daraus für die arbeitenden Klaſſen entſteh 
kann, wird das Miniſterium den Kammern gleich bei ihrer Eröffnun 
die Verausgabung von fünf bis ſechs Millionen vorſchlagen, um da⸗ 
mit bereits angefangene öffentliche Arbeiten, als Eiſenbahnen, Statio⸗ 
nen, Kanäle und Landſtraßen, fertig zu machen; auch wird es gewiſſe 
neue Konzeſſionen zu derartigen Privat⸗Unternehmungen bewilligen, 
wenn die Bewerber darum ſich verpflichten, unverzüglich Hand ans 
Werk zu legen. Auf die Frachtpreiſe der Eiſenbahnen und Kanäle at 
die Regierung einen Nachlaß von 50 pCt. für alle Lebensmittel be 
willigt, welche für Wohlthätigkeitsanſtalten und für irgend welche Ges 
ſellſchaften beſtimmt find, die ſich zu dem Zwecke bilden werden, um 
den arbeitenden Klaſſen beizuſtehen. — Aus den unruhigen Tagen, die 
im Sambre⸗Thal wegen der chemiſchen Fabriken vorgekommen find 
wird noch ein eigenthümlicher Prozeß zur Entſcheidung kommen. 4 5 
Gendarmen, welche von Foſſes nach Auvelais kamen, . — von dem az 
Direktor der dortigen bedrohten Fabrik in die Herberge des 1 1 
führt, wo ſie vier Tage zubrachten, und für . 3 etränk Zu 
nicht weniger als 155 Frs. und 20 Gent. har er Ke „ 
größten Bedauern mußten fie den Platz bald an fünf ihrer Kollegen, 
; iferſüchtig darauf, den Wal⸗ 
die aus Brüſſel kamen, räumen. Dieſe, e den nacht 1 
lonen zu beweiſen, daß ſie in nichts Ma San chſtänden, und 
ihre Magen wenigſtens ſo groß, wie ben wären, ver⸗ 5 
gehrten für 425 Frs. 70 Gent, was mit der Rechnung der vier er. 
ſten 580 Frs. 90 Cent. r verfichert, daß bei ihren 
Tafelfreuden ein Toaſt Run or . e und ein anderer auf die 
Salzſäure ausgebracht worden ei und daß der Brigadier eine höcht 
gelungene Lobrede auf das Zink gehalten, welche ihm den wärmſen 
Aber alles nimmt auf 
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dieſer Welt ein Ende und der hinkende Bote kam auch hier bald nach. 
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daß man derſelben bald Meiſter zu werden hofft. 
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Der Direktor der Fahrt fand wahrſcheinlich, daß die Humoriſten von 
der Gendarmerie in Sachen der Gaſtfreundſchaft etwas ſtark über die 
Schnur gehauen hatten, denn er wollte von dem Wirth und ſeiner 
Rechnung nichts wiſſen und behauptete, die Gemeindekaſſe wäre es, 
welche bezahlen müßte. 
Recht hatte, die Feſtins der Gendarmerie zu ſaldiren, und das Gericht 
zu Namür hat nun zu entſcheiden, auf weſſen Conto die Wirthshaus⸗ 


thsten der neun Repräſentanten der öffentlichen Macht kommen ſollen. 


(M. Ztg.) 
Spanien. 


Madrid, 23. Septbr. [Palaſtverſchwoͤrung.] Ich habe 
Sie heute ſchon wieder einmal mit einer im Escurial entdeckten Ver⸗ 
ſchwoͤrung zu unterhalten. Wie ich Ihnen geſtern nach den Novedades 
mittheilte, war dort ein hochgeſtellter Palaſtbeamter als der muthmaß⸗ 
liche Urheber der von der Polizei aufgeſpürten demokratiſchen Prokla⸗ 
mation verhaftet worden. Die heute vom Escurial hier eingetroffenen 
Nachrichten beſtätigen die Angabe des genannten Blattes nicht nur, 
ſondern fügen derſelben noch nähere, die größte Senſation erregende 
Details hinzu. Die in Frage ſtehende Perſon iſt der Geheimſekretär 
Ihrer Majeſtät und Staatöfiegelbewahrer Graf Perales. Er wurde 
verfloſſenen Mittwoch ſpät in der Nacht in ſeinem Bett verhaftet und 
ſeine Papiere mit Beſchlag belegt. Trotzdem, daß er ſich mit ſeinem 
Ehrenwort verbürgte, ſich einer gerichtlichen Unterſuchung der ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen nicht durch die Flucht entziehen zu wollen, 
ward ſeinem Anſuchen, ſofort wieder auf freien Fuß geſtellt zu wer⸗ 
den, doch keine Folge gegeben; er reklamirte hierauf bei dem Herzog 
v. Bailen, dem Oberhaushofmeiſter des Palaſtes, ohne deſſen aus⸗ 
drückliches Geheiß er nicht verhaftet werden könne; doch blieben auch 
dieſe Bemühungen ohne Erfolg. Eben jo wenig wurde der von ihm 
erhobene Einwand, daß die bei ihm vorgefundenen Papiere zur Pri⸗ 
vatkorreſpondenz der Königin gehörten, für ſtichhaltig befunden. Der 
Graf ift geſtern unter Bedeckung eines Artillerie⸗Offziers vom Cscu⸗ 
rial hierhergebracht, und in den Saladero abgeführt worden. Kein 
geringeres Aufſehen erregt hier die über den Oberſtallmeiſter und Bri⸗ 
gadegeneral Grafen v. Punoroſtro verhängte Maßregel der Regie⸗ 
rung. Derſelbe erhielt ebenfalls am Mittwoch Abend den gemeſſenen 
Befehl, ſich unverzüglich vom königlichen Hoflager nach Madrid zu be⸗ 
geben, um vor dem Generalkapitän zu erſcheinen. Ueber die Gründe, 
welche die Regierung zu dieſem Schritt veranlaßt haben, iſt noch nichts 
Näheres bekannt geworden; man erſchoͤpft ſich darüber in allerlei Kon⸗ 
jekturen. Der Graf v. Punoroſtro iſt feiner Funktionen enthoben, und 
ihm Segovia, woſelbſt ſeine Familie ein Schloß und große Liegen⸗ 
ſchaften beſitzt, als Aufenthalt angewieſen worden. Die Königin 
hat geſtern einen leichten Cholera-Anfall gehabt; nach den in der heu⸗ 
tigen Staatszeitung über das Befinden Ihrer Majeſtät ausgegebenen 
Bulletins ſcheint indeſſen kein Grund zu ernſteren Beſorgniſſen vorzu⸗ 
liegen. Die nun auch im Escurial mehr und mehr um ſich greifende 
Seuche hat natürlich die dem königlichen Paar zugeſchriebene Abſicht, 
vorerſt noch einige Monate dort zu verbleiben, weſentlich modifiziren 
müſſen. Wenn es der Geſundheitszuſtand der Königin erlaubt, fo 
wird, den neueſten Nachrichten zufolge, der Hof am 25. d. zwiſchen 5 
und 6 Uhr Abends ſeinen feierlichen Einzug in die Reſidenz halten. 
Die Truppen und die Nationalgarde werden von der Caſa del Campo 
bis zum Schloß Spalier bilden. Aus Anlaß der Verhaftung eines 
ihrer Kollegen, des Hrn. Gutierrez de la Vega vom Leon Eſpa⸗ 
nol, haben ſämmtliche madrider Zcitungsredakteure eine Vorſtellung bei 
dem Miniſterium eingereicht. Heute hier eingelaufene Nachrichten aus 
Lerida bringen nähere Aufſchlüſſe über die unglückliche Affaire 
von Camiols. Die aus 110 Mann beſtehende Kolonne des Oberſt⸗ 
lieutenants Claros hatte am 15. in Pons übernachtet. Als ſie am 
17. Morgens auf dem Marſch nach der Schlucht von Tremp begriffen 
war, ſah ſie ſich plötzlich zwiſchen Folquet und Hoſtalet von Borges 
Faktion angegriffen. Die Karliſten waren im Geſträuch verſteckt und 
empfingen die nichts ahnende Kolonne mit einer wirkſamen Gewehr⸗ 
ſalve. Die dadurch verurſachte Verwirrung führte die Gefangennahme 
eines großen Theiles der Truppe herbei. Sobald der General Bal: 
ſols, der zweite Kommandant des Fürſtenthums, der ſich am 17. mit 
dem General Bellido in Solſona befand, von dem unglücklichen Vor⸗ 
fall Kenntniß erhalten, iſt auf ſeinen Betrieb der allgemeine Land⸗ 
ſturm (somaten) gegen die Borgesſche Faktion aufgeboten en fo 


— — k.. — —— ͤ ͤ—— 


Propinzial-Zeitung. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind als an der Cholera er⸗ 
krankt 6 Perſonen, als daran geſtorben 3, und als davon geneſen 18 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. nr j 
Breslau, den 3. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, 2. Okt. Mit dem 1. d. iſt die neue Konkursordnung in 
eſetzliche Kraft getreten. Je entſchiedener dieſelbe die unſeren Ver⸗ 
ehrsverhältniſſen nicht mehr entſprechenden, den perſönlichen Kredit un: 
tergrabenden Prinzipien des ſeitherigen Kreditverfahrens verlaſſen hat, 
deſto mehr dürfen wir hoffen, daß der angeſtrebte Fortſchritt in ſegens⸗ 
reichem Erfolge ſich verwirklichen werde, und deſto dankbarer dürfen 
wir ſchon jetzt auf die Weisheit derer zurückblicken, durch welche die 
neue Bahn gebrochen worden iſt. Wir würden aber die Forderungen 
der diſtributiven Gerechtigkeit verletzen, wenn wir, wie dies jüngſt in 
einer Verſammlung hieſiger Wahlmänner geſchehen, dem Appellationd: 
gerichtspräſtdenten Herrn Wentzel zu Ratibor, als damaligen Abge⸗ 
ordneten vr 2. Kammer, den weſentlichſten Antheil an der neuen Schd: 
pfung zuſchreiben, und ſo für ihn einen Dank votiren wollten, der bei 
dieſem Werk nicht ihm, und überhaupt nicht ſowohl der Thätigkeit un⸗ 
ſerer Kammern, als vorzugsweiſe der Staatsregierung gebührk. Nur 
Unbekanntſchaft mit der Entſtehungsgeſchichte der neuen Konkursord⸗ 
9 ſelbſt kann hierüber im Unklaren ſein. Be⸗ 
kanntlich iſt der Vorſchlag zu derſelben nicht aus dem Schooße der 
Kammern, ſondern von der Staatsregierung ausgegangen, welche zu⸗ 
folge allerhoͤchſter Ermächtigung vom 27. Dezember 1854 einen von 


umfangreichen Motiven begleiteten, vollſtändigen Geſetzesentwurf den 


Kammern vorgelegt hat. Die Kammern haben nun zwar nach den 
Berathungskommiſſionen — und einer ſolchen Kom: 


at Herr 


Entwurfs beſchloſſen, und wir ſind weit entfernt, die 


odifitationen treffen überall nur das Detail der Ausführung, nirgends 


das Prinzip, auf welches der Geſetzesentwurf gegründet worden. Man 


— vielmehr die Grundzüge deſſelben in Anerkennung ihrer ſchlagenden 
s i üßt, und fo iſt es denn der Ent: 
egründung überall mit Freuden begr dee Kon zahllosen, den Recht. 


wur geweſen, welcher die 9 Eulfübrung eines befonderen 


zuſtand verwirrenden Vorrechte — d 4 
R temmiſchen Konkurſes — die dringend gebotene Reformirung des 
Rechtsinſtituts bet fog. actio Pauliana — die grundſätzliche Beſchleu⸗ 
ftellung der Paſſiva und der Distribution der Maſſe.— 
1 1 — pie ap ers 1 
des durch Vergleich u. ſ. w. a 1 
n duch bie Form eines brauchbar befunde⸗ 


deren zweckentſpret 
endigung des Konkr 
kannt, und dieſer 


Die Gemeinde weigerte ſich aber, wie ſie 


Wentzel angehört — N Abänderungen und |, 


nen Geſetzesvorſchlags praktiſchen Erfolg geſichert hat. Die ſchöpferi⸗ 
ſche Idee alſo, welche mit Durchbrechung der Schranken eines über⸗ 
ſtändig gewordenen Rechtszuſtandes den vom praktiſchen Geſchäftsmanne 
freudig aufgenommenen Plan durchgreifender Reform gefaßt und ent⸗ 
worfen hat, iſt nicht im Schooße der Kammern zu ſuchen, ſondern im 
Kreiſe derjenigen Männer, welche bei Abfaſſung des von der Staats⸗ 
regierung vorgelegten Entwurfs der neuen Konkursordnung mitgewirkt 
haben. Den Kammern bleibt der Ruhm, den Werth dieſes Planes 
nicht verkannt zu haben. Wir halten es aber für folgerichtig, nicht der 
Detailausführung, ſondern den Trägern der leitenden Idee den Ruhm 
des Schaffens zu vindiziren. 


= Breslau, 3. Oktober. Der Herr Minifter der geiſtlichen Ange: 
legenheiten hat für das 4. Quartal d. J. in Stelle des an die Uni⸗ 
verſität zu Berlin verſetzten Profeſſors Dr. Kummer den in der Fönigl. 
wiſſenſchaftlichen Prüfungs = Kommiffion hierſelbſt bereits als Mitglied 
fungirenden Geh. Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Göppert zum Direk⸗ 
tor dieſer Kommiſſton, ſowie den an die hieſige Univerſität berufenen 
Prof. Dr. Joachimsthal zum Mitglied der Kommiſſton für das Fach der 
Mathematik und Phyſik ernannt und die durch die Verſetzung des Pro⸗ 
feſſors Dr. Reuter nach Greifswald erledigte Funktion als Mitglied 
der gedachten Kommiſſion für das Fach der evangeliſchen Theologie 
und das Hebräiſche dem an die hieſige Univerfität verſetzten Profeſſor 
Dr. Semiſch übertragen. 

In Beziehung auf das bisherige Verbot der Ausfuhr von gemünztem 
Gold und Silber aus dem Königreich Polen geht uns die verläßliche 
Nachricht zu, daß zufolge einer dem königl. preußiſchen General: Kon- 
ſulat in Warſchau gemachten amtlichen Mittheilung von der kaiſerl. 
ruſſiſchen Regierung gegenwärtig die Ausfuhr von Silbergeld frem- 
den Gepräges nachgegeben worden iſt. 


Breslau, 3. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Repa⸗ 
ratur der hieſigen St. Adalbertskirche ſoll in Kurzem beendigt ſein und 
das Innere derſelben mit einem neuen Altarbilde vom Maler Schall 
geſchmückt werden. Wie wir hören wird Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden 
En Dr. Förſter die Einweihung des reſtaurirten Gotteshauſes gegen 

nde dieſes Monats durch ein feierliches Hochamt ſelbſt vollziehen. 

Zu der Freitag und Sonnabend (5. und 6. Oktober) abzuhaltenden 
Prüfung der höheren Unterrichts- und Erziehung ⸗Anſtalt für 
Töchter und des Privat⸗Lehrerinnen⸗Seminars hat der Vor: 
ſteher, Herr Seminar⸗Oberlehrer Chr. G. Scholz durch ein Programm 
eingeladen, welches zugleich einen kurzen Bericht über die bisherigen 
Leiſtungen des Inſſituts veröffentlicht, und als Eintrittskarte giltig if. 
Bei der am 1. und 2. d. M. von elf Lehrſchülerinnen abgelegten Prü⸗ 
fung haben 8 das Prädikat „gut“ und 3 das Prädikat „genügend be⸗ 
ſtanden“ erhalten. Außer dieſen hatten ſich eine junge Dame aus 
Hirſchberg und eine aus Breslau an der Prüfung betheiligt, wobei 
jene „genügend“, dieſe „gut beſtanden erhielt. Das Examen der 
Schülerinnen, ſowie die Lehrproben der Seminariſtinnen finden an den 
gedachten Tagen Bor: und Nachmittags, von 8% und 2% Uhr an, 
im Drüfungsiaale der höheren Bürgerſchule zum h. Geiſt ſtatt. 

Nach der neuen Konkursordnung, die mit Beginn dieſes Viertel⸗ 
jahres in Kraft getreten, wird zu der vorläufigen Verwaltung der Kon⸗ 
kursmaſſen, ſtatt der Rechtsanwälte ein Kuratorium von Kaufleuten er⸗ 
nannt. Die Handelskammer hat zu dieſem Behuf die Herren Fromm⸗ 
berg, Rob. Beyer, Theod. Reimann und Reinh. Sturm in 
Vorſchlag gebracht. — Seit dem 1. d. M. iſt die Polizei⸗Anwaltſchaft 
bei dem hieſigen Stadt⸗ und Kreisgericht Herrn Polizei-Anwalt Fried⸗ 
mann übertragen. 


* Breslau, 3. Oktober. 
Poſtdirektor Herr Schulze iſt geſtern Abend nach einer Abweſenheit 
von circa 3 Monaten wieder hier eingetroffen. 8 


Land⸗Dotations⸗Fonds für die evangeliſchen Pfarreien 
der Provinz Schleſien. 

Um denjenigen evangeliſchen Pfarreien Schleſiens, deren Einkommen ge⸗ 
ring und wenig geſichert iſt, und die insbeſondere entweder gar nicht, oder 
nicht in zureichender Weiſe mit Landdotationen verſehen ſind, dieſe letzteren 
je nach Zeit und Umſtänden zu verſchaffen, iſt aus den zur Unterhaltung der 
evangeliſchen Kirche beſtimmten Centralfonds eine außerordentliche und ein⸗ 
malige Bewilligung von 20,000 Thlrn. erfolgt, und dieſes Kapital unter der 
Benennung „Land⸗Dotations⸗Fonds für die abs Mr Pfarreien Schle⸗ 
ſiens“ zu einem beſondern und beſtändigen Fonds konſtituirt worden. 2 

Die Statuten dieſes Land⸗Dotations⸗Fonds find von des Königs Majeſtät 
mittelſt allerhöchſter Ordre beftätigt worden; ihr weſentlicher Inhalt iſt in 
der Kürze folgender; : x f ae Eu 

Der Land⸗Dotations⸗Fonds erhält die rechtliche Eigenſchaft einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon. Ihm ſteht vermöge feines Urſprungs und feines Zweckes nach 
den zur Anwendung kommenden allgemeinen Grundſätzen in allen feinen An: 

elegenheiten, ſowohl für Brief⸗ und Packet⸗, als Geldſendungen durch die 
oft, die Portofreiheit, und nach Maßgabe der Beſtimmung des § 4, sub 1 
des Geſetzes vom 10. Mai 1831, leben u Anſatz und die Erhebung der 

Gerichtskoſten, die gerichtliche Sportelfrei E 

117 11 enter, für Rechnung des Staates verwalteter und zu milden 
Zwecken beſtimmter Fonds gebühren ihm auch im uebrigen die Vorrechte des 
Fiskus und der pia corpora, a 

Die Verwaltung und Vertretung des Fonds iſt einem Curatorio übertra⸗ 
gen, welches ſeinen Sitz in Breslau hat. Daſſelbe beſteht aus: 

dem jedesmaligen Oberpräfidenten der Provinz, ſofern derſelbe der evan⸗ 
geliſchen Konfeſſion angehört, 4 

dem jedesmaligen General⸗Superintendenten der Provinz Schleſien, 

dem jedesmaligen Direktor des Conſiſtorii der des enter 

dem Juſtitiarius und einem andern Mitgliede dieſes Gonfiftorii, deſſen 
Auswahl dem Directorio des letztern überlaſſen bleibt, und aus 

zwei Mitgliedern evangeliſcher Konfeſſion der königlichen Regierung in 
Breslau (Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schulwe⸗ 
ſen), welche vom Regierungs⸗Präſidio ernannt werden; und zwar aus 
allen dieſen als ordentlichen Mitgliedern, ſowie ferner aus 

den evangeliſch⸗geiſtichen Rathen der königl. Regierungen zu Liegnitz 
und Oppeln als außerordentlichen Mitgliedern. 

Die Geſchäftsführung in dem Guratorio iſt kollegialiſch. f 

Iſt der Sber⸗Präſident Mitglied des Curatorit, fo führt derſelbe bad 
den Vorſitz und wird darin für Abweſenheits⸗ und Behinderungsfälle durc 
den Conſiſtorial⸗Director vertreten. Auf dieſen letztern geht auch der Vorſitz 
fee über, wenn der Ober⸗Präſident aus dem Curatorio ganz ausſcheidet. 

ach außen, namentlich auch in Rechts⸗ Angelegenheiten wird das Cura⸗ 
torium durch den Vorſitzenden oder deſſen Subſtituten allein vertreten. 

Der Fonds 110 hauptſächlich zum Erwerb der nöthigen Land⸗Dotationen 
für die evangeliſchen Pfarreien in dem Herzogthume Schleſien und der Graf⸗ 
chaft Glaz beſtimmt, die theils nach den get ee Ereigniſſen, von denen 
te betroffen werden, theils nach der Art ihrer Begründung und endlich auch in 
Rückſicht auf die gegenwärtige Lage ihrer Verhältniſſe deſſen am meiſten be⸗ 
dürfen, ſofern jedoch bei den evangeliſchen Pfarreien in dem Markgrafenthum 
Ober⸗Lauſitz, preußiſchen Antheils, die entſprechenden Vorausſetzungen eintre⸗ 
ten, kann der Fonds nach dem Ermeſſen des Euratorii für dieſelben gleich⸗ 
falls mit verwendet werden. 8 x Be 
Auf Pfarrſtellen in Städten von 3000 Einwohnern und darüber iſt die 
Beſtimmung des Fonds nicht anwendbar. 3 5 8 

Leitend für Hi age des Fonds zur Gewinnung einer Land⸗Dotation 
find hauptfächlich die üdkichten: a . 

) daß die betreffende Pfareſtelle eine ſolche entweder noch gar nicht oder 

nicht in zureichendem Maaße beſitzt; 4 - 
2) a fie 170 anderweitig nicht reichlich und nicht hinlänglich ausge⸗ 
ttet iſt; 

3) daß fh am Pfarrſitze oder in deſſen unmittelbarer Nähe eine Gele⸗ 

enheit Bu ge Erwerb von Ländereien findet, die zur 
wirth eeignet. 1 5 
Fonds wich x der Erwerb der Ländereien 70 beſtritten. 


Gebäude und In⸗ 


Der General⸗Poſt⸗Inſpektor und Ober⸗ W 


Grund zur Verſagung der Beihilfe des Fonds abgeben. Bolftändige Etablif: 
ſements ſollen nur dann aus dem Fonds e werden, we N auf | 
eine ganz beſonders vortheilhafte Weiſe geſchehen kann. 

In der Regel ſind für eine einzelne Pfarrſtelle aus dem Fonds nicht 
mehr als 1000 Thlr. aufzuwenden. Ausnahmsweiſe kann das Curatorium 
die Aufwendung bis zu dem Betrage von 1500 Thalern 0 . Soll 
aber auch dieſe letztere Summe noch überſchritten werden, 1 dazu die 
Genehmigung des Miniſters der geiftlichen Angelegenheiten im Einverftänd- 
niſſe mit dem evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Rathe erforberlich. 

Der Erwerb der Ländereien ER auf den Namen des Fonds. Leiſtet 

ein Pfarr⸗Syſtem einen erheblichen Beitrag zu dem Acquiſitions⸗Preiſe, ſo 

kann das Curatorium geſtatten, daß der Exwerb auch ſogleich auf den Na⸗ 

men der Pfarre ſelbſt erfolgt, und daß der Zuſchuß aus dem Fonds unter 

Sen feeung Der Rückzahlungs⸗Modalitäten nur hypothekariſch — werde. 

Auf den Namen des Pfarrers darf der Erwerb niemals geſchehen. 

„ Der Pfarre werden die erworbenen Ländereien ſofort zur Nutznießung 

übergeben und zwar unter der Bedingung, daß 
jährlich die Hälfte des feſtzuſetzenden Nutzungs⸗Ertrages der Lände⸗ 
reien in den Fonds zurückgezahlt werden muß und daß mit dieſer Rück⸗ 
zahlung ſo lange fortzufahren iſt, bis, und zwar ohne Berückſichti⸗ 
gung von Zinſen, das ganze Anlage⸗Kapital gedeckt iſt. 

In der Regel ift hierbei der Nutzungs⸗Ertrag nicht unter 5 pt, des An⸗ 
lage⸗Kapitals anzunehmen. 

So lange das Anlage⸗Kapital durch die beſtimmten jährlichen Sahlungen 
an den Fonds noch nicht vollſtändig zurückgewährt ift, bleibt der Fonds felbft 
Eigenthümer der auf feinen Namen erworbenen Ländereien, und das Cura⸗ 
to rium kann fo lange auch den Nießbrauch des Pfarres revociren. 

Ueber die Gründe der Revocation und die Ausübung des Revocations⸗ 
rechtes überhaupt hat allein das Curatorium zu befinden, und der Rechts⸗ 
weg iſt dabei ausgeſchloſſen. 

Kommt es zur Entziehung des Nießbrauchs, ſo ſind die Ländereien an⸗ 
derweitig zu verpachten und aus dem 1 e die feſtgeſetzte Rückzah⸗ 
lungsrate zu entnehmen, von dem übrigen Theile die etwa entſtandenen Ko⸗ 
ſten zu decken, und der Reſt dem Pfarrer zu überweiſen. Dem letztern ſteht 
ein Anſpruch auf Rechnungslegung oder irgend ein Monitum über die Ver⸗ 
waltung der Ländereien oder deren Ergebniß nicht zu. 

Das Curatorium iſt ermächtigt, den nutznießenden Pfarrern die Rück⸗ 
zahlung zu ſtunden oder für ein und das andere Jahr auch gänzlich nach⸗ 
zuſehen, wenn dieſelben durch beſondere Umſtande und ohne ihr Ve chulden 
in die Lage gekommen ſind, die Zahlung nicht leiſten zu können. Auch hier⸗ 
über entſcheidet, mit Ausſchluß des Rechtsweges lediglich das e 
Ermeſſen des Curatorii. Von der vollſtändigen Rückzahlung des Anlage⸗ 
Kapitals überhaupt kann aber in keinem Falle etwas nachgelaſſen werden. 

Iſt die Rückzahlung des Anlage⸗Kapitalsfür die aus dem Fonds und auf 
den Namen des Fonds erworbenen Ländereien durch die in Gemäßheit gelei⸗ 
ſteten 10 ber Pf. eilgahlungen vollſtändig erfolgt, fo werden die Ländereien 
alsdann der Pfarre als Eigenthum überwieſen. 

Abänderungen in den Grundbeſtimmungen dieſes Statuts können nur 
auf Antrag der Miniſter der geiftlichen Angelegenheiten und des Innern, 
im Einverſtändniſſe mit dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe, durch unmit⸗ 
telbare landesherrliche Verordnung geſch ehen. 


SE RR it 7373 
[Re ultat der Wahlmänner⸗Wa Il in der rovinz. erner 

wurden A 27. Sept. zu Wahlmännern Sa in: 8 ER; 
Hirſchberg. Rendant Burghard. a anne J e Harrer. 
Tiſchlermeiſter Rieger. Kaufmann Fileſius. Kaufmann Jul. Scholz. Kauf⸗ 
mann Berthold Ludwig. Rathsherr Günther. Goldarbeiter Oertel. Kauf: 
mann Gringmuth. Kaufmann C. Troll. Auktions⸗Kommiſſarius Steckel. 
Partikulier v. Heinrich. Pastor prim. Henckel. Kaufmann Tielſch. Paſtor 
Heſſe. Kaufmann Kuntze sen, Kreisrichter Schäffer. Kaufmann J. Liebig. 
Handelsmann Berndt. Müllermeiſter Borrmann. Zucker⸗Raffinerie⸗Direktor 
Lampert. ärbermeifter Fiebig. 8 von Grävenitz. Major von 
Foſchemzahe. Forſt⸗Inſpektor Semper. leichermeiſter Daniel Siegert. 
Juſtizrath Müller. Kaufm. Guſtav Scholtz. Major v. Flotow. Schmiede⸗ 
meiſter Weinhold. N 2 E 
e. Neumarkt. Die Herren: Landrath v. Knebel⸗Döberitz, Bürgermei⸗ 
ſter Lorch, Kämmerer Bresler, Juſtizrath Böge, Rechtsanwalt Hilliges, 
Kreisrichter von Roſenberg, Pohler und Schnabel, Kaufmann Schmidt und 
affervogel, Kreisbaumeiſter Arnold, Dr, Moll, Kantor Engler, Maurer⸗ 
ogt und r F. Hildebrandt. g 


fl. Grünberg, 1. Oktober. [Ge ſangsfeſt. — Mädchen⸗Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtitut. — Gute Kartoffel⸗Erndte.] Vorgeſtern 
haben wir uns eines muſtkaliſchen Genuſſes zu erfreuen gehabt, wie er 
Provinzial⸗Städten ſelten geboten iſt. Unter Leitung unſers ſehr tüch⸗ 
tigen Kantors Kirſch hatten ſich die Liedertafeln von Kroſſen, Frei⸗ 
ſtadt, Grünberg, Züllichau, in dem neuen und ſehr freundlich geſchmück⸗ 
ten Saale des Herrn Künzel zu einer Geſangs- Aufführung vereinigt, 
der ſich der hieſige Frauen⸗Geſang⸗Verein unterſtützend anzuſchließen die 
Freundlichkeit hakte. Eine Vorübung der Geſammt⸗Chöre hatte nur 
ſehr flüchtig ſtattfinden können, weil die entfernten Liedertafeln erſt ge⸗ 
gen Mittag hier angelangt waren. Daher ließ das Enſemble mitunter 
etwas zu wünſchen, wogegen im Ganzen alle wahrhaft Gebildeten, 
welche den Maßſtab der Angemeſſenheit und Billigkeit ihrem Urtheile 
zu Grunde zu legen ſtreben, ſich nicht allein ganz befriedigt, ſondern 
den freundlichen Gebern zum innigſten Dank verpflichtet fühlten. Der 
Aufführung ſchloß ſich ein ſehr gemüthliches und heiteres Abendbrod der 
männlichen Sänger und einer anſehnlichen Anzahl Hörer an, wofür 
die hieſtge Liedertafel durch finnige Gedichte und Toaſte es an freund: 
lichem Schmuck nicht hatte fehlen laſſen. Die beiden Gallerien des 
großen Speiſe⸗Saales waren den mitwirkenden Sängerinnen und den 
Familien der Sänger zur Verfügung geſtellt worden. Faſt graute der 
Morgen, als die Letzten der heitern Freunde, welchen ſchließlich noch 
von der freiftädter Liedertafel die bekannte komiſche Operette „die Mord⸗ 
grund⸗Bruck“ im Coſtüm zum Beſten gegeben worden war, die Heim⸗ 
kehr ſuchten. Hoffentlich iſt dies zweite Geſangs⸗Feſt an unſerem Orte 
von recht vielen, immer zahlreicheren und vollendeteren gefolgt, wofür 
der ſteigende Sinn für Muſik erfreuliche Ausſicht läßt. Ein aufkeimen⸗ 
des muſikaliſches Genie in unſerer Mitte nimmt gegenwärtig die Auf⸗ 
merkſamkeit Vieler für ſeine weitere Entwickelung in Anſpruch: es iſt 
dies der fünffährige Sohn unſers Kantors, der bereits jetzt von 
jedem Muſikſtücke, was er hört, die Tonart anzugeben weiß, kleinere 
Stücke aus einer Tonart in die andere transponirt, neulich ſogar ſeiner 
ſehr muſikaliſchen Mutter erzählt hat, der Flügel des Nachbars ſtehe 
einen halben Ton tiefer als der ihrige, was ſich bei näherer Prüfung 
als wahr erwieſen. — Seit Kurzem hat ſich zu dem hieſigen Privat⸗ 
Inſtitut für höheren Mädchen⸗Unterricht wiederum ein zweites gefunden. 
Beide ſcheinen neben einander beſtehen zu können, namentlich wenn die 
Konkurrenz den für Unternehmungen dieſer Art allein würdigen Geiſt 
der Verſöhnlichkeit und Weisheit nicht ausſchließt, und wenn es gelingt, 
die beabſichtigte Theilnahme gebildeter Eltern auch aus benachbarten 
Kreiſen zu erlangen, zu welchem Zweck das eine Inflitut ſich für ein 
ziemlich großartiges Penſtonat einrichtet. — Mit unferer Kartoffel⸗Erndte 
iſt man, ſo weit es nicht tief fachen von vielem Regenwaſſer heim⸗ 
geſuchte Felder betrifft, ſehr zufrieden. Mir iſt ſogar ein Fall 28fachen 
Frucht⸗Segens bekannt. Dabei fehlt es aber auch hier nicht an der faſt 
merkwürdigen Erſcheinung eines vorherrſchenden Klagegeſchreies wegen 
der Kartoffel-Erndte, wie ich es bei einem neulichen kleinen Aus⸗ 
fluge in Nieder⸗Schleſien, allgemein gehoͤrt, zu meiner Freude aber, bei 
näherer Prüfung, es überall entweder nicht oder nur zum 
Theil begründet gefunden habe. 


Liegnitz, 30. Oktober. [Handlungsdiener⸗Jnſtitut. — Gol⸗ 
dene Hochzeft.] Der Jahresbericht des Handlungsdiener⸗Inſtituts in Lieg⸗ 
nitz liegt uns jetzt vor. Wir entnehmen daraus Folgendes wodurch der er⸗ 

17 Aach e dieſes Inſtituts nach jenen Venen Richtungen 
in erſichtli 11 In eptember 1847 ward es gegründet, im März 1 
rekonſtituirt. Am Schluß des vorigen ae e der betrug 2 Zahl 
der Mitglieder 28, im Laufe des 
der beitragenden Herren Kaufleute 
den gehalten von den Herren Apotheker Ja 
und Steinecke; eine Bibliothek ward angelegt, en 
gewährt, die Handlungs⸗Elevenſchule erweitert und namentlich der Entwurf: 
des Schulvorſtehers und Worſtan une dc Julius Krebs zur . 
9 5 0 Die Einnahme betrug 352 b die Ausgabe 101 Kthlr. 

Pf. Es wurden 160 Rthlr. in hieſiger Sparkaſſe deponirt und 10 Rehlr. 


egenwärtigen ſind deren 46 vorhanden; 

And 87. Wiffenfehaftliche Vorträge wur⸗ 

ckel, Dr. Zehme, Lehrer Stiller 
an Kollegen Unterſtützun 


2 


und auf Grund Ihres 


Sonntage audr 


Im langen Zuge, N 5 
Dahlen In bie reich mit Feſtons und Guirlanden geſchmückte 


ern zur Anſchauung brachte. — 
Fonfersanıe nungen. 


gr. baar in Kaffe gehalten. Das Kuratorium beſteht aus den Kauf⸗ 
guten H. Mohrenberg, Raymond und Kittler. Die Vorſtandsmitglieder 
HB. L. Mattheus, H. Selle, C. Golz, R. Großpietſch, J. Krebs. 
Ehrenmitglieder: die HH. Apotheker Jäckel, Dr. Zehme, Dr, Sammter, Leh⸗ 
ter Stiller Lehrer Nöggerath und Kaufmann Purſchle in Breslau; wirk⸗ 
iche Mitglieder 46. a a N 
Eine ſeltene Feier, wie fie bei der iſraelitiſchen Gemeinde hierſelbſt feit 
Beſtehen noch nicht vorgekommen, fand heute Mittag in dem Hauſe 

der Gefeierten ſtatt. Die J. Fränkel' chen Eheleute wurden nämlich zur 
belfeier ihrer goldenen Hochzeit durch die Gnade Ihrer Majeſtät der 
Königin mit einem Prachtexemplar des Pſalters Davids, verſehen mit dem 
wohlgetroffenen Bildniß Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin und 
mit eigenhändiger Unterſchrift Allerhöchſtderſelben beglückt. Es begaben ſich 
in Folge deſſen der Rabbiner hieſiger iſralitiſchen Gemeinde, Dr. M. Lands⸗ 
berg, in Begleitung des Chefs des hieſigen Magiſtrats, des Hrn. Bürger⸗ 
meiſters Boeck, ſowie der Vorſtand der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, die 
HH. Bankier Ad. Prager, Kaufmann M. Levin und Bankier L. Pollack, ſo⸗ 
wie noch einige Verwandte und Freunde des Jubelpaares in deſſen Wohnung. 
Hier hielt der Hr. Rabbiner eine kurze, aber inhaltreiche gediegene Anſprache 
an die betreffenden Eheleute, worin er beſonders die hohe Gnade des preu⸗ 
iſchen Herrſcherche hervorhob, Allerhöchſtwelches das bewährte ſittlich 
omme Familienleben überall zu kräftigen und huldvoll auszuzeichnen pflegt. 
leichzeitig las er das Begleitſchreiben von dem Bevollmächtigten und Kom⸗ 
miſſarius Ihr. Maj. der Königin, des Hausminiſters, Sr. Exzellenz Grafen 
v. Finkenſtein, vor. Es iſt dieſes an den Rabbiner Dr, M. Landsberg ge 
richtet und lautet: „Ew. Wohlgeboren benachricheige ich ergebenſt, daß Ihre 
Majeſtät die Königin die Gnade gehabt, auf Antrag der königl. Regierung 
ünſtigen Atteſtes den Partikulier Fränkel'ſchen Ehe: 
eranlaſſung der Feier ihrer goldenen Hochzeit und 
zur ihres frommen Familienlebens die beifol⸗ 
genden Pfalter David's, mit Allerhöchſteigenhändiger Unterſchrift verſehen, 
als ein königliches Gnaden⸗Andenken allerhuldreichſt zu bewilligen. Ew. 
Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, dieſelben — wie es die Statuten des Ver⸗ 
eins vorſchreiben — auf eine feierliche Weiſe zu übergeben, dabei auch auf die 
hohe Bedeutung dieſes königlichen Gnaden⸗Andenkens hinzuweiſen, welches 
um dauernden Segen und als ein theures Kleinod in der Familie der 
bilare fortleben möge u. ſ. w.“ Tief ergriffen von dem feierlichen Akte 
hatte ſich das Paar, welches eine lange Reihe von 50 hier in Liegnitz 
geachtet und geſchätzt von ſeinen Mitbürgern lebt, von ſeinem Sitze erhoben 
und in ſichtlicher Rührung, wovon auch die ganze eiten durchdrungen 
war, ſeine freudigen Empfindungen und den inniggefühlten Dank zu erken⸗ 
nen gegeben. Zu bemerken ift noch, daß der eigentliche Jubelhochzeittag am 
14. Kovember 1854 in Berlin, woſelbſt ſich damals die Jubilare in der 
Mitte ihrer Kinder befanden, bereits feierlich begangen wurde und zwar 
leichfalls durch Herrn Rabbiner Dr. Landsberg, der zu derſelben Zeit noch 
2 erlin war; und daß dem Paare von Seiten des hieſigen hochwohllöb⸗ 
lichen Magiſtrats auch ſchon ein ſehr herzli 


leuten zu Liegnitz aus 
Anerkennung und Befeſtigun 


theilnehmendes Glückwunſch⸗ 


zn u Theil ward. Seitens der hiefigen 2 Gemeinde wurde 
mer üher ein Gratulationsſchreiben zu ihrem Ehrentage nach Berlin 
andt. 


„ Landeshut Ende September. [Zur Tages⸗ Chronik.] Wir 
haben eine äußerſt bewegte Woche hinter uns. Zunächſt gab die drei⸗ 
n Feier der augsburger Confeſſion am letzten 

eichende Veranlaſſung, die Räume unſerer evangeliſchen 
znadenkirche zu füllen. Eine vom Kantor Kammbach zu dieſem Zweck 
beſonders angeordnete Kirchenmuſik, leitete den Gottesdienſt würdiger⸗ 
maßen ein; die Feſtrede, vorgetragen vom Herrn Superintendenten 
Richter, mahnte die Andächtigen, feſt zu halten am Glauben und an 
den Sombolen unferer Kirche und dies zu bethätigen durch fleißigen 
Beſuch der Kirche. — Montag und Dinſtag war hier Kram⸗, letzten 
Tag auch Viehmarkt; jener fiel für die Verkäufer äußerſt kläglich 
und dürftig aus, nur in Töpfen und Steingut, Backwaaren und Obſt 
aller Art, ſollen glänzende Geſchäfte gemacht worden ſein, dieſer, der 
Viehmarkt wimmelte von Verkäufern und Käufern, allein das zur 
Schau geftellte Vieh, Pferde, Rindvieh und Schweine, Schafe waren 
gar nicht aufgetrieben, ſchienen dem Aeußern nach, mit wenig Aus⸗ 
nahme, ſchlecht genährt, und da deſſenohngeachtet auf enorm hohe 
Preife gehalten wurde, ſo wurden verhältnißmäßig nur wenige Ver⸗ 
käufe ge Es fanden ſich auf dem Markte ohngefähr 250 Stück 
Rindvieh, 20 Pferde und an 200 Schweine vom Säugferkel bis zu 
halb erwachſenen. Unſer Viehmarkt hat übrigens an Umfang ganz be: 
deutend zugenommen. — Am Freitage wurde eine von dem Schulen⸗ 
reviſor Superintendent Herrn Richter angeordnete General⸗Verſamm⸗ 
lung der ſämmtlichen Schullehrer der Diözefe abgehalten. Es find 
dieſe Beſprechungen gewiß im 55 der Pädagogik fo nöthig, als 
nützlich, jedoch habe ich von den Eltern ſchulpflichtiger Kinder ſchon 
oft den Wunſch ausſprechen hören, daß wenigſtens die gewohnlichen 
monatlichen Schulkonferenzen der Lehrer für die Schule freien Mitt⸗ 
woch oder Sonnabend Nachmittags verlegt werden möchten, um den 
Schulunterricht nicht zu verkürzen, welcher ohnedem ſchon ſeit längerer 
Zeit durch die Vorbereitung der 3 Primaner, welche unter Kürze das 
Abiturienten⸗Examen zu machen gedenken, namhafte Unterbrechungen 
erlitten hat. — Von unſerer Schule ſcheidet abermals und ganz plög: 
lich und unerwartet ein Lehrer, der nicht nur in ſeiner Elementarklaſſe 
äußerſt beliebt iſt, ſondern auch durch alle Klaſſen den Zeichen⸗Unter⸗ 
richt zur allgemeinſten Zufriedenheit leitet. Beklagen wir alſo einer⸗ 
ſeits den Verluſt, fe teöften wir uns doch andererſeits mit der Hoff⸗ 
nung, daß es an Erſatz nicht fehlen wird, denn von dem Wahne der 
Unerſetzlichkeit kann heut zu Tage ſchwerlich noch Jemand befangen 
fein. — Wie es wieder einmal heißt, ſoll unſere ſtädtiſche Brauerei 
nun doch noch zum Verkauf kommen. Wir würden es bedauern, wenn 
wir dadurch unſeres tüchtigen Brauermeiſters Hoheit verluflig gingen, 
denn mit wenig Ausnahmen konnte der Gaſt mit feinem Getränk im: 
mer zufrieden fein 


8. Münſterberg, 2. Oktober. [Fahrmarkt. — Kirhen-Ferer.)] 
Bis in die erſten Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts vertraten die Jahr⸗ 
märkte in Nordveutichland die Stelle der Volksfeſte. Der Jahrmarkt 
in der Kreisſtadt war ein Ereigniß. Unzählige humoriſtiſche und ſkur⸗ 
rile Bilder und Bildlein von Chodowieekt und Rambach in den alten 
Taſchenbüchern ſind aus dem friſchen Borne des damaligen Jahrmarkts⸗ 
lebens geſchöpft. Göthe war in ſeinem Jahrmarkt zu Munde 
ebenfalls zu dieſem ſprudelnden Borne herabgeſtiegen. Neben den höͤchf 
ſoliden, en enden Geſchaften auf den alten Jahrmärkten kam bei den⸗ 

elben der Fröhlichkeitsdrang des Volkes in ungenirteſter Naturwüch⸗ 

ſigkeit Rech Durchbruche. Das hat ſich nun freilich geändert. Durch 
lange Reihen halb leer ſtehender ſchlotteriger Buden, die mit mürriſch⸗ 
blickenden, wenig löſenden Verkäufern beſetzt find, ſchleicht phlegmatiſch 
die kleine, ärmliche Schaar der Käufer. Alle Kauf: und Jahrmarkts⸗ 
luſt derſelben ift in der Ebbe ihrer leeren Beutel geſtrandet. In Waſſer⸗ 
ſtiefeln und derlei Requiſiten der unabweislichſten Leibesnothdurft und 
als Luxuszugabe in einigen Pfeffermännern findet alleiniger Umſatz ſtatt; 
was darüber hinausgeht, gehört in das Reich verklungener Jahrmarkts⸗ 
Mythen. Der Ern und die Noth der Gegenwart find in dem jetzigen 
FJahrmarktsleben ſcharf und düfter ausgeprägt. Einen Beleg zu dieſer 
Betrachtung lieferte der bieſige Jahrmarkt in der vorigen Woche. Am 
erſten Tage wurden den am zweiten faſt gar keine Geſchäfte ge⸗ 
macht. Das Inſtitut der Jahrmärkte gut ſich dermalen vollſtändig 
überlebt. Der geſtiegene Reichthum der Bauern, dieſer Fruges con- 
sumere nati der Neuzeit, die zu ſtolz geworden find, um an derſelben 
Bude neben ihrem Knechte 105 kaufen, die tiefe Verarmung des mitt: 
leren Bürgerſtandes, die Legionen der, das Land mit allen erſinnlichen 
Lebensbedürfniſſen durchgiehenben Hauſtrer und die Verlegung der 
Märkte von den Sonntagen be en ihnen den Todesſtoß gegeben. — 
Der Gedenktag des augsburger Religionsfriedens wurde 
am 23. September von der evangeliſchen Gemeinde feſtlich begangen. 
das Muſikchor des Seminars an der Spitze, 189 die 
irche, 

offmann in gediegener Predigt 


wo vor überfüllten Räumen Paſtor 
di omente der Feier aller Polemik 


e hiſtoriſchen und konfeſſtonellen 


Die Wahlen ſind hier durchweg deter Schauſpiel⸗Direktor Ke 


OO Neiſſe, 29. September. [Einbruch und Diebſtahl. — 
Unglücksfälle auf dem Lande. 5 Militäriſches. oh 
Getreidepreiſe und billige Kartoffeln.] Die jetzt ſchon vor: 
kommenden Felddiebſtähle und Einbrüche in der Umgegend unfter Stadt 
müſſen zur ernſten Mahnung dienen, namentlich für Landbewohner, in 
dem bevorſtehenden Winter auf der Hut zu ſein, um den Angriffen auf 
das Eigenthum bei den hohen Preiſen der Lebensbedürfniſſe angemeſſen 
vorzubeugen. Am 26. d. M. wurde bei dem Gerichtsſcholzen Kunert 
in Ober⸗Peilau ein gewaltſamer Einbruch ausgeführt, wobei es dem 
Diebe gelungen iſt, die beträchtliche Summe von 115 Thlrn. zu ent⸗ 
wenden; der Verdacht der Thäterſchaft fällt auf einen jungen Menſchen 
Namens Heyde aus Waltdorf, der gegenwärtig gerichtlich verfolgt wird. 
— In füngſter Zeit haben wir wieder traurige Unglücksfälle erlebt, 
welche darthun, mit welch geringer Achtſamkeit bei Ueberwachung von 
Kindern, die im zarteſten Lebensalter ſich befinden, häufig noch auf dem 
Lande verfahren wird. Am 22. d. M. ertrank zu Altewalde das erſt 
1% Zapr alte Töchterchen eines Gärtners in einem Waſſerbehälter und 
am 26. das 10 Monate alte Söhnchen eines Einliegers zu Neuwalde. 
— Zum 1. Oktober wird ſeitens der hieſigen Artillerie-Garniſon mit 
dem Verkaufe von 235 königl. Dienfipferden vorgegangen werden. — 
Die hohen Getreidepreiſe behaupten ſich an unſerm Platze. Nach den 
Bekanntmachungen des Magiſtrates wurden jetzt bezahlt: der Scheffel 
Weizen mit 4 bis 5 Thlr., je nach Qualität, Roggen mit 3 Thlr. 
12 bis 26 Sgr., Gerſte mit 1 Thlr. 27 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., 
Hafer mit 1 Thlr. bis 1 Thlr. 8 Sgr., Erbſen mit 3 Thlr. bis 
3 Thlr. 12% Sgr. und Linſen mit 4 Thlr. Dagegen erfährt man aus 
unſern Lokalblättern, daß der Scheffel Kartoffeln von Handelsleuten für 
nur 16 Sgr. 8 Pf. zum Verkauf angeboten worden, wenigſtens eine 
tröſtliche Ausſicht für den Winter. 


C 

e. Neumarkt, 2. Okt. Geſtern Nachmittag überfuhr der Wagen 
des Herrn Oberamtmann Anders am Fleiſcherthore hierſelbſt ein Kind, 
das augenblicklich ſtarb. — Ein altes Sprüchwort ſagt: „Ein Unglück 
kommt ſelten allein!“ Dies iſt auch hier heut wahr geworden. Es 
ſtürzte nämlich vor einigen Monaten der in äußerſter Dürftigkeit lebende 
Tagearbeiter Hannig beim Ausbeſſern des Daches ſeines Hauſes in der 
Vorſtadt, gegen Neuholland, von der Leiter, und erlitt einen doppelten 
Beinbruch. Noch nicht davon geheilt, brannte heute Vormittag fein 
Haus mit ſeinen wenigen Habſeligkeiten nieder. Verſichert iſt daſſelbe 
nur ſo hoch als Schulden darauf ſind. Die Noth dieſes unglücklichen 
Mannes mit einer kränklichen Frau und 4 unerzogenen Kindern iſt da⸗ 
durch aufs Aeußerſte geſtiegen. 


y Waldenburg, 2. Oktobr. Eine äußerft geſchmackvoll und künſt⸗ 
lich gearbeitete Antiquität iſt vor Kurzem durch einen hieſigen Gold⸗ 
arbeiter der Vernichtung entzogen worden, als ſie in den Händen eines 
Sammlers alten Eiſens, eben in den Schmelzofen irgend eines Eiſen⸗ 
hammers ihren Weg nehmen ſollte. Das werthvolle Stück beſteht aus 
einer ohngefähr 2% Zoll breiten und 3 Zoll langen, ovalen, mulden⸗ 
förmig aufgetieften Eiſenplatte, auf deren erhabenen Seite en relief 
Silberſiguren angebracht find, zwiſchen denen das Eiſen überall als 
Grundfläche zu ſehen iſt und entweder polirt oder blau angelaufen ge⸗ 
weſen ſein mag. Die Einfaſſung des Ganzen bildet eine aus kleinen 
Blümchen beſtehende Guirlande, das Innere jedoch iſt in drei Felder 

etheilt, von welchen das oberſte und unterſte mit Blumen und Arabes⸗ 
en reichlich verziert ſind. Das mittlere Feld iſt oberhalb mit Drape⸗ 
rien verſehen, die eine Art Baldachin bilden, unter welchem fünf menſch⸗ 
liche Figuren zu ſehen ſind, von denen die mittelſte, eine weibliche Figur 
mit Schleppkleid in aufrechter Stellung, in der rechten Hand einen 
Fächer hält und mit der linken ſich auf einen Stock ſtützt. Die zunächſt 
ſtehenden Figuren ſind Männer, deren einer mit bedecktem Haupte in 
der rechten Hand eine Blume und einen Stock hält, die Rechte aber in 
ſtolzer Weiſe in die Hüfte preßt. Die andere männliche Figur mit 
entblößtem Haupte, den Hut in der Rechten, ſcheint ehrerbietig ſich der 
Dame zu nahen. Neben dieſen Männern beſinden ſich zwei weibliche 
Figuren auf Stühlen ſitzend, von degen die eine die Harfe ſpielt, die 
andere aber mit erhobenen Händen zu ſingen ſcheint. Zu welchem 
Zwecke dieſe Platte gedient haben mag, iſt ſehr zweifelhaft, vielleicht 
war ſie als Zierath auf einer Rüſtung, einem Schilde oder einer 
Caſſette angebracht. — Durch den königl. Superintendenten Hrn. Pa⸗ 
ſtor Stubenrauch zu Gottesberg wird in der Zeit vom 1. bis 14. Ok⸗ 
tober in hieſigem evangel. Kirchſpiele die Kirchen- und Schulen⸗Viſita⸗ 
tion abgehalten werden. Die Viſitation der evang. Stadtſchulen findet 
am 1., 2. und 3. Oktober, die feierliche ee aber am 
Schluſſe des Geſchäftes am 14. Oktober ſtatt. — Daß Waldenburg 
ſich ſeit einigen Jahren durch Einführung neuer ſtädtiſcher Inſtitutio⸗ 
nen, Aufführung von öffentlichen und Privatgebäuden, Begründung 
neuer gewerblicher Etabliſſements und dergl. vor vielen Provinzialſtäd⸗ 
ten ausgezeichnet hat, bezweifelt wohl Niemand; daß es aber bezüglich 
der Berühmtheit gar mit einer der erſten See⸗ und Handelöftädte 
Deutſchlands — mit Hamburg — in die Schranken Treten würde — 
wer hätte dies zu träumen gewagt? — Dennoch iſt dem alſo und läßt 
ſich das Faktum nicht ableugnen, daß am 1. d. M. das einzige hier⸗ 
ſelbſt beſtehende Theater, das Liebhaber⸗Theater der Caſino⸗Geſellſchaft, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert worden iſt, um die Schul 
den, welche im verflofjenen Winterhalbjahre von der Geſellſchaft gemacht 
worden find, zu decken. Das Theater wurde in den Jahren 1848—49, 
als die Geſellſchaft auf dem Gipfelpunkt der Blüthe ſtand, mit einem 
Koſtenaufwande von mehr als 200 Thlr. geſchaffen und iſt nunmehr 
für den ſehr geringen Preis von 51 Thlr. verkauft worden, nachdem 
die Geſellſchaft ſich ſelbſt, bei einer Anzahl von etwa 90 Mitgliedern, 
als nicht lebensfähig erklärt hatte. Im Lichten betrachtet, iſt jedoch die 
Sache nicht ſo ſchlimm, als es im erſten Augenblick den Anſchein hat, 
denn die Geſammtſumme der Schulden beläuft ſich nicht ganz auf 40 
Thaler, welche zu decken die Geſellſchaft ſehr leicht im Stande geweſen 
wäre. Das ganze Manöver ſcheint vielmehr ein wohl überlegtes ge⸗ 
weſen zu fein, da es ſich hauptſächlich um die Abſchaffung der ſehr man⸗ 
gelhaften Statuten, welche früher oder ſpäter doch das Auseinandergehen 
der Geſellſchaft herbeigeführt hätten, handelte. Durch treffliche Mani⸗ 
pulationen iſt jetzt das Theater in geeignete Hände gekommen. Das 
bereits gebildete Komite wird morgen ſchon eine vorberathende Sitzung 
halten und fo werden wir binnen Kurzem an Stelle der Caſino-Geſell⸗ 
ſchaft eine ganz neue, unter veränderter Firma entſtehen ſehen. — Der 
Verkehr am geſtrigen Jahrmarktstage war, gegenüber den früheren die⸗ 
ſes Jahres, ein ſehr lebhafter zu nennen, da er vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt wurde; dagegen regnet es heute ohne Aufhören und werden 
uc keen. Feilbietenden ſich wiederum in ihren Hoffnungen ge⸗ 

en. 
* 


“ Aus Oberſchleſien, 1. Oktober. (Induſtrielles. — 
Offerte des Herrn Grafen . Obe Bezüglich der fort⸗ 
ſchreitenden induſtriellen Entwickelung Oberſchleſiens ift zu berich⸗ 
ten, daß die „Schleſiſche Aktien ⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Zinkhütten⸗Betrieb“, als Gewerkſchaft der Galmei⸗Grube There⸗ 


0 


ſia bei Beuthen, auf dem „Grundmann⸗Schachte“ der genannten Grube | | 


nördlich von der dort vorüberführenden Chauſſee eine Hochdruck⸗Dampf⸗ 
maſchine zur Förderung errichtet; das fer al Keſſelhaus wird gleich 
auf zwei Keſſel eingerichtet werden. Herr Gaſtwirth H. Kat zu Ja 
now geht damit um, auf dem Felde der Vogtei Myslowitz eine Zie⸗ 
gelei zu etabliren. — Nächften Mittwoch, am 10. Oktober ſoll im Gaſt⸗ 
bofe bei Herrn Silberfeld in Beuthen eine General⸗Verſammlung der 
Aktionäre der Königshütte Schwientochlowitzj⸗Aktien⸗Chauſſee ſtattfin⸗ 
den und über die Offerte des Herrn Grafen Hugo Henckel von 
Donnersmark, ſämmtliche Aktien mit 50 pCt. übernehmen zu wollen, 
berathen und Beſchluß gefaßt werden. 


——— — — 
(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde r dom daß das Stadt⸗Theater dem 
er vom 15. Oktober ab unter den ge⸗ 
ellten Bedingungen überlaſſen und der Vertrag mit demſelben abge⸗ 


eh werde. — Der „Görlitzer Anzeiger“ weiſt die Bresl. Zeitung 
urecht, daß ſie gemeldet haben 
ie Wahlmänner durch Marſtallkutſchen nach Niesky zur Wahl fahren 
zu eg Die Nachricht ſei unwahr, auch gebe es bekanntlich keinen 
Marſtall in Görlig, Wir bedauern, daß der Redakteur des 
die „Schleſiſche Ztg.“ nicht von der „Breslauer“ unterſcheiden 
kann; die obenerwähnte Nachricht hat die „Schlefiſche“ und nicht 
die „Breslauer Zeitung“ gebracht, (ſiehe Nr. 454 der „Schleſiſchen 
Ztg.“, Beilage Seite 2011, Spalte 3) und ihr, der „Schleſiſchen 
Stg.“ gilt alſo dieſe Zurechtweiſung. 
+ Neumarkt. Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs ſoll eine 


Anzahl Veteranen mit einer außerordentlichen Unterſtützung von 1 Thlr. 
aus Kreisfonds betheilt werden. Dieſelben haben ſich mit e 

ie Ve: 
waltung des Staatsſchatzes und des Münzweſens zu Berlin hat auf 
Anſuchen des Herrn Deich⸗Hauptmanns Heitz die diesjährige fällige 


Legitimation verſehen bei der Kreis⸗Sparkaſſe einzufinden. — 


Deichverbandes von 2000 


Rückzahlungsrate des brandſchütz⸗gloſchkauer 
pale e a db e ein Jahr hinaus geſtundet. 


Thaler, ſo wie die geſammte Schuld auf 


Demnach verringern ſich die vom Deichamte des obengenannten Deich⸗ 


verbandes beſchloſſenen drei Ausſchreibungen dahin, daß nur zwei 
Zahlungstermine eintreten und das letzte Drittel der Etats-Summe 
für 1855—56 nicht zur Einziehung gelangen wird. 

Glaz. Bis jetzt find feit dem Ausbruche der Cholera (9. Aug.) 
149 Perſonen daran erkrankt, 65 Perſonen geſtorben, 73 Perſonen 


davon geneſen, mithin 11 Perſonen noch krank. — Die Konkrol⸗Ver⸗ 


ſammlungen werden am 8., 9., 12. und 13. d. M. ſtattfinden. — Den 
Wahlmännern der Grafſchaft werden im biefigen Kreisblatte zur Wahl 
für das Haus der Abgeordneten empfohlen: die Herren Graf von 


Pfeil auf Hausdorf, Landrath v. Hochberg in Habelſchwerdt, Kreis⸗ 


Taxator Rother in Schlegel. 


* Glogau. Im biefigen „Niederſchl. Anzeiger“ werden den Wahl⸗ 


männern zur Wahl für das Haus der Abgeordneten empfohlen: 

die Herren Geh. Rath Mathis in Berlin, Juſtizrath Ziekurſch in 

Sal Banquier Beckerath in Krefeld, Buchhändler Veit in 
erlin. 


Feuilleton. 


Hamburg, 1. Oktober. Die vom 1. bis zum 4. Oktober hier 
tagende ern Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmänner und 
Orientaliſten iſt von den Profeſſoren des altakademiſchen und Real⸗ 
Gymnaſiums mit einer Zuſchrift, welche den von Hrn. Prof. Ehriſtian 
Peterſen am Geburtstage Winckelmann's (den 5. Dezember 1854) ge⸗ 
Nes be Vortrag: „Die Feſte der Pallas⸗Athene in Athen und der 

ries des Parthenon“ enthält, begrüßt worden. Heute Morgen 10 Uhr 
iſt die erſte Sitzung der deutſchen Philologen in der Aula des Schul⸗ 
gebäudes. Bis dieſen Nachmittag waren etwa 140 hieſige und aus⸗ 
wärtige Mitglieder angemeldet. Namentlich Preußen, Sachſen und 
Braunſchweig ſind zahlreich vertreten. Unter den bekannten Namen er⸗ 
wähnen wir Schulrath Roſt und Prof. Wüſtemann von Gotha, Forch⸗ 
hammer von Kiel, Eckſtein von Halle, Overbeck von Leipzig, Schn eide⸗ 
win von Göttingen, Krüger von Braunſchweig, Döderlein von Erlan⸗ 
55 Trendelenburg von Berlin, Wex von Schwerin, Panſch von 

utin ꝛc. 
Heute Abend 8 Uhr findet im Hotel de l'Europe die erſte geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft und Begrüßung ſtatt. Der Protoſcholarch Herr Senator 
Dr. Hudtwalker, iſt Präſident der Verſammlung. 


E. C. Zur Charakteriſtik kaliforniſcher Zuſtände mögen 
folgende Auszüge aus einer Korreſpondenz von San Francisco dienen: 


ſoll, der hieſige Magiſtrat beabſichtige 


„Anzeiger“ 


Auch aus Franken und Schwaben ſind Gäſte ci 2 ä 
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Nichts iſ bei uns leichter, als die Zahlungen einzuitellen. Wir ud 


hoͤchſt gemüthliche Gläubiger und erlauben unſern Schuldnern ſich zu 
„reinigen“ wie und wann es ihnen am bequemſten ſcheint. In einem 
Inſolvenzfalle betrug das Sollen 30,000 Dollars, Haben: einen fälli⸗ 
gen Wechſel im Betrag von 170 Dollars. Der Gerichtshof erklärte 
die Zahlungsfähigkeit für „zweifelhaft.“ Ein Lokalblatt erzählt einen 
noch ergötzlichern Fall, in welchem als Aktiva bezeichnet wurden: „Ein 
Raſirtöpfchen, eine Schuhbürſte und noch mehrere Habſeligkeiten von 
geringerem Werth.“ Der Richter gab jedoch dem Infolventen kein 
ſchlechtes Zeugniß, weil er es „nicht ſo genau nehmen wollte,“ und in 


vielen Fällen it der Bankerott⸗Prozeß erledigt, bevor die Gläubiger 


eine Ahnung davon haben, daß der Schuldner das Geſetz angerufen 


hat. In den letzten 6 Monaten meldeten ſich über 500 Inſolventen, 


und alle gingen frei aus. Bei alledem dehnt ſich das Kreditſyſtem aus, 
Auswärtiges Kapital iſt im Ueberffuß vorhanden, und viel davon liegt 
müſſig. — Anderer Art find die ſogenannten „difficulties.“ Ein Fran⸗ 
zoſe Briant ſchuldet z. B. einem gewiſſen Ritter eine Summe Gel⸗ 


des, die er nicht zahlen kann und will. Ritter hat ein Pfand von ihm 


in Händen und will es verkaufen. Darauf begiebt ſich Briant eines 


Nachmittags um 3 Uhr, mit einem Mantelſack unter dem Arm und 


einer brennenden Cigarre im Munde, in Ritters Comptoir, wo ſich 
noch ein paar Makler und ein Kommis befanden, und überreicht dem 
letztern einen Zettel mit der Anzeige, 
in die Luft ſpringen werde; er Tolle ſich retten und die andern Inſaſſen 


warnen. Man kann ſich denken, wie haſtig der Burſche hinausſtürzte: 


aber kaum auf der Treppe angekommen, hörte er ſchon den Krach. 
Briant nämlich war, ſobald der Burſche die Thüre hinter ſich hatte, 


e auf die zwei Makler zugegangen, mit der Erklärung, er müſſe 


e in die Luft ſprengen. Sie hielten es für einen ſchlechten Witz und 


blieben ruhig ſitzen; aber Briant ſteckte das glimmende Ende feiner Ci⸗ 
garre in den Mantelſack, der einige Pfund Schießpulober enthielt, und 
dieſe neue Art Bombe ermangelte nicht das Ihrige zu thun. Ritter 
kam mit dem Schrecken davon, die beiden Makler und Briant felbfl 


kamen mit verbrannten Geſichtern und Gliedern ins Spital, und be⸗ 2. 
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Fenſter und Thüren wurden 


zerſchmettert, die Mauern ſelbſt bekamen Riſſe, und es iſt ein Wunder, 


daß das Haus binnen 5 Minuten 
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daß niemand getödtet ward. Am andern Morgen ſprach man von die⸗ 
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auf dieſer Fahrt jedoch einen kleinen Umweg machte, um 19 10 
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„ Charakteriſtiſch i 
Calaveras⸗Blatt: „Mexi⸗ 
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en Anſtrengungen mehrerer Gentlemen, wurden 12 Ge⸗ 


ſchworene aus der Maſſe gewählt, 3 Mexikaner ſchuldig geſprochen und 


iſe fort⸗ | 


in den 
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ach einer Friſt von einer halben Stunde behufs ihrer Vorbereitung 
um Tode, an demſelben Baum aufgeknüpft, in deſſen Schatten das Ge⸗ 
kicht über fie gehalten worden war.“ Alle Häufer, welche „Spaniern“ 
gehörten — wie man hier Mexikaner und Chileſen ohne Unterſchied 
nennt — wurden niedergebrannt. Die Bande jedoch, welche in Ran⸗ 
cheria gehauſt hatte, war entwiſcht und tödtete 4 Franzoſen am Moke⸗ 
lumneffuß. Die Aufregung der Amerikaner erreichte einen ſolchen Grad, 
daß fie entſchloſſen ſchienen, die ganze ſpaniſche Race aus ihrer Mitte 
u vertilgen, und jeder Tag meldete neue Greuelthaten. Die Mexianer 
oben wo ſie nur konnten, aber das „Feuer⸗Kreuz“ war ihnen in die 
G rafſchraften Calaveras, Tolumne und Sonora vorausgeeilt, und allen⸗ 
tthalben erhob ſich das Volk gegen fie. Viele behaupteten, daß die 
Spanier häufiger die Opfer als die Urheber dieſer Greuelthaten ſind. 
Das Verfahren gegen ſie iſt in vielen Fällen von empörender Unge⸗ 
rechtigkeit. Nach einem Bericht waren die 3 gehenkten Mexikaner voll⸗ 
kommen unſchuldig, und manche mexikaniſche Bande hat amerikaniſche 
und engliſche Anführer. Richter Lynch hält indeß feinen Umzug, und 
(äglich fallen 8 Opfer. Vom Aufgebot irgend einer regulären 
Macht oder dem Einſchreiten irgend einer Civilbehörde iſt keine Rede; 
uin der That fehlt es an aller Organiſation dazu. Die Preſſe von San 
Francisco hat von dem Uebelſtand oft Notiz genommen und ſehr ver: 
nmuünftige Artikel darüber geſchrieben, aber fie gehen ſpurlos vorüber, 
And die greulichſten Vorfälle werden im Strudel der Geſchäfte bald 


im Generalſtabe bis 1839, wo er 


mein bekannt ward 
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Diviſtons⸗General. Dreimal war 


»[Peliſſier, Aimable Jean Jacques,] Marſchall von Frank: 
reich und Oberbefehlshaber der Franzoſen in der Krim, wurde am 
6. November 1794 zu Maromme, im Arondiſſement Rouen, geboren. 
Nachdem er das Lyceum zu Brüſſel und vom 12. Juni 1814 ab die 
Artillerieſchule von La Fleche und die Militärſchule von St. Cyr be⸗ 
ſucht, trat er Anfangs 1815 als Seconde⸗Lieutenant in die Artillerie 
und bald darauf in den Generalſtab ein, in welchem er den Feldzug 
nach Spanien im Jahre 1823 mitmachte. Mit dem Kreuz der Ehren⸗ 
legion und dem Ferdinands⸗Orden belohnt, begleitete er 1828 den Ge⸗ 
neral Durrieu als Adjutant nach Griechenland, und er holte ſich das 
Ludwigskreuz und den Erlöſer-Orden. 1830 betrat er in Bourmont's 
Gefolge den Boden von Algier, diente dann in Frankreich als Maſor 


Schramm wieder nach Algier kam, und dort 14 Jahre blieb. Allge⸗ 
N N zuerſt fein Name, als er im Jahre 1845 als Chef 
eines Regiments den Zug nach Dahra unternahm, und was einen 
allgemeinen Schrei des Entſetzens hervorrief, in einer 
800 — 1000 Feinde vom Stamme der Uled-Ria durch 
U fand dieſe Handlung auch ihre Vertheidiger, und unter dieſen 
Generalſtatthalter Bugeaud ſelbſt. 
Major das Kommando der Divifion von Oran, und 1850 wurde er 


Algerien und wurde zweimal verwundet. Seine glänzendſte Waffenthat 


der Ehrenlegion ernannt, und am 10. Januar 1855 trat er an die 
Spitze des erſten Korps der orientaliſchen Armee, deren Oberbefehl ihm 
am 16. Mai 1855 anvertraut wurde. 


a mn nen 


TE — — 
eſetzebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 


„©. Bekanntlich haben die Geſchwornen nach dem Geſetz vom 3. Mai 
1852 in den öſtlichen Provinzen das Recht, wenn ſie bei ihrer dem Verdikt 
vorausgehenden Berathung einer Belehrung zu bedürfen glauben, ſolche vom 
Gerichtshof zu erbitten. Kürzlich iſt nun in Frage gekommen, unter welchen 
Formen dieſe Belehrung zu ertheilen ſei. Der Hotſitende eines Schwurge⸗ 
richts hatte in einem ſolchen Falle das Verfahren beobachtet, daß er den 
Gerichtshof, den Staatsanwalt und die Vertheidiger ſich im Sitzungsſaale 
verſammeln ließ, dem Vorſteher der Geſchwornen die Erlaubniß ertheilte, 
das Berathungszimmer zu verlaſſen und in den Sitzungsſaal einzutreten, ſo⸗ 
dann in eröffneter Sitzung den Antrag auf Belehrung zu formiren. Der 
Gerichtshof begab ſich dann in das Berathungszimmer und ertheilte dort die 
gewünſchte id enz Bon eine ſolche Prozedur hatte ſich das Appella⸗ 
tionsgericht und der Ober⸗Staatsanwalt ausgeſprochen, und der Juſtizmini⸗ 
ſter, an welchen darüber berichtet wurde, hat ſich damit einverſtanden erklärt, 
den ganzen Akt nur als einen Theil der Berathung der Geſchwornen zu be⸗ 

7 und die Form einer förmlichen Sitzung für nöthig unerachtet. 


als Generalſtabschef des Generals 


70 zwiſchen 
auch erſtickte. 


1848 erhielt er als General⸗ 


er interimiſtiſcher Statthalter von 


* vergeſſen. war die Eroberung der Wüſtenſtadt Laghuat mit ſtürmender Hand. Fortſetzung in der Beilage.) 
. SH es, wie in Düſſeldorf 1852, mit dem Preiſe, und in New⸗Vork 1853, wo es mit der Medaille gekrönt 
3 Johann Maria Farina, Jülichsplatz Nr. 4 wurde, dem höchſten Preiſe den Eau de Cologne überhaupt erhielt. 


. Gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4) 

gegen: Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 
Br. beide in Köln. 

BE In Sachen: Des Handlungshauſes Johann Maria Farina, Jülichsplatz Nr. 4 (gegen 
über dem Jullichsplatz Nr. 4) in Köln; deſſen Geſellſchafter Johann Maria Farina aus der Fa⸗ 

milie des Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz ſtammt; Refere⸗Kläger: 

Johann Maria Farina und Frau Angela, geb. Kreitz, handelnd unter der 
Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, ebendaſelbſt, Verklagte. 


Snlichsplatz Nr. 4 (und gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4) in Köln. 


8 ER Geſchaͤftsfreunden und dem Publikum ſchon die Mittheilung gemacht, daß die zwiſchen 
And Ald 


Et 
ri — 
bee: 


rin 


x 2 Aöniſcen Waſſers betrieben, wie ſich deſſen Johann Maria Karina, gegenüber dem Jülichsplatz, zu rühmen pflegt. 
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| . wäre hiermit beſeitigt geweſen. g 2 g 
Be: Dem ungeachtet ee m es Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatze, einen ſolchen Akt zu 


platz Nr. 4 und gegenüber dem Zülihsplag Nr. 4, anerkannt und feſtgeſtellt, daß die Exekution der frü⸗ 
heren Urtheile bei der veränderten Sachlage als ein Eingriff in mein Eigenthum und ein Willkür: 
Akt zu betrachten, der durch nichts gerechtfertigt ſei. x 
= Anſpruch auf Erſatz des durch die berührte Exekution des Urtheils mir zugefügten Schadens, welchen ich 
in meiner Klage gegen Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichplatze, geltend gemacht habe, bleibt ferne⸗ 
rer Entſcheidung vorbehalten. Er 

Alle Prozeſſe, welche mein prozeßſüchtiger Gegner aus der Abſicht, mich wenn es möglich wäre, finanziell, fo 
meine Geſundheit zu ruiniren, gegen mich erhob, waren ungerecht, denn ich habe fie gewonnen. 
Sollte mein junger Geſellſchafter Johann Maria Farina, der . 


wie 


uk 

Dagegen leben fie jetzt in beſtändiger Angſt, wenn ſich Se. Hoheit d. H. Johann Maria Farina einmal ein 
i Biegen unwohl befinden, was in Br le 15 Zeit durch die Sprosehe wie das anders nicht zu vermeiden ift, indem 
man andere ärgern wollte, feine Geſundheit mit ruinirt, häufiger der Fall war. Bis jetzt habe ich an Koſten trotz 
aller dein Blachen Bere = 5 5 bezahlt, und an ein wenig Aerger bin ich on gewohnt, mein erden 
8 a erger 8 N ü ich i ine öffentlichung i entliche 
Dl. darı best 5 ebenfalls gewöhnen müſſen, den ich ihm durch mei eröffentlichung in öff. 
f a 


denken, daß es klüger geweſen wäre, ihn in feinen 
chloß von feinem Munde wegzunehmen, Der Unter⸗ 


nr D 
große Pa 


m ſeinen 


ährend andere Konkurrenten vier Reiſende auf der Straße haben, um der Welt das Evangelium zu predi⸗ 
gen, hat das ann de erſt in den letzten zehn Jahren angefangen, Reiſende herauszuſchicken. Vor der Zeit hat 
nie ei oten deſſelben geſehen. Es verſtand alſo auch nicht einmal, ſein Kapital zu gebrauchen, und das 
F von Sr von den 9 und Thätigen überflügelt, und will nun, und am 98 mir, gern durch Erre⸗ 
deb mhle mein Geſchäft, was ihn genirt, gerne ſtille ur heißen, was aber gerade nach dem letzten 
a 5 Ein neut a viel heißt, als ob das Ehrenhaus tiefe: Mond ſtehe fille. — 
gen deſſlben feen 8 für die Aechtheit und Güte meines 


8 Kölniſchen Waſſers liegt in den Auszeichnun⸗ 
der vereinigten Jury's der Induſtrie⸗Ausſtellung aller Völker in London 1851, wo 


Im Beſitze der erforderlichen Mittel und Fonds, bin ich mir bewußt, jeder Konkurrenz 
mentlich durch Aufſtellung billigerer Preiſe bauen als durch Bewilligung eines angemeſſenen Kredits und 
ausgedehnten Zieles, die größtmöglichen Vortheile gewähren zu können. Ich halte mich daher meinen geehr⸗ 
ten Abnehmern, den Herren Kaufleuten und den Konſumenten meines ächten und berühmten Kölniſchen Waſſers, 
beſtens empfohlen ‚ unter Zuſicherung promptefter und reelſter Bedienung. 

Köln a. Rh., im September 1855. Hochachtungsvoll: 


Johann Maria 


Jülichsplatz Nr. 4 (gegenüber dem 


Refere⸗Urtheil. 
riedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ꝛc. 


nd und m. hiermit zu wiſſen, daß der Kammer⸗Präſident Oedenkoven bei dem a zu 
andgerichts⸗Sekretär Adeneuer, in der Refere⸗Sitzung vom 25. Auguſt 1855 nachſtehen⸗ 


dans „und na⸗ 


arina, 


ülihsplag Nr. 4). 


Wir 
Thun 
Köln, aſſiſtirt von dem 
des Urtheil erlaſſen hat. ee ! 
In Sachen: des zu Köln domicilirten Handlungshauſes unter der Firma: Johann Maria Farina mit 


ch 0 > 

dem Zuſatze Jülichsplatz Nr. vier, (gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4,) beftehend aus den Theilhabern a) dem oben 
sub 1 genannten F. B. Friedrich Aldenbrück und d) dem Johann Maria haft f ſtammend aus der 
Familie des Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, früher ohne Gefchäft, jetzt Kaufmann in Köln, 
und e) dem Kaufmann Franz Benedict Friedrich Aldenbrück in Köln, vertreten durch Advokat⸗Anwalt 

Na J. Johann Maria Farina, Kaufm. und Kölniſch⸗Waſſer⸗Fabrikant, 2. Angela Kreitz, Wittwe 

ohann Maria Farina, Handelsfrau, beide in Köln, Refere⸗Verklagte, vertreten durch Advokat⸗Anwalt Correns. 
In der heutigen Refere⸗Sitzung vor dem, den Landgerichts⸗Präſidenten vertretenden Kammer⸗Präſidenten Oeden⸗ 
do ven, in Aſſiſtenz des Landgerichts⸗Sekretärs Adeneuer, trug der Advokat⸗Anwalt Pheifer Namens der Re⸗ 
fere⸗Kläger vor: In einem zwiſchen den Refere⸗Verklagten einerſeits und zwiſchen dem Refere⸗Kläger 5 B. Frie⸗ 
drich Aldenbrück, fo wie deſſen geſchiedenen Ehefrau A. Blöming andererſeits geführten Prozeſſe habe das 
königliche Landgericht hierſelbſt unterm Dezember 1854 erkannt: 0 

Daß durch den im Jahre 1851 erfolgten Tod des Johann Maria Farina, welcher Mitinhaber der 
zwiſchen ihm und der A. Blöming unter der Firma: „Johann Maria Farina“ beſtandenen Handlungs⸗ 
Geſellſchaft war und den Namen zu dieſer Firma gegeben hatte, der zwiſchen ihnen geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vertrag feine Endſchaft erreicht habe. 

Auf dieſen Umſtand allein, daß der genannte Geſellſchafter Johann Maria Farina mit Tode abge⸗ 
gangen ſei, habe das königliche Landgericht ſeine Entſcheidung gegründet, und erſtrecke ſich dieſelbe nur auf 
die Unterſagung der Führung der gedachten Firma, involvire aber nicht zugleich die Unterſagung des Rech⸗ 
tes zur Beibehaltung der Bezeichnung „gegenüber dem Jülichsplatz Nr. vier.“ 

Der theinifche Appellations⸗Gerichtshof habe aus demſelben Grunde das Urtheit des königl. Landgerichts auf⸗ 
recht erhalten und enthalte ebenfalls keine Beſtimmung über den vorerwähnten Zuſatz. 

Es ſet nun nach Erlaſſung der vorgedachten Urtheile, nämlich vom 30. Juli dieſes Jahres, zwiſchen den Re⸗ 
fere⸗Klägern Johann Maria Farina, aus der Familie von Johann Maria Farina, gegenüber dem Juͤ⸗ 
lichsplatz, ſtammend, und Franz Benedict Friedr. Aldenbrück, beide in Köln, vor Notar . — ein Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vertrag geſchloſſen worden, durch welchen dieſelben eine Geſellſchaft zum Zwecke der Fabrikation und des 
Debits von Kölniſchem Waſſer in Köln unter der Firma „Johann Maria Farina“ gebildet haben. Dieſer 
Vertrag ſei am vierten Auguſt dieſes Jahres am Handelsgerichte hierſelbſt in geſetzlicher Form publicirt und affi⸗ 
chirt worden, und betreibe dieſe neue Geſellſchaft ihr Geſchäft in den Geſchäftslokalen der zwiſchen der Frau Al⸗ 
denbrück und Johann Maria Farina eingegangenen früheren Geſellſchaft, nämlich den Käufern Jülichsplatz 
Nr. vier und Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. zwei, deren Gebrauch in dieſe neue Geſellſchaft eingebracht worden ſei, 
welche ſich nunmehr auch der Aus hängeſchilder an dieſen Häuſern, deren Beſeitigung die Refere⸗Verklagten begeh⸗ 
ren, bedienten. Den letzteren ſei durch Gerichtsvollzieher⸗Akte vom 6. und 17. Au uf dieſes Jahres die Errichtung 
dieſer neuen Geſellſchaft mit dem Zuſatze notificirt worden, daß dieſelbe ihr Geſchäft in den vorbezeichneten Häu⸗ 
ſern betreibe, und ſich der daran befindlichen Aushängeſchilder bediene. Die jetzige Geſellſchaft ſei vollkommen be⸗ 
fugt, die Firma „Johann Maria Farina“ zu führen und demgemäß ſich auch dieſer Firma auf ihren Aus⸗ 
hängeſchildern zu bedienen. Sie habe dieſes Recht jedenfalls ſo lange, als nicht in Folge einer neuen gerichtlichen 
Klage ihr daſſelbe abgeſprochen worden. Hiernach erſcheine die Refere⸗Klage begründet und werde daher angetra⸗ 
gen: daß von den Refere⸗Verklagten durch die Akte vom 6. und 16. Taguſt d. 8. Be Verfahren auf Be⸗ 
ſeitigung der von dem klagenden andlungshauſe gebrauchten, mit dem Namen „Johann Maria Farina“ ver⸗ 
ſehenen Aushängeſchilder an den Häuſern Sdlichsplag Nr. vier und Perg Nr. zwei in Köln fo 
lange zu ſtollen, bis über den unterm 23. 5 75 1555 erhobenen Einſpruch zum königlichen Landgerichte erkannt 
fein wird, unter Verurtheilung der Refere⸗Verklagten in die Koſten. 2 

Der Anwalt des Verklagten Johann Maria Farina, gen dem Jülichsplat, Herr Correns, nahm 
5 Antrag: die Refere⸗Klage als unbegründet abzuweiſen, und die Refere⸗Klaͤger in die Koſten zu 
ver . f 

Nach Anhörung beider Theile und auf Einſicht der Akten, 
£ In Erwägung, daß es nicht wohl bezweifelt werden kann, daß, wenn der Refere⸗Kläger Aldenbrück oder 
eine neue Geſellſchaft nach Erlaß der betreffenden Erkenntniſſe des königl. Landgerichtes und des rhein. Appella⸗ 
tions⸗Gerichtshofes das Recht zur Führung der fraglichen Firma und der betreffenden Aushängeſchilder erworben 
haben ſollte, von einer Epekution dieſer Erkenntniſſe in Beziehung auf die Firma und deren Schilder weder gegen 

ſchaft mehr die Rede ſein ee 0 
echt 


den Refere⸗Kläger Aldenbrück und noch viel weniger gegen die neue Geſe 
daß nun die Refere⸗Kläger zum Beweiſe dafür, daß fie wirklich nach jenem Erkenntniſſe das fragliche 
erworben haben, einen vom 30. Juli 1855 zwiſchen dem Reſere⸗Kläger Aldenbrück und dem zu Köln wohnenden 
Johann Maria Faring abgeſchloſſenen und genügend publicirten Geſellſchafts⸗Vertrag zu produciren; daß die⸗ 
ſer Vertrag auch ſo erheblich erſcheint, um das Exekutions⸗Verfahren ſo lange zu ſtollen, bis über die gegen die 
Exekution erhobene Oppofition und die Nechtöbeftändigkeit des fraglichen Vertrages und deffen Folgen von dem kom⸗ 
petenten Richter erkannt ſein wird. 
Aus dieſen Gründe 


-n 5 
ſtollt der Präſident, im Refere⸗Verfahren erkennend, das von den Refere⸗Verklagten durch die Akte vom 6, und 
16. Kugufe d J. eingeleitete Verfahren auf Beſeitigung der von dem klagenden bauern gedaufe gebrauchten, mit 
dem Namen „Johann Maria Faring“ verſehenen Aushängefehilder an den Häuſern Jülichsplat Nr. vier und 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. zwei in Köln, bis dahin, daß über den unterm 23, Auguſt 1855 erhobenen Einſpruch 
um königl. Landgerichte erkannt ſein wird; legt den Refere⸗Verklagten Johann Maria Farina, gegenüber dem 

ülichplatze, die Koſten diefes Verfahrens zur Laſt, welche bis zur Ausfertigung des een Erkenntniſſes 
570 19 Thaler ſechs Sgr. liquidirt werden, und beſtimmt den von denſelben zu vielen Urtheile beizubringenden 
empel auf 15 Sgr. i 3 5 
So geſchehen 5 eſprochen in der Refere⸗Sitzung beim königl. Landgerichte zu Köln, am fünfundzwanzigſten 
Auguſt achtzehnhundert fünfundfünfzig. 
(Unterz.) Oedenkoven. Adeneuer. 


(Alle verehrlichen Redaktionen, welche über meine Prozeßangelegenheit im Allgemeinen oder ſpeziell referirt 
haben und mir 1 — durch die betreffende Nr. ihres Blattes belegen, werden gebeten, auch dieſe Anzeige aufzu⸗ 
nehmen, und die Inſertionskoſten durch Buchhändler⸗Gelegenheit auf mich AN entnehmen, 

“4 Johann Maria Farina, BE 
Jülichsplatz Nr. 4 und gegenüber dem Jülichsplatz Nr. 4 in Köln). 


Meine Abnehmer in Breslau ſind: Hr. Oscar Schelcher, Hr. R. Hausſelder, Hr. J. G. 
Patzki, Hr. C. Natalis, Herren Kunert, Jordan u. Comp., Herren Price u. Comp., Hr. Wilh. Mohr, 
Hr. L. Hainauer, Hr. B. Schröer, Hr. Otto Felsmann, Marie Hayer, Herren J. P. Tschopp u. Co., 


d Hr. Herm. Scholz, Hr. G. Schott, Hr. Adolph Hoffmann, Hr. Carl Schmeidler, Hr. Eduard Nickel, 


Hr. J. Fritz, Hr. F. V. Richter, Hr. Eduard Gaertner, Hr. A. v. Bardzki, Hr. Robert Gerlach, Hr. 
Rich. Standfuß, Hr. Friedr. Kowalsky, Herren Gebr. Großlercher, J. B. Hürbe, Hr. Georg Schott, 
R. Heyer, Herren Gebr. Friederiei, Hr. A. M. Hoppe, Hr. W. Jungmann, Herren B. Stern u. Co., 
Herren Adam u. Kleer, Herren Piver u. Comp., Herren Manatſchal u. Jordan, Hr. Th. Ferber, Hr. 
Joſeph a Hr. Julius Sylla, Hr. Alexander, Hr. W. M. Zimann, Hr. Joſ. Prager, Hr. 
F. W. Ludwig de. N 


— —— une Mi 


Mit einer Beilage. 


Ein Jahr fpäter, am 29. Dezember 1853, ward er zum Großkreuz 


Gerichtliche und Verwaltungs: Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblattes enthält eine 
allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 22. v. M., wodurch die Ge⸗ 
richte angewieſen werden, 
in welchen es auf ein ſa 
in Beſchlag genommene 
der General⸗ 
nommenen 


verſtändiges Gutachten darüber ankommt, ob eine 
ünze falſch ſei, dies Gutachten unmittelbar von 
ünz⸗Direktion einzuholen. Dagegen ſind die in Beſchlag ge⸗ 
falſchen Münzen nach rechtskräftiger Entſcheidung der Sache an 


die betreffenden Regierungen abzuliefern; ferner ein Erkenntniß des Gerichts⸗ 


hofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte, worin ausgeführt wird, daß 
aus ſolchen Verträgen, welche zur Zeit der Fremdherrſchaft von der 
fremdherrlichen Verwaltung eingegangen ſind, keine Anſprüche an den Staat 
im Rechtswege geltend gemacht werden können; dies gilt auch von einer Ga⸗ 
5 welche gegen den Fiskus auf einen ſolchen Vertrag begründet 
erden fo 
— Bei der ganz allgemein gehaltenen Beſtimmung des $ 52 der Städte: 
Ordnung vom 31. März 1853 über die Erhebung eines Hausſtandsgeldes, 
iſt mehrfach die Frage entſtanden, ob es zuläſſig erſcheine, auch von ſolchen 
Neuanziehenden, welche bereits an einem andern Orte einen eigenen Haus⸗ 
and beſeſſen, das Hausſtandsgeld zu fordern. Bei einem vorgekommenen 
estalfall ſoll nun in höherer Inſtanz der Verwaltungsbehörden, die Frage 
a entſchieden und die Zuläſſigkeit der Maßregel ausgeſprochen wor⸗ 


— Das Ober⸗Tribunal hatte vor einiger Zeit in einem Plenarbeſchluſſe 
den Grundſatz angenommen, daß die Hypothekengläubiger bei einem 
Brande des verpfändeten Gebäudes nach allgemeinen Rechtsprinzipien nicht 
berechtigt ſeien, auf Grund ihres dinglichen Hypothekenrechts 
die Feuerverſicherungsgelder zu ihrer Befriedigung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, daß jedoch diejenigen Rechte, welche dieſelben aus den 
beſonderen Feuerſocietäts⸗Reglements ableiten können, dadurch unberührt 
bleiben. Dieſe Entſcheidung hat damals einige Senſation erregt und hie 
und da die Beſorgniß hervorgerufen, als ob die Rechte der Hypothekengläu⸗ 
biger und in Folge deſſen der Realkredit der Grundbeſitzer dadurch gefährdet 
ſeien; es iſt deshalb von mehreren Seiten der Wunſch ausgeſprochen, daß 
das Recht der Hypothekengläubiger auf die Feuerverſicherungsgelder im 
Wege der Geſetzgebung feſtgeſtellt werden möge. Die Regierung hat dieſem 
Gegenſtande auch fofort ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und forgfältige Be⸗ 
rathungen darüber veranlaßt; insbeſondere ſind von Seiten des uſtiz⸗Mini⸗ 
ſters die gutachtlichen Aeußerungen ſämmtlicher Obergerichte eingefordert 
worden; die letzteren gehen aber in ihren Anſichten, Urtheilen und Horſchlä⸗ 

en ſo weit aus einander daß die Regierung nach reiflicher Erwägung aller 

erhältniffe es für das Rathſamſte erachtet hat, von einem legislativen Ein⸗ 
ſchreiten für jetzt abzufehen, und für die Wahrung der Rechte der Hypothe⸗ 
kengläubiger auf anderem Wege zu ſorgen. Zu dieſem Behuf ſind nach 
Vergleichun der verſchiedenen Seuerverficherunge-Reglements, gewiſſe allge⸗ 
meine Grundfäge, welche zur Annahme für alle Reglements geeignet ſind, 
aufgeſtellt, und die Gutachten der Verwaltungsbehörden darüber erfordert. 
Nach Eingang derſelben ſollen die vorzunehmenden Aenderungen mit den be⸗ 
theiligten Organen berathen werden. Ein Aufſatz im nichtamtlichen Theil 
des letzten Juſtiz⸗Miniſterjalblattes giebt hierüber ausführlicheren Aufſchluß. 


T Breslau, 2. Oktr. [Oeffentliche Gerichtsverhandlung' 
Abtheilung für Vergehen.] Am 26. v. M. wurde, wie gemeldet, die 
Unterſuchung wieder den Nachtwächter Raſſel und Gen. wegen bedeutender 
Eiſenbahndiebſtähle, unter Ausſetzung des Urtels, beendet. Wie ſich 
aus der Verhandlung ergab, find feit einer Reihe von Jahren auf den hieſigen 
Bahnhöfen, insbeſondere auf dem oberſchleſiſchen viele und bedeutende Dieb⸗ 
ftähle verübt worden, welche in der letzten Zeit ſich zu einer faſt unglaub⸗ 
lichen Höhe fteigerten, Es wurden Brennmaterialien, wie Oel und Kohlen, 
ferner Eiſenzeug, Zink und andere Arten von Metall, namentlich aber auch 
der Inhalt der in ache Güter, Weizenmehl, Kaffee, Reis und andere 
Kolonialwaaren in Quantitäten von 5, 10 und 20 Pfd., entwendet. 

„Die re wiederholten Diebſtähle haben den oberſchleſ. Bahnhofs⸗ 
zu eimeiſter Zeisberg zu dem in ſeiner Anzeige vom 28. Dez. v. J. geſtell⸗ 
ntrage veranlaßt, bei einer Anzahl von namhaft gemachten Unterbe⸗ 
amten und Arbeitern der Bahn Haus ſuchung zu halten. Dies iſt ge⸗ 
ſchehen und von Erfolg gewefen. Man dat eine große Menge Gegenftände 
E » die theils mit Beftimmtheit als entwendet rekognoszirt find, 
ge ſich Bun ihre Quantität und Qualität als geftohlen beurkunden. 
a viele ihrer Beſchaffenheit nach von den Dieben nicht im eigenen Gebrauch 
haben verwendet wer en können, ſondern zu ihrer Verwendung veräußert worden, 


ſo hat dies zu weiteren Ermittelungen Anlaß gegeben und zur Entdeckung 


einer bedeutenden Anzahl von Hehlern geführt. Es haben ſich nun in der 
Pied Vorunterſuchung den Bean von Vergehen herausgeſtellt: 
Diebſtahle, unterſchlagungen und Hehlereien. 

Die aufgefundenen Gegenſtande der Hehlerei beſtanden in Eiſen, Blei, 
Zink und anderen Metallen ; die Beſtohlenen find die Eifenbahngefellichaften 
und mehrere hieſige Sapritbefiger, Angeſchuldigt werden zunaͤchſt die 
Knauer ſchen Eheleute Morwerköfte, Nr. 33), mindeftens 2 Jahre hindurch 
und zwar die Jahre 1853 und 1854 von Eiſenbahnarbeitern faſt täglich 
theils altes und unbrauchbares, theils neues und brauchbares, geſchmiedetes, 

edrehtes und gewalztes Eiſen, namentlich Nohſtäbe, Schrauben, Nägel, 

i d aken mit Bügeln und große Werkſtücke, von denen fie ge⸗ 
wußt, daß ſie auf, den Eiſenbahnhöfen geſtohlen worden, endlich auch 7%, 
SIE, „in der Milde ſchen Spinnerei entwendete Verbindungspuffer angekauft 
zu haben. i 

Achnlicher Weiſe find durch das Ergebniß der ſtattgehabten Reviſionen 
des öfteren Ankaufs entwendeten Eiſens und metallener Vegeta ein 
roßer Theil der Mitangeklagten bezichtigt, wonach die Anklage au gewohn⸗ 
1 Hehlerei erhoben wurde. Für die Verhandlung des 

ei der über 30 Belaſtungszeugen und etwa 20 Entlaſtungszeugen auf⸗ 
traten, bildeten die weſenklichſten Anhaltspunkte frühere Geſtändniffe einzelner 
Inkulpaten, doch waren die erſchwerenden Momente ſowohl bei den Vergehen 
des Diebſtahls, als der Hehlerei nur in den wenigſten Fällen zu erweiſen. 
Indeß wurden von der Staatsanwaltſchaft die meiſten Anklagen in ihrer ur⸗ 
Faun r Form aufrecht erhalten. Nachdem der Gerichtshof die Unter: 
ug r Ace ee erklärt und die Urtelsverkündigung wegen des um⸗ 
angreichen Materials vertagt hatte, wurde heute Nachmittags 4 Uhr das 

enntniß mit den Gründen publizirt. Demnach find verurtheilt: 


1) Nachtwächter Raffel, wegen wiffentlicher Geſtattung eines Diebſtahs b 
und wiederholten einfachen Diebſtahls zu 18 Monaten Gefaͤngniß und zwei⸗ d 


9 Stellung unter Polizeiaufſicht. 
1 


3 Heinrich Tröſter, wegen kleinen gemeinen Diebſtahls zu 
en 


efängnif, 
zu zweijähriger Freiheitsſtrafe. 


3) Arbeitsmann Karl Reimann vg j Sr 
- e r Volland, zu 18 Monaten Gefängniß und zweijähriger 


Poli 
e) Die verepeti 1 81 6 
dee Zucht u Knauer, wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 2 
Kleider r Graveur, wegen wiederholter einfacher Hehlerei zu 
7) Kaufmann SC ra Ehrenſtrafen. 
8) Händler K. Knauer ee eee 


9) Die verehelichte Raffel 
10 Handelsmann Nifolene Knauer, 
11) Händler Steinäcker, 
12) e ee FR 
13) Handelsmann en 
e ee ge l v. en . 
delsman ’ ie v N 
we 5 Sehen zu 3 Monaten Gefängniß. erehel. Joſepha Neugebauer, 
ET eee Wuttke, zu 2 Monaten Gefängniß nebſt den 
r en. N 
18) Zagearbeiter Kiunka, wegen wiederholten einfachen Diebſtahls zu 8 


einfacher Hehlerei jeder zu ſechs 
Monaten Gefängniß und fi 
Ehrenſtrafen. 


Monaten Gefängniß 


20 


if. 

19) Die verehelichte La batzke, wegen Unterſchlagung zu 14 Tagen 
Gefaͤngniß. e 

20) Wächter Rei Emi zu 1 Woche Gefängniß. 

21) Lehnwächter Gottwald, 22) Wächter Fuhrmann, und 23) Wächter 
Joh. Schulz ebenfalls wegen Unterſchlagung jeder zu 3 Wochen Gefaͤngniß, 
dagegen 24) Weichenwärter Seeliger, 25) Weichenwärter Hierſemühl, 
üterarb. Miekaſch, 27) Bodenarb. Grundmann, 28) Bodenarb. 


Langer, 29) Tagearb. Sommer, 30) Bodenarb. Wilh. Zeidler und 31) 


Knabe Karl Raſſel von den gegen fie erhobenen Anklagen freigeſprochen. 
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Beilage zu Nr. 462 


in allen Unterſuchungen wegen Münzverbrechen, f 


2623 


Donnerstag den 4. Oktober 1855. 


„(Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelsrechts.] Der 

Reiſende des Handlungshauſes S. hatte mit dem auswärtigen Kauf- 
mann T. ein Lieferungsgeſchäft über Getreide abgeſchloſſen, deſſen Er⸗ 
üllung der Letztere aus dem Grunde verweigerte, weil der Reiſende 
nicht ausdrücklich im Namen ſeines Prinzipals das Geſchäft abgeſchloſ⸗ 
fen habe. In dem auf Erfüllung des Geſchäfts angeſtrengten Prozeß 
erachteten die beiden erſten Richter dieſen Einwand als begründet; das 
Obertribunal vernichtete jedoch vermittelſt Urtels vom 21. November 
1854 dieſe Entſcheidung und verurtheilte den Verklagten. Aus der ana⸗ 
logen Anwendung des § 551, Tit. 8, Th. II. AL R.: „Kaſſirer der 
Kaufleute und Bankiers, ingleichen Handlungsbediente, die auf Meſſen 
oder Märkte verſchickt werden, ſind in Abſicht der mit ihrer Beſtim⸗ 
mung verknüpften und daraus folgenden Geſchäfte auch ohne befondere 
Bekanntmachung als Faktore (Disponenten) zu betrachten“, folgert das 
Urtel, daß Derjenige, welcher mit einem Handlungsreiſenden, deſſen 
Eigenſchaft als folder ihm bekannt geweſen, ein Geſchäft 
abſchließt, dem Prinzipal des Erſteren verhaftet werde, weil Das, was 
$ 551 von Handlungsbedienten, welche auf Märkte und Meſſen ver⸗ 
ſandt werden, vorſchreibt, dem Zwecke des Geſetzes gemäß bei den jetzi⸗ 
gen Verkehrsverhältniſſen auch auf ſolche Handlungsgehilfen bezogen 
werden müfle, welche von ihren Prinzipalen beauftragt find, umher⸗ 
reiſend für fie Verbindungen anzuknüpfen und Einkäufe oder Verkäufe 
zu beſorgen, ſowie mit Andern die darüber abzuschließenden Verträge 
einzugehen. (Archiv für Rechtsfälle. Bd. 15. S. 220.) 
Jeder Mäkler ſoll nach § 1359, Tit. 8, Thl. II. Ae R. die von 
ihm geſchloſſenen Geſchäfte in Gegenwart der beiden ſchließen⸗ 
den Theile in ſein Taſchen⸗ oder Handbuch aufzeichnen. In einem 
Falle, in welchem der Mäkler ein über eine Spirituslieferung geſchloſ⸗ 
ſenes Geſchäft in der Art vermittelt hatte, daß er zunächſt zwiſchen den 
Parteien hin⸗ und hergegangen war, bis ſie zur Einigung gelangt, und 
daſſelbe ſodann bei einem der beiden Theile in ſein Tagebuch 
eingetragen, und den Schlußſchein jedem der beiden Theile zugefertigt 
hatte, wurde die Klage auf Erfüllung dieſes Geſchäfts durch das Urtel 
des Tribunals vom 7. November 1854 zurückgewieſen. In dieſem für 
den Handelsverkehr höchſt wichtigen Urtel wird ausgeführt, daß zwar, 
wie ſchon der Plenarbeſchluß vom 10. April 1844 beſtimmt, die gleich: 
zeitige Gegenwart beider ſchließenden Theile bei der Aufzeichnung 
des Geſchäfts in das Tagebuch nicht erforderlich ſei, wohl aber ver⸗ 
lange $ 1359, daß der Mäkler, ſobald die Kontrahenten über das Ge: 
ſchäft einig ſeien, die Willensäußerung oder Willensmeinung eines jeden 
Kontrahenten in deſſen Gegenwart einzeichne; es genüge alſo nicht, 
wenn die Aufzeichnung nur unter den Augen des Einen erfolgt ſei, 
vielmehr ſei ein alſo eingetragenes Geſchäft für beide Theile unverbind⸗ 
lich. (Ebend. Bd. 14. S. 316.) 

Das Einladen und Lo oſen eines Schiffes muß binnen einer 
beſtimmten Zeit (8 reſp. 14 Tage) nach den SS 1635 und 1717, Tit. 8, 
Thl. II. As R. erfolgen. Obwohl nun $ 48, Tit. 3, Thl. I. Abt. 
beſtimmt, daß bei dem Verfalle einer zur Leiſtung einer Handlung be⸗ 
ſtimmten Friſt auf einen Tag, an een nach den Religionsgrund⸗ 
ſäͤtzen des Verpflichteten dergleichen Handlungen nicht vorgenommen 
werden dürfen, die Erfüllung erſt an dem nächſtfolgenden Tage gelei⸗ 
ſtet zu werden brauche, ſo hat doch das Tribunal in dem Urtel vom 
24. Oktober 1854 angenommen, daß dies auf jene geſetzlichen Friſten 
keine Anwendung finde, in dieſelben vielmehr Sonn- und Feiertage, 
auch wenn auf ſie der Anfang oder das Ende der Friſt fällt, einbe⸗ 
griffen ſeien. (Ebend. S. 303.) 

Die Verjährung einer Wechſelforderung wird nach Art. 80 
der Wechſelordnung durch Behändigung der Klage unterbrochen. 
In dem Urtel des Tribunals vom 30. Januar 1855 wird angenom⸗ 
men, daß dieſe Vorſchrift buchſtäblich zu deuten, mithin nicht auf den 
Fall der Behändigung der bloßen Klage⸗Anmeldung zu bezie⸗ 
hen ſei, indem eine ſolche vielmehr ohne allen Einfluß auf den Lauf 
der Verjährungsfriſt bleibe. — In einem anderen Rechtsfalle ward der 
Ausſteller eines trockenen Wechſels, in welchem derſelbe die verſchriebene 
Summe von 200 Thlr. baar empfangen zu haben bekannt hatte, nach 
Ablaufe der dreijährigen Verjährungsfriſt im gewöhnlichen Prozeſſe be⸗ 
langt, und der von ihm gemachte Einwand der Verjährung mit⸗ 
telſt Urtels vom 31. Oktober 1854 verworfen, weil die in Wechſel⸗ 
form ausgeſtellte Urkunde nicht blos ein Wechſel, ſondern gleichzeitig 
eine civilrechtlich verpflichtende Schuldurkunde ſei, deren verbindliche 
Kraft durch den Wegfall der Wechſelverhaftung nicht aufgehoben werde. 
(Ebendaſ. S. 372 und 304.) A 

Die für Vermittelung eines Gutskaufs⸗Geſchäftes einem 
Geſchäfts⸗Agenten zugeſicherte Courtage kann derſelbe auch alsdann for: 
dern, wenn ſeine Thätigkeit bei dem Geſchäfte ſich darauf beſchränkt hat, 
daß er dem Käufer, welcher ſeine Vermittelung in Anſpruch genommen, 
das von demſelben ſpäter erkaufte Gut zuerſt nachgewieſen hat. Dies 
wird in dem Urtel des Tribunals vom 23. März 1854 ausgeſprochen, 
und in den Gründen ausgeführt, daß das Geſetz nirgends eine Defini⸗ 
tion des Begriffs „Vermittelung“ gebe, und es dem Sprachgebrauche 
nicht zuwider ſei, eine ſolche ſchon in dem bloßen Zuführen eines Kaufs⸗ 
oder Verkaufsluſtigen oder in dem Nachweiſe einer Sache als verkäuf⸗ 
lich zu finden. (Ebendaſ. S. 214.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 3. Oktober. [Die Generalverſammlung des Ber: 
eins zur Beförderung der Seidenzucht in der Provinz Schle⸗ 
ten] Findet künftigen Sonntag den 7. 


Vormittags 11 Uhr, im Saale des 
empelgartens ſtatt. Wir dürfen wohl nicht erſt Intereſſenten des Seiden 
aues bitten, zu dieſer gewiß höchſt intereſſanten Situng zu kommen, zumal 
überiebige Präſident des Vereins, Herr Kaufmann Stetter, einen Ueberblick 
Nack den igen Stand der Seide ga in Schleſien gewiß geben wird. 
Ze) der Sitzung wird wohl ein Gang nach der Vereins⸗Maulbeerbaum⸗ 
plantage, am Matthiasfelde 3, unternommen werden. In derſelben werden 
verſchiedene Arten von Morus, als Morus intermedia Lou, m. alba, m. mo- 
retti, m. cedrona, m. urticaefolia, m. ‚Caroliniana, m. Strassburg., m. mem- 
branacea, m, bullata, m. laciniata, die meiſten von ihnen als Hochſtämme, 
Hecke ꝛc. gezogen. Es ift eine wahre Freude, das üppige Wachsthum der 
Maulbeerpflanzung anzufehen, 1⸗, 27, 3. jährige Pflanzen, nach der ge⸗ 
wöhnlichen Methode, breitwürfig, in Furchen, nach Rammlow geſäet, die 
Pflanzung von 1 nach Tiede, un ringen im Piquet ꝛc.; es 
wurde auch ein Verſuch im vorigen Spätherbſt mit einer Ausſaat vorgenom⸗ 
men, welche bis jetzt trefflich ſteht. Wie wir hören, wird auch in dieſem 
Herbſte eine weitere Ausfaat vorgenommen werden. Eine Abart der gewöhn⸗ 
lichen Bombe x Cynthia ernährt ſich nicht von Morus, ſondern von Ricinus 
communis, einer einjährigen Pflanze. Der Verein hat nur ſolchen im Gar⸗ 
ten ausgeſäet, und er fteht prächtig, zuweilen 5“ hoch, und gewährt dieſer 
Rieinus durch feine großen, breiten, ausgezackten Blätter (oft 15—16” br.) 
das Anſehen einer orientaliſchen Pflanzung. — Einen noch anderen weſent⸗ 
lichen Grund, warum dieſe General⸗Verſammlung wichtig iſt, wird die Wahl 
des Vorſtandes und Ausſchuſſes, deſſen dreifährige Amtsdauer nun abgelau⸗ 
fen ift, bilden. Wir dürfen wohl nicht erſt erwähnen, wie der jetzige Vor⸗ 
ſtand mit der größten Opferthätigkeit ſich der Arbeiten, welche für den Ver⸗ 
ein nicht unbedeutend ſind, unterzogen, und es daher wünſchenswerth und 
ſcgene reich für diesen Induftriesweig wäre, wenn der alte Vorſtand von 
neuem gewählt würde. Ebenso u es ſich mit dem Ausfchuffe. 
die Wahl die guten und tüchtigen BR deffelben erhalten, di 
uten aber ausſcheiden, und an deren Stelle ſolche bringen, welche ein reges 
ntereſſe für die Sache und ebenſo Opferthätigkeit wie der Vorſtand haben. 


Ernte⸗Ausſichten in den Vereinigten Staaten Nordamerika's. 

Die Theuerung der Gerealien, welche in allen Theilen Europa's herrfcht, 
hat die Blicke der Handelswelt auf die — Staaten gelenkt, von 
wo bekanntlich die Mehl⸗Zufuhren nach dem engliſchen Markte in den letzten 


der Breslauer Zeitung. 


ahren in fortwährendem Steigen begriffen geweſen find, und man ho 
u die Produktion Nordamerika's dle Rußlands für das übrige Fra; 
wenigſtens theilweiſe erſetzen werde. Es wird daher von Intereſſe fein, 
wenn wir aus einem amerikaniſchen Blatte folgende Einzelnheiten über die 
glänzenden Ernte⸗Ausſichten in den Vereinigten Staaten mittheilen. 

Staat New⸗Jork. Korn (Mais) hat ein kräftiges Ausſehen und waͤchſt 
ſchnell, Kartoffeln, Roggen und Hafer ſahen niemals beſſer aus. hio. 
Der Ertrag wird ein ſehr reicher werden. Auf dem Uferlande des Fluſſes 
Ohio verſprechen die Felder eine ungeheuer reiche Ernte (the crops indicate 
an enormous yield). — Virginien. Weizen und Kartoffeln in beiſpielloſem 
Ueberfluß (abundant beyond a preeedent). Mais⸗ und Haferfelder zu den 
höchſten Hoffnungen herechtigend (extremely promising). Die Weizen Ernte 
hat alle früheren übertroffen. — Maryland. Die Weizenfelder ſtehen ſehr 
gut. Der geerntete Weizen vortrefflich von Qualität. Hafer im Ueberfluß. 
— Pennſylvania. Weizen wird ſchön 5 Hafer und Gerſte ſchwer 
und dicht gewachſen und viel gelagert. Dieſe Getreidearten ſind ungewöhn⸗ 
lich ſchwer. Mais ſteht gut. Kartoffeln geſund und in großer Fülle. — 
Maine. Die Felder ſtehen herrlich (delicnttal). Die meiſten Kornarten, ob⸗ 
wohl fpät, zeigen eine vortreffliche Farbe. Obſtgärten verheißen viel. Gras 
und Getreide ſehen ſchön und ſtattlich aus. Mais iſt zurück. — Indiana. 
Man hält ſich der reichſten Weizenernte verſichert (a most ‚abundant Wheat 
erop). Der Weizen ſcheint jedem Feinde entgangen und über alle Gefahr 
hinaus zu ſein. Mais iſt zurück und unverſprechend. Hafer treibt ſchöne 
Aehren auf ſchwerem ſtarken Halm und läßt eine reichliche Ernte voraus⸗ 
ſehen. — Kentucky. Es iſt Weizenerte hier. Die Frucht verſpricht die 
ſchwerſte und ſchönſte zu ſein, die ſeit 10 bis 20 Jahren gebaut worden. 
Der Ertrag iſt ein gar herrlicher (remarkably ſine), beides, was Quantität 
und Qualität betrifft. — Illinois. Die Weizenfelder ſtehen jetzt fertig für 
die Sichel. Der Ertrag iſt in jeder Beziehung groß, bei voller dicker Kör⸗ 
nung. Der Mais iſt ſpät, aber läßt ſich gut an (looks promising). Hafer 
und Gras find ungemein ergiebig (unusually heavy), — Michigan. Die 
Weizenernte betreffend, ſind die Verheerungen dieſer Getreideart durch das 
Inſekt nicht ſo groß geweſen, als man vermuthet hat. Der Weizen ver⸗ 
ſpricht ſchwer zu werden. — Wisconſin. Die Ernten Wisconſins werden 
um 25 bis 50 pCt. größer als voriges Jahr ausfallen. Wir haben niemals 
beſſer ausſehende Sommerweizenfelder geſehen. Der Mais iſt rückwärts, 
ſieht aber im Allgemeinen gut aus. — Tenneſſee. Wir haben in dieſem 
Jahre eine beſſere Weizenernte gehabt, als ſeit 20 Jahren. Einige machen 
30 bis 35 Scheffel pr. Acre. Weizen wird für 50 Cents pr. Scheffel ver⸗ 
kauft. — Süd⸗Carolina. Die Maisernte iſt in den meiſten Fällen jetzt 
ſicher und der Ertrag wird über Mittel ſein (above an average one). Die 
Baumwollenfelder ſtehen ſchön und der Ertrag mag in einigen Gegenden 
den im vorigen und in den frühern Jahren überfteigen. — Texas. Die Be⸗ 
richte aus vielen Theilen unſeres Landes verſprechen reichere Baumwollen⸗ 
ernten in den niedrigen und mittleren Gegenden des Staates, als wir jemals 
gehabt haben. In den höher liegenden Landſchaften zwiſchen den Flüſſen 
Colorado und Trinity war die Duͤrre ſchwerer, als weiter herunter im Lande. 
— Florida. Die Mais⸗, Baumwollen⸗ und Vegetabilienfelder verſprechen 
einen größeren Ertrag, als in irgend einem frühern Jahre. — Minnefota. 
Nachrichten aus allen Theilen des Territoriums melden die beſten Ausſichten 
auf eine volle Ernte an Mais, Weizen, Hafer und Kartoffeln. — Nebraska⸗ 
Territorium. Die Feldfrüchte befinden ſich in dieſer Gegend gegenwärtig im 
florirendſten Zuſtande. Das ganze Land iſt mit wunderſchönen Ackerfeldern 
beſetzt, die von Mais, Hafer, Weizen und Kartoffeln ſtrotzen. — Neu⸗ 
Braunſchweig (Engliſch⸗Nordamerika). Niemals, fo lange als die älteften 
Bewohner denken können, waren hier die Ausſichten für den Landwirth 
ſchmeichelnder und verheißender als jetzt. Die Grasernte iſt eine überreiche. 
Kartoffeln, Weizen und Hafer desgleichen. Alle Feldfrüchte, mit Ausnahme 
von indianiſchem Korn, welches Gewölk und Regen zurückhielten, ſtehen vor⸗ 
trefflich, aber die neuliche Hitze hat dem Mais neues Leben gegeben. Rother 
Klee und Frühkartoffeln ſind in voller Blüthe, Erdbeeren reif und Johan⸗ 
nisbeeren prangen in aller ihrer Herrlichkeit. 


Die General - 1 des A. Schaafhauſen'ſchen 
Bankvereins in Köln ii eſucht. Es wurde zunächſt die Bilanz per 
31. Dezbr. 1854 vorgelegt, welche einen reinen Ueberſchuß von 192,090 Thlr. 
ergiebt. Aus dieſen werden den Aktionären, nachdem ihnen in der Bilanz 
bereits 4 pet. vorbeſtimmt find, nach Abzug der ſtatutenmaͤßigen Tantidme 
noch 2% pt. als Super⸗Dividende und der Reſt dem Reſerve⸗Fonds zuge: 
wieſen. In Zuſtimmung zu den Anträgen der Direktion wurde mit über 
1400 gegen wenige Stimmen beſchloſſen, dem Statut folgende Paragraphen 
uzuſetzen: une EIN . 
wu 3. Die Geſellſchaft wird ermächtigt, für eine weitere Summe von 
35,187,000 Thaler Aktien 8. auszugeben und dadurch ihr Aktienkapital bis 
auf 10,374,000 Thaler zu erhöhen. — $ 82. Die Geſellſchaft wird er⸗ 
mächtigt, eine Filiale in Berlin, ſowie Agenturen und Kommanditen im 
Auslande zu errichten. Ueber die Errichtung beſchließt die Direktion. Der 
Verwaltungsrath beſtimmt auf den Vorſchlag der Direktion die Verfaſſung 
und die Befugniſſe der Filiale und der Agenturen, und ſetzt auf den Vor⸗ 
ſchlag der Direktion die Höhe der Kommanditenkapitale feſt. Bi: 
Zugleich wurde von der General⸗Verſammlung der Antrag der Direktion 
einftimmig zum Beſchluß erhoben, dem hieſigen Central⸗Dombauverein 47 
meiſt ſehr werthvolle Delgemälde aus der älteren italieniſchen Schule, welche 
der Verein aus einem früheren Gefchäfte feines Vorgängers beſitzt, zu 
ſchenken. (B. B. 3.) 


Breslau, 3. Oktbr. Bei ziemlich belebtem Geſchäfte war die Börſe 
heute in guͤnſtiger Stimmung; Oberſchleſiſche A., B. und Oderberger erſter 
Emiſſion waren fehe gefucht und wurden dafür befjere Preiſe bewilligt; da⸗ 

egen waren Mecklenburgen und Nordbahn bedeutend billiger zu haben. 
onds unverändert. . 

©. [Produktenmarkt.] Unſer Markt verbleibt in feiner, ſeit langerer 
Zeit angenommenen Haltung, die Frage ſchwach, Preiſe mühſam behauptet, 

Weizen, weißer und gelber in ord. neuer Waare 75—88 Sgr., dergl. alter 
100115 Sgr., mittler bis feiner 130—150 Sgr., feinſter bis 100 —105 
Sgr. — Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler bis feiner 103—105 Sgr., feinſter 
109—110 Sgr., Samengetreide erreicht reichlich 5 Sgr. pr. Scheffel mehr. — 
Gerſte 62—68—70 Sgr., ganz ſchöne Qualität findet an Brauern mit 72 
bis 74 Sgr. Nehmer. — Hafer 34—41 Sgr. 

Oelſamen unverändert im Werthe, Winterraps 132—152 Sgr., Winter⸗ 
rübſen 130—142 Sgr., Sommerrübſen 113—126 Sgr. 

Kleeſamen ziemlich a begehrt, aber fortdauernd noch ohne größere 
Offerten, rother mit 14—17 Thlr., weißer mit 17—21 Thlr. pro Gtr. bez. 

Spiritus loco 17 Thlr., Oktober 16% Thlr., Novbr. 15% Thlr., Dezbr. 
15% Thlr., Frühjahr 15%, Thlr. mehr Br. als bezahlt. 

Zink ohne Offerten. 


Wafferſtan d. 
Breslau, 3. Okt. Oberpegel: 14 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 10 8. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


Der „Aktionär“ beſpricht in feiner neueften Nummer die Ober ſchle 
ſiſche Eiſenbahn wie folgt: 42 el 

Wir haben uns hier mit einer Eiſenbahn zır befchäftigen, St che ſich 
einer feltenen Entwickelung erfreut und durch ihre fortwährend? der Mehr 
der Einnahmen allen andern preußiſchen Linien in dem Presente 85 d ehr⸗ 
Einnahmen vorausgeht. Die überraſchend und Eräftig dene N 
Oberſchleſiens, die Schätze der Erde, welche dort in den 5 0 0 at⸗ 
tungen zu Tage gefördert werden, das Alles ſind 52 ufließe nde Ver⸗ 
kehrsguellen, welche der Oberſchleſiſchen ah ur en und ih⸗ 
ren Einnahmen eine Baſis geben, auf welcher fie Aaisbericht pr iderſahren 
kann ). Der von der Verwaltung erſtattete 5 4 5 ericht pro 1854 giebt 
bereits die nothwendigen Anhaltspunkte, um Fi überwiegend dominirende 
Bedeutung des Guter⸗Berkehrs anzuerkennen. 116 di aus demſelben im Jahre 
1854 gewonnenen e ange Zweifel daß auch 101 Ae 5 5 

9 wir en: ” ’ m dem laufen 

Sabre der Glter⸗Berkehe die eigentliche Grundlage der weiter erzielten ehr⸗ 
Einnahme gebildet hat. 


ben verlantet von einem neuen, mit der Ober i 
N 5 gende Yrojekt, anf den . e d le 91 
en m en ; 
een der Meinung, daß Oderufer bezweckt. Wir ſind 


die etwaige Ausführung deſſelben vorläufig 


einer ſehr fpäten Zeit vorbehalten bleiben wird. 


ROHR 
5 > 


GENUTZT 
A 
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Veranſchlagen wir die noch ausſtehen 


In den erſten acht Monaten haben dieſe Mehr⸗Einnahmen die Höhe von 
400,443 Thlr., oder 33,72 der ganzen vorjährigen Einnahme erreicht. 

N en 4 Monate des Jahres nach gleicher 
Höhe, fo würde ſich die Mehr⸗Einnahme der Bahn gegen das vorige Jahr 
auf 533,924 Thlr. ſteigern, eine Summe, welche zu bedeutender Dividenden⸗ 
Erhöhung berechtigen müßte, wenn nicht außerordentlich vermehrte Leiſtun⸗ 
gen gegenüber treten würden, deren Ermittelung uns Gelegenheit bieten wird, 
die finanziellen Verhältniſſe der Bahn überhaupt fo viel als möglich zur 
Anſchauung zu bringen. . 

In erſter Linie tritt hier die noch fortdauernde Ausgabe der Prioritäts⸗ 
Obligationen in Betracht. Wir müſſen hier gerade die in dieſer Beziehung vor⸗ 
handenen, zum Theil ſehr dürftigen, zum Theil auch widerſprechenden An⸗ 
gaben beklagen, die einen ſicheren und zweifelloſen Rückſchluß auf die Ren⸗ 
kabilität der Bahn in dem laufenden Jahre kaum zulaffen. In dem Jah⸗ 


resbericht der Verwaltung vom Jahre 1854 wird das Anlage⸗Kapital ins⸗ 


Aktien fallen und demgemäß 6,603,000 Thlr. auf Prior. 
lig. zu rechnen fein würden. Damit tritt eine Angabe des „Preußiſchen 
Staatsanz.“ in Widerſpruch, denn derſelbe giebt 1,450,000 Thlr. als Ge⸗ 
ſammt⸗Anlagekapital an, wovon nach Abzug der 6,303,100 Thlr. Stamm: 
Aktien 9,440,000 Thlr. auf Prior.⸗Obligat, fallen würden, eine Summe, 
welche im Weſentlichen mit derjenigen übereinſtimmt, die ſich aus den der 
Geſellſchaft zur Ausgabe von Prioritäts⸗Obligationen ertheilten Urkunden 
und den im letzten Verwaltungsbericht berechneten Sätzen ergiebt. Dana 
exiſtirt eine Anleihe Lit. A, am 1. Juli 1854 noch in Höhe von 349,1 
Thlr., ferner eine 4% Anleihe Lit. B. von 1,276,700 Thlr., für welche der 
erwähnte Geſchäftsbericht die behufs Amortiſation und Zinfen nothwendigen 
Ausgaben in Anfag bringt. Ein Anlehen Lit. C. auf Höhe von einer Mil⸗ 
lion Thlr. wurde durch königl. Privilegium vom 24. März 1851, zum Bau 
einer 13% Meilen langen, in die Bergwerksbezirke führenden Pferdebahn 
und an ein Anlehen Lit. D. von 6% Million zur Fortführung dieſer 
Pferdebahn, zur Anlegung eines zweiten Gleiſes der Hauptbahn und Ver⸗ 
vollſtändigung des ganzen Unternehmens genehmigt. Ein auf Höhe von S Mill. durch 
Privilegium vom 20. Auguſt 1853 genehmigtes Anlehen Lit. E. kommt, da 
es lediglich zum Bau der Poſen⸗Breslauer⸗ ahn, dient, hier nicht in Be⸗ 
tracht. Die zur Verzinſung der Anleihen Lit. C. und D. nothwendigen Aus⸗ 
aben finden ſich in dem Jahresbericht pro 1854 noch nicht aufgenommen, 
ie werden aber jedenfalls für das laufende Jahr zum Theil in Anſatz kom⸗ 
men müffen, da die Emiſſion größtentheils ſtattgefunden und beiſpielsweiſe, 
inſofern dieſelbe für das Doppelgleiſe gedient hat, doch nicht ferner aus dem 
Baufonds gedeckt werden kann. 
Wir werden in dem Anſatz der durch die Emiſſion von Prioritäts⸗Obli⸗ 


eſammt auf die Höhe von 12,907,000 Thlr. angegeben, wovon 6,303,100 
Sit auf Stamm: „ 
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2,818,100 Thlr. repaͤſentiren und alſo eine weitere, anſehnliche Steigerung 
der zur Verzinſung und Amortiſation der Prioritäten erforderlichen Ausga⸗ 
ben, für die nächſten Jahre in Ausſicht ſtellen würde. Hierzu tritt die Be⸗ 
merkung, welche ſich in dem Jahresbericht pro 1854 vorfindet: „Es haben 
ſich die reichlich vergrößerten Bahnhofs⸗Anlagen ſchon jetzt als nicht aus⸗ 
reichend erwieſen und im nächſten Jahre ſchon, wird die Nothendigkeit, das 
Baukapital, welches 1853 gewährt worden iſt, zu erhöhen, unabweislich her⸗ 
vortreten, wenn dem Verkehr genügt werden ſoll!“ Von der oben berechneten 
Mehreinnahme für das Jahr 1855 von 533,924 Thlr. find zuerſt zur Er⸗ 
1 der muthmaßlichen Dividende die im Jahre 1854 auf 45 % berech⸗ 
neten Verwaltungs⸗Ausgaben mit 240,265 Thlr. und die erwähnte Mehr⸗ 
Ausgabe zur Verzinſung der Prioritäten mit 112,723 Thaler in Ab⸗ 
zug zu bringen, ſo daß ſich dann noch ein Rein⸗Ertrag von 180,036 Thaler 
ergeben würde. Von demſelben nimmt die Staats ⸗ Regierung für 
ihre den Stamm Aktien Lit. B, gewährte Zins⸗Garantie ein Dritt⸗ 
theil in Anſpruch und es würde ſich alfo, wenn wir den durch den Mehr⸗ 
Ertrag erhöhten Abſatz zum Reſervefonds und die erhöhte Eiſenbahnſteuer 
in Anſchlag bringen, ungefähr ein Netto. Ertrag von 110,000 Thlr. zur Sun 
Vertheilung an die Stamm ⸗Aktionäre gelangen und mit demfelben die Di⸗ 
vidende auf c. 12 % ſich erhöhen. 

Nicht unerwähnt wollen wir indeſſen laſſen, daß die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn im Jahre 1854 zweimal durch ſtarke Ueberſchwemmungen erhebliche 
Störungen und Beſchädigungen erlitten hat. Inſoweit dadurch eine Verkür⸗ 
zung der Einnahmen entſtanden war, kann dieſelbe bei der obigen Schlußbe⸗ 
rechnung nicht in Betracht kommen, da die korreſpondirenden Tage dieſes 
Jahres bereits vorüber ſind, aher in den Ausgaben dürfte der Einfluß jener 
traurigen Natur⸗Ereigniſſe in Anſchlag zu bringen und deshalb ein etwas 
günstigeres Verhältniß für das laufende Jahr in Betracht zu ziehen fein. 

Der Jahresbericht pro 1854 giebt uns über die Verwendung der zu der 
fiesen dem Doppelgleiſe ꝛc. beſtimmten Gelder Auskunft. Von der 

nleihe Litt. D. von 6% ill. waren 4,957,000 Thlr. für die Oberſchleſiſche, 
der Reſt für die Pferdehahn beſtimmt und für die Erſtere bereits 4,034,041 
Thlr. verausgabt worden. Für die Pferdebahn betrug die Geſammt⸗Ausgabe 
1,580,508 Thlr., während die Soll⸗Ausgabe auf 2,261,240 Thlr. berechnet ift. 
Der Zins⸗ und Agio⸗Verluſt von 239,062 Thlr. iſt hier nicht eingerechnet. 
Die zur Verwendung gebliebenen circa 440,000 Thlr. ſollten den Eeforder⸗ 
niſſen gemäß im Jahre 1855 zur Verwendung gelangen, wenn der intendirte 
theilweiſe Betrieb mit leichten Lokomotiven ins Leben tritt. Im Jahre 1854 
hatte der theilweiſe Betrieb der Pferdebahn die Ausgaben nicht gedeckt, aber 
erſt bei 3 des Baues wird ſich ein günftigee Verhältniß entwickeln 
können. Der jährliche Transport wird dann auf 2) Millionen Centner mit 
mehr als 700,000 Thlr. geſchätzt. Die Ausſichten für die Zukunft erſcheinen 


1 


Pudewitz und Gneſen; jene iſt die direkte, dieſe faſt 2 Meilen längere; fü 
jene würde der Bebenteihe Gypsbruch bei Wapno, für N Vecbung 
mit dem fruchtbaren Cujavien den Ausſchlag geben, und für die letztere Linie 
käme noch in weiteren 5 das Projekt, ſodann eine Zweigbahn über 
Pakosz nach Inowraclaw zu führen. Die Regierungsbehörden follen ſich für 
den Bau über Gneſen entſchieden haben, zu welcher Entſcheidung nicht wenig 
die vorliegende Abſicht mitgewirkt hat, die preußiſchen Bahnen in eine direkte 
Verbindung mit der Warſchau⸗Krakauer Bahn zu ſetzen. 

Ueber den Stand der Vorarbeiten zur Herſtellung 
Pardubitzer Eiſenbahn wird mitgetheilt, daß die Erhebungen der Bahn⸗ 
linie von Pardubitz bis in die Gegend von Turnau vollſtändig beendigt find 
und die fertigen Längenprofile überaus günftige Steigungsverhältniſſe nach⸗ 
weiſen, ſowie auch überhaupt auf * ganzen Strecke, außer der Elbüber⸗ 
brückung bei Pardubitz, durchaus keine größeren Bauobſekte vorkommen. 
Nicht durchgängig ſo günſtig iſt die Strecke zwiſchen Turnau und Reichen⸗ 
berg, daher für dieſen Trakt mehre verſchiedene Linien projektirt wurden mit 
deren Aufnahme man zur Zeit noch beſchäftigt iſt. Allernächſtens ſteht jedoch 
die Einreichung der vollftändigen Bearbeitung auch dieſer Linien zu erwarten, 
und es ſoll hiernächſt in einer zwiſchen den Herren a1 Lanna und den 
Gebr. Klein ſtattfindenden Konferenz ſofort definitive Entſcheidung über 
Wahl der einſchlagenden Richtung getroffen werden. Ber: 

Dem Vernehmen nach wird die franzöſiſch⸗öſterreichiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft die Rentabilität der von ihnen angekauften und no 
auszuführenden Bahnen beſonders durch die Anſchaffung von Lokomotiven =] 
den neuen Engerthſchen Syſtem zu fie hr ſuchen, da dieſe Maſchinen den wich. 
tigen Vortheil voraushaben, daß ſie für eine Strecke und eine Laſt, zu wel⸗ 
cher andere Lokomotiven 1, Stunde brauchen, nur 1 Stunde, alſo Zeit 
weniger bedürfen. { 
ments 50 ſolcher Lokomotiven beſtellt und will nun auch eine entſprechende 
Anzahl für die böhmiſche Nordbahn anſchaffen, da die älteren im Dienſte 
derſelben befindlichen Laſtzugs⸗Lokomotiven als normale Belaſtung 21 Wa⸗ 
gen, jeder mit 10 Tonnen beladen, ziehen, während die Engerthſchen Loko⸗ 
motiven mit derſelben Belaſtung 45 Wagen befördern. (D. Akt.) 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


15 oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 

Vom 16. bis 22. Sept. 1855: 45,138 10,352 7,866 1,80 
in demſelben Zeitraum 1854: 42,836 10,960 7,080 1,945 
mehr 1855: 2,302 weniger: 608 mehr: 786 weniger: 141 
mehr bis 16. Sept. 1855: 370,612 101,698 66,547 14,686 
mehr in 38 Wochen: 381,914 101,091 67,333 14,545 


einer Reihenberg- 


Bereits hat jene Geſellſchaft bei verſchiedenen Etabliſſe⸗ 


Thlr. angiebt, 


gaben von 


mit dem Kaufmann 


- 13483] 


FConſtanze, geb. 


Frau Sophie, geb. 


/ ͤ TT 


gationen veranlaßten Mehrausgaben wieder dem „Preuß. Staatsanz.“ fol⸗ 
welcher den „zur Verzinſung und Amortiſation der Priori⸗ 
täten ꝛc. pro 1855“ erforderlichen Geſammtbedarf auf Höhe von 242,593 
während der Jahresbericht pro 1854 nur 129,870 Thlr. für 
Demnach träte eine Steigerung der Aus⸗ 


denſelben Zweck in Anſatz bringt. 


112,723 Thlr. ein, welche aber zu 4 7% 


nur ein Kapital von 


alfo nicht weniger erfreulich, als die Erfahrungen der Gegenwart. 


In Betreff der Ausdehnung der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn bis 
nach Bromberg haben die Vertreter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft bei einer näheren Erörterung des Planes 
Betracht gezogen: die eine über Kiszkowo und 


wei verſchiedene Linien in 
iescisko, die andere über 


Wilhelms⸗(Koſel⸗Oderberger⸗) Bahn. In der Woche vom 22. 
bis incl. 28. September 1855 wurden befördert: 2485 Perſonen und einge⸗ 
nommen 11,383 Rthl., alfo mehr als in derſelben Woche 1854 249 Athl. 
Aus Wien ſchreibt man: Dem Vernehmen nach ſoll zwiſchen Görz 
und Gradiska eine neue Eiſenbahn gebaut werden, welche das Großhand⸗ 
lungshaus Ritter unternehmen würde. (B. B. 3.) 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
i Johanna Apt. 
f Marcus Staub. 


Verlobungs⸗Anzeige. [3462] 

Die Verlobung unſerer Tochter Johanna 
errn J. Lichtwitz aus 
Hotzenplotz beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt angugeigen. 

Gleiwitz, den 1. Oktober 1855. 
J. Lichtwitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Achtet. 
J. Lichtwitz. 
dee ane 13469] 
Unſere am 1. d. Mts. zu Breslau ehelich 


vollzogene Verbindung beehren wir uns, Ver⸗ 


wandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Sternalitz, den 2. Oktober 1855. 
erdinand v. Damnitz. 

ung v. Damnitz, geborene 
v. Biſchoffwerder. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 30. September d. des Nachts um 


11% Uhr & Breslau erfolgte ſchwere, jedoch 


glückliche Entbindung meiner geliebten hi 
chanbert, von einem 
efunden Knaben, beehre ich mich, entfernten 


erwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 


bekannt zu machen 


Obernigk, den 2. Oktober 1855. 0 
96. Schaubert, königl. Juſtizrath 
und Landrath a. D. 


5 Entbindungs⸗Anzeige. [2101] 
Heute Früh 4% ur wurde meine gute 

amdohr, von einem 
äftigen muntern Knaben leicht und glücklich 


bunden. * 
Dom. Ziemientzitz, den 30. Sept. 1855. 
er H. Bukow. 
Eentbindungs⸗Anzeige. [3467] 

Meine liebe Frau Mathilde, geb. Pul⸗ 
vermacher, iſt heut von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden worden. 

Görlitz, den 2, Oktober 1855. 

Arnold Herzfeld. 


Todes-Anzeige, [3481] 
Nach langem e in der ver⸗ 
oſſenen Nacht Ne uſtizrath, Rechts⸗ 
nwalt Car! Dietrichs. In ihrem tiefen 
Schmerze bitten um ftille Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, am 3. Oktober 1855, 


Todes Anzeige. [2091] 
Nach fünfwöchentlichen ſchweren Leiden ver: 
chied heute Früh unſere innigſt geliebte gute 
8 ter Thusnelde, an einem Herzleiden, 
in Ker von 11% Jahren. Unſern Bekann⸗ 
ten und Freunden widmen wir dieſe traurige 
nzeige, ſtatt beſonderer Meldung, zur ſtillen 
Theidahn 


e. 
laz, den 2. Oktober 1855. 
55 A Kreisrichter Felſcher 
und Frau Ottilie, geb. Kaden. 


Lanz Unterricht 


Unterzeichneter erlaubt sich einem geehr- 


ten Publikum ergebenst anzuzeigen, dass er 


in der bevorstehenden Wintersaison wieder 
vans-Unterrieht in und ausser dem Hause 
heil, Anmeldungen hierzu werden des 
rens von 8 bis 9 und Nachmittags von 
Uhr, Tauenzienplatz Nr, 12, par ir 
moll, Solotänzer, 

nzienpintz 12, par terre, 


indischen Glaubens ane 
Calc, Kupferſchmfedeſtraße Nr. 42, 


Theater-Wepertoire. 

Donnerstag den 4. Okt. 4. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Waffenſchmied.““ Komiſche Oper 
mit Tanz in drei Akten. Muſik von A. 
Lortzing. 

Freitag den 5. Oktober. 5. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Taunhäuſer und der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
(Venus, Frau Maximilien. Eliſabeth, 
Frau E. Nimbs.) 

Abonnements⸗Anzeige. 

Für die Monate Oktober, November 
und Dezember 1855 wird das Abonne⸗ 
ment von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu 
demſelben werden Bons, für alle Plätze 
giltig, für je 2 Thlr. im Werthe von 
3 Thlrn. ausgegeben. Für die Plätze des 
erſten Ranges und Balkons werden je 
6 Stück Bons zu 34 Thlr. verkauft. 
Dieſe Bons find im Theater-Büreau, 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 
Tw. A K 

Ich wohne jetzt: [2021] 

Schuhbrücke Nr. 5 4, erſte Etage 

(in der Nähe der Kupferſchmiedeſtraße). 


Louis v. Kronhelm. 


Dr. Koschate 3484 
wohnt jetzt Katharinenſtraße Nr. 5. 
Meine Wohnung befindet ſich Ring 43, 
neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 


W. Fretter, 
[3475] Tapezirer und Dekorateur. 
Ich wohne jetzt Hummerei Nr. 16. 
[3415] Hamann, Schloſſermeiſter, 


früher Weidenſtraße Stadt Wien. 


Ich wohne jetzt: 
Kleine Feldgaſſe Nr. 10, Marmorſchneide⸗ 
Anſtalt. 


2116 Theodor Oelsner. 
Wohnungs » Veränderung. 


Ich wohne jetzt vor dem Schweidnitzer⸗ 
= Thor, Friedrichsſtraße Nr. 11. 
Eugen Wendriner, 


[3493] Oekonomie⸗Inſpektor a. D. 
Bei Joh. Urban Kern in Breslau, 
Ning Nr. L, iſt ſoeben eingetroffen: 
Lengerke's 
landwirthſchaftl. Kalender 
für 1836. [2094] 


2 Theile. Geb. in Leinen. Preis 22½ Sgr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen: ! [2092] 


ie Theorie 
der freien Auffaſſung, 


enthaltend die weſentlichen Hilfsmittel eim 
Unterricht im Zeichnen. 


Von K. Bräuer 
Zeichnenlehrer am kgl. Schullehrer ⸗Seminar 


in Breslau. 
Zweite Auflage, Mit 14 Holzſchnitten 
und 3 Uthogr. Tafeln. 
Reval d. Belinpapier, geh. 15 Sgr. 
Dieſe zweite Auflage iſt gänzlich um: 
gearbeitet, ſo daß ſie ein neues Werk bildet, 
auf's Eleganteſte ausgeftattet. Wir machen 
die Direktoren von Semfnarſen, G ae 


und Schulanſtalten, fo wie alle K 
Zeichnenlehrer und Maler hierauf e 


aus⸗Verkauf. 13104 

Die Eigenthumerin des auf dem Ketzerber 
unter Nummer 21 belegenen Hauſes, beab- 
ſichtigt deſſen Verkauf. Das Nähere iſt 
Klo aße Nr. 80, im Stillerſchen Bade, 
im 1. Stock des Hauptgebäudes zu erfragen. 


Monats⸗wUeberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Septbr. 1855, 
808 gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 


Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
1. Geprägtes Geld . n e e eee 460,518 10 2 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 15,300 — — 
3. Wechſelbeſtände , es e 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren f 
im Nominal- und Taxwerthe von 1,021,763 Thlr. 20 Sgr. 707,825 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Courswerthe VVV 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlauf 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 151,177 20 8 
3. Depoſiten⸗Kapitalieie ns ; 91,316 20 — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per "20.2.5 .1,000,000. — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der §§ 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 30. September 1855. Die ſtädtiſche Bank. 


S u hd * 
Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag den 5. Oktober, Abends 8 Uhr, im Vereins⸗Lokal, Ring Nr. 15, 
allgemeine Verſammlung. 


Städtiſche (alte) Reſſource. 


Freitag den 5. Oktober, Abends 7 Uhr, in Liebich's Lokal, 


General⸗Verſammlung 


zur Wahl des Vorſtandes und der Beiſitzer, ſo wie zur Rechnungslegüng. Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


Von heute ab befindet sich das Winterlokal Schmiedebrücke Nr, 22, im Hötel zum 
goldenen Zepter par terre. Ressourcen-Tag, Donnerstag. [2121] Der Vorstand. 


zz 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Hoöherer Anordnung zufolge wird auf der dieſſeitigen Eiſenbahn vom 1. Oktober d. J. 
ab das Perſonengeld erſter Wagenklaſſe von 7 auf 6 Sgr. pro Perſon und Meile ermäßigt. 
Berlin, den 27. September 1855. [1976] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich u 5, 7½ Sgr. ic. 20701 


2 —————— 9 
Im Depot der britiſchen und ausländ. Bibel⸗Geſellſchaft, 
Tauenzienſtraße Nr. 64 in Breslau, 

iſt eben erſchienen: « 
Deutſche Bibel, nach der katholiſchen Ueberſetzung des Dr. van Ef8. 
8. in Halbleder gebunden, 123 Sgr., in Lederband 15 Sgr. 
Vorraͤthig find immer: 

Deutſche Bibeln, in klein 8. Halbleder 8 Sgr., Lederband 10 Sgr. 

„ 5 8. Halbleder und Leder 124 Sgr. u. 15 Sgr. 
Deutſche N. Teſtamente, in 12. und 8. Halbleder 4 Sgr. 
„ " „ mit Pfalmen. „ 5 Sgr. 0 
1 7 „ 32. Goldſchnitt. 55 Sgr., mit Pfalm. 72 Sgr. 
Polniſche Bibeln, 8. & 123 Sgr. u. 15 Sgr. in gothiſcher oder 

N N. Teſtam., 8. 4 Sgr., mit Pf. 5 Sgr. lateiniſcher Schrift. 
Ferner: hebräiſche, böhmiſche und andere Bibeln und N. Te ſtamente 


laut gedrucktem Preis⸗Verzeichniß. 5 
NB. Gegen Einſendung des Betrags geſchieht die Zuſtellung portofrei. 


Geſchäfts⸗ Aufgabe und Ausverkauf. 


amilienverhältniſſe veranlaſſen mich nunmehr definitiv mein Geſchäft mit Ablauf die⸗ 

ſes Ares zu —.— es beginnt daher von md ab der wirkliche Ausverkauf mei: 
ner Fabrikate, beſtehend in einem noch großen Lager aller Sorten Siegellack, Oblaten, 
Federpoſen, Blei⸗ und Noth ⸗Stifte, Dinte, Dintenpulver, diverſe Jündreantfe 
ten 2c,, zum Koſten⸗ und unterm Koſten⸗Preiſe, und verſichere auswärtigen Käufern bei 
ſchriftlichen Aufträgen gegen portofreie Barzahlung dieſelben Vortheile. 8 
Breslau, 1. Oktober 1955. E. F. W. Tietze, Schmiedebrücke Nr. 692. 


Gold⸗ und Silberarbeitergehilfen⸗Geſuch! 
Einige tüchtige und zuverläſſige Gehilfen, ſpeziell für Goldarbeiten, und ſpeziell für 
Silberarbeiten, werden ſofort zu engagiren geſucht von ; 
2090] Karl Kirſch, Gold⸗ und Silberwaaren⸗Geſchäft in Bautzen, 


11] 
[2096] 


2114) 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der b Nee Nr. 11 belegenen, auf 15,584 
Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf den 7. März 
1856, Vormittags 11 Uhr, im ( 
Gerichts⸗Gebaͤude anberaumt. Taxe und Hy: 
pothekenſchein können in dem Büreau XII. 
eingeſehen werden. ; 

reslau, den 18. Juli 1855. [708] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Eduard Sander ehörige Grund: 
ftü Nr. 3 zu Marienau, 980055 ich abgefchäßt 
auf 6000 Rthl., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, G5 

am 7. Dez. d. J., Früh 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem ene 
u‘ ve II. e werden, (439 

Breslau, den 11. Ma . f 
Königliches Arels⸗Gericht. I. Abtheil. 
„„ ———— ——ũ—G . —-—- 


807 Bekanntmachung. 

Dem ausgewanderten, ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannten Zimmermanne Auguſt 
Teuber wird hiermit bekannt gemacht, daß 


ſein am 12. Februar 1855 in Hennersdorf ver⸗ 


ſtorbener Baker, der Auszügler Joſeph Teuber, 
in dem am 12. April des nämlichen Jahres 
publizirten Teſtamente beſtimmt hat, da 1 — 
der zum Erben eingeſetzte Schneiderm 

Jo ſeph Teuber in Hennersdorf, wenn er 
wieder heimkehren ſollte, dreißig Thaler aus⸗ 
zahle. Jauer, den 31. September 1855. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


Bekanntmachung. [809] 

Die am 14. Mai dieſes Jahres in Ober⸗ 
Langſeiffersdorf, Kreis Reichenbach in Schle⸗ 
ſien, verſtorbene Fleiſcher⸗Wittwe Rösner, 
Helene, geb. Süßmann, hat in ihrem am 
6. Mai 1834 errichteten und am 12. Juni 
d. J. eröffneten Teſtamente ihre Geſchwiſter 
und deren Kinder zu Erben ihres geſammten 
Nachlaſſes ernannt. 

Da der Wohnort der Suſanne Helene 
Eckert, geb. Hauptfleiſch, unbekannt iſt, 
ſo wird dieſe Teſtaments⸗Beſtimmung nach 
9231, Titel 12, Thl. I. des Allgemeinen Land⸗ 
rechts hierdurch zu ihrer Kenntniß 1 

Reichenbach, den 20. September 1855, 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abthl. 


[2118] Brauerei Verpachtung. 

Die zum königl. Hausftdetemumß 

Gramſchütz bei Groß⸗Glogau geh Braue⸗ 

rei ſoll wegen Nichtzahlung gkeit des 

jetzigen Pächters anderweitig verpachtet werden. 
Die Berpa 


chtungs⸗ Bedingungen find im 
hieſigen Rentamte einzuſehen, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Pachtung ſofort übernommen 
werden kann. 

Gramſchütz, den 2. Oktober 1855. 
Königl. Hausfideikommiß⸗Amt. 


Auktion. Dinftag, d. 9. d. M. u. fol⸗ 
ae Tage von 9 u. 2 Uhr an, fol Kupfer⸗ 
chmiedeſtr. 20 aus einem Nachlaſſe eine große 
Anzahl gefchliffene u. andere Gläfer, dgl 82 


e, worunter einige 
En Hausrath ver⸗ 


Reymann, Auktions⸗Kommiſſar 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion 


von Bäumen und Gewächſen. 

Freitag, d. 12. d. M., Mittags 2 uhr fol- 

len Paradiesgaſſe 18, in dem früher Kaufm. 
Heldſchen Grundſtück wegen Umänderun 

des Gartens eine große Anzahl von Aepfel⸗ 

und Birnen⸗Pyramidenbäumen, ſowie eine be⸗ 

7 Zahl von den beſten Sorten par 
0 


nes u. ordin. Porzellan, Kupfer, Wäſche, 

ten, Gemälde u. Kup 
ute Stücke, ferner 
eigert werden. 
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es ¶ Na Handlung ei Dresl 


Verlage der Unterzeichneten ift foeben erfchienen und bei Ferdinand Hirt in 
u, ſo wie in allen andern Buchhandlungen vorräthig: 


Lehrbuch 


b 
der muſikaliſchen Kompoſition 
von J. C. Lobe. 


Zweiter Band. — Die Lehre von der Inſtrumentation. 
5 gr. 8. Preis 3 Thlr. 
Leipzig, im September 1835. , Breitkopf u. Härtel. 
Bei Ern leifcher in Leſpzig find foeben nachſtehende Schul bücher erſchienen und 
allen Badenden In üben 70 eln de er dand Hirt (Naf markt 47), 
derholz, Goſohorsky, Graß, Barth u. Co., Mar u. Co., Leuckart, Trewendt u. Granier: 
Rüben, A., Rektor der Bürgerſchulen zu Merſeburg, Leitfaden zu einem 
methodiſchen Unterricht in der Geographie für Bürger⸗ 
Schulen. Mit vielen Aufgaben und Fragen zu muͤndlicher und ſchriftlicher 
Loͤſung. 4. verbeſſerte Auflage. 8. 73 Sgr. a 
Schwartz, K., Gomnaſial⸗Direktor in Fulda, Handbuch für den bio⸗ 
graphiſchen Geſchichts⸗Unterricht. 1. Theil. Alte Geſchichte. 


Im 
Bresla 


2107] 


Nebſt einer Zeittafel. 4. verbeſſerte Auflage. gr. 8. broſchirt. 20 Sgr. 
— — . Theil. Mittlere und neuere Geſchichte. Nebſt einer Zeittafel. 4. vers 
beſſerte Auflage. gr. 8. broſch. 1853. 1 Thlr. 2108] 


7 ã ee ee (eeieiieiteteiieiieie 


Ludwig Fort's Handbücher für Kaufleute. 


Im Verlage der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig ſind erſchienen und 
„ durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt: 
Fort, L., Theoretiſche und praktiſche Anweiſung zur dop- & 
pelten Buchhaltung, hauptſaͤchlich für den Großhandel der 1. 
Binnenſtädte. Gründlich und faßlich erläutert und durch zweimonat⸗ 
liche Führung eines Waarengeſchäfts, verbunden mit Kommiſſtons, 
Speditions-, Partizipations- und Wechſelgeſchäften nebſt Inventur und 
Bücherabſchluß praktiſch dargeſtellt. Für Lehrer und Lernende, ſo wie 
zum Selbſtunterricht. gr. 8. 1854. broch. 1 Thlr. 10 Sgr. 
— — Theoretiſch⸗praktiſche Anweiſung zur kaufmänniſchen 
Korreſpondenz und zur Abfaſſung anderer geſchäftlicher Aufſätze. Mit 
zahlreichen Beiſpielen aus allen Geſchäftsverhältniſſen des Kaufmanns. 
gr. 8. 1854. broch. 2 Thlr. 
— Das Courszettelbuch. Erklärung der Wechſel⸗ und Geldcourſe 
ſämmtlicher deutſcher und der wichtigſten außerdeutſchen Wechſelplätze, nebſt 
genauer Anweiſung, alle Courſe auf die leichteſte und ſchnellſte Art zu 
berechnen. Mit den nöthigen Erklärungen über Courſe und Courszettel 
überhaupt, einer Anweiſung zur Rechnung mit Deeimalbrüchen und zur 
Discontrechnung und einer Tabelle über die Münzwährungen. Durch⸗ 
gängig nach den neueſten, jetzt wirklich beſtehenden Einrichtungen. gr. 8. 
1855. broch. 1 Thlr. 10 Sgr. 
— Neueſtes Univerfal-Leriton der geſammten kaufmänni⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften. Im Vereine mit mehreren Gelehrten heraus⸗ 
gegeben. 4 Bände. Lex.⸗8. 1853. 1854. broch. 6 Thlr. 20 Sgr. 
geb. 7 Thlr. 15 Sgr. 
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Bei Joh. Aug. Meissner in Hamburg ist neu erschienen und in allen guten Buch- 

nendlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt, zu haben: [2110] 
Eden 4 0 Neues Englisches Lesebuch, welchem 
1 Mg A es die Grundsätze der Aussprache nach Smart’s Walker 
Remodelled und dem von J. E. Worcester aufgestellten Systeme vor- 
angehen, Mit durchgehender Bezeichnung der Aussprache und einem 

täadigen Wörterbuche. Für Schulen und zum Privatgebrauche, 
Bevorwörtet von Dr. J. G. Flügel, Consul der Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika in Leipzig. Zweite verbesserte und vermehrte 
Auflage. 1854. 25 Bogen. 8. Geh. 1 Thlr. 


ET TE ERNEST Be Aa Sta ko SELLER a tee ae ren! 
Ein mit feinem Fache gründlich vertrauter 
Kunſt⸗ und Zier⸗Gärtner, 


der ſich über ſeine Leiſtungen und bisherige Aufführung gehörig auszuweiſen verma 
Et unter ſehr vortheilhaften Bedingungen eine dauernde Stellung im weſtlichen 
land. Nähere Auskunft ertheilen gegen Einhändigung der Zeugniſſe, die Herren 
Hübner und Sohn in Breslau, Ring 35, eine Treppe; doch ſind ſolche ſpäte⸗ 
ſteus bis zum 10. d. Mts. einzureichen. Kenntniß der ruſſiſchen oder polniſchen 
Sprache ift nicht erforderlich, da die Herrſchaft eine deutſche iſt. [2098] 


Meine Leipziger Meß⸗Waaren 


habe empfangen und empfehle mein reichaſſortirtes Lager ſämmtlicher Neu⸗ 
heiten der Mode: 
gute buntſeidene Roben 


à 5 Thlr. 25 Sgr., 


i Ihönen ſehwarzen Seidenſtoff . à 6 Thlr. 15 Sgr., 
8 = 3 von 1 Thlr. 15 Sgr., 
F VBalanda⸗Roben . von Ahl. 


Long: Shawils, Thibets c. ec. 
Satin Lain ſehr preiswürdig. 


S. Kosterlitz, 


= . „zum grünen Adler“, Schweibnitzerſtraße Nr. 4. 


2120 


2 

ali 
Gardinen, 
in ganz neuen geschmackvollen Deſſins, ing i eben in jedem Genre 
von der Leipziger Meſſe und empfehle Vol 8 billigen Preiſen. 


[3490] F. Seelig y Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Es ift mir gelungen, von auswärts einige Transporte ausgezeichnet gutes, 
altes Lagerbier zu erhalten und empfehle ſolches einer geneigten Beachtung. 
7 W + Ro a 2 
[2124] Schweidnitzer⸗ und Funkernſcraßel Ecke im grünen Adler. 


— — — . — — — à‚— 
Das Magazin der Möbel⸗ und Parquett⸗Fabrik von 


Wild 


+ 
befindet ſich jet Hummerei Nr. 16, und werden daſelbſt Aufträge entgegen 
genommen. [3485] 
En 
Die Färberei und Waſch⸗Anſtalt von C. Stolpe aus Berlin, 
ir in Breslau Goldene-Radegaffe Nr. 27 a., 13473] 


empfiehlt ſich zum Farben aller Arten ſeidener, wollener und baumwollener Stoffe, und 
werden alt Pabln Aſchlagende Arbeiten aufs . ausgeführt. 1 15 5 ftr ige 
werden in kurzer Zeit und aufs billigſte hergeſtellt. C. Stolpe, Goldene⸗Radegaſſe 273. 


A 
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Freude find dieſelben durch Anwendung der Wallnuß⸗Seife in ſehr kurzer Zeit geheilt worden, 0 
tigkeit der Haut ſehr ſtark hervorrief und der Skrophelſtoff auf dieſe Weiſe ausgeſchieden wurde. Ich kann allen Skrophel⸗Leidenden die 


e210 0 erer 


al 
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ES 
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Sanitäts-polizeilich geprüft und befonders empfohlen. Seite g te e 


eee 
Wallnuß Seife. 


Nach dem ſo ſchmeichelhaften Stadtphyſikats⸗Zeugniſſe, ſo wie hochgeſtellter hieſiger und auswärtiger Aerzte, eben ſo 
nach den Zeugniſſen glaubhafter Privatperſonen bewährt ſich unſere Wallnuß⸗Seife als ein eutfebiebenes Mittel 
gegen naſſe und trockene Flechten, Puſteln, krätzartige Ausſchläge. Schorfbildungen, Drüſen⸗ 
Auſchwellungen und Verhärtungen, doppelte oder abgeſetzte Glieder, Schwinden derſelben, Er: 
weichungen und Verſchwärungen der Knochen, Gliederſchwamm und der ſo hartnäckigen und gefahr⸗ 
drohenden Augenentzündungen. — Wir beziehen uns auf die ehrenwerthen Zeugniſſe, die jedem Stück Seife bei⸗ 


liegen, und laſſen nur einige folgen. 2 
Piver und Comp., Ohlauerſtraße Nr. 14. 
7 — . — e 09 iſt ein gan nützliches Hausmittel bei Skropheln und 


N r 
Die von Herren Piver und Comp. bereitete ſo 
ſkrophulöſen Hautleiden insbeſondere, gegen deren öffentlichen Verkauf ſanitäts⸗polizeilich kein Bedenken obwaltet. 
„Breslau, den 4. November 1854. Das Stadt⸗Phyſtkat. 
„Die von den Herren Piver und Comp., Ohlauerſtraße Nr. 14 in Breslau, bereitete ſogenannte „Wallnuß⸗Seife“ habe ich bei 
verſchiedenen krankhaften Haut⸗Affektionen mit gutem Erfolge angewendet, und namentlich kann ich nach gemachter längerer Beobachtun 
7 0 = —5 Unterſtüßungsmittel bei ſkrophulöſen Hautleiden, Schuppenflechten und leichten Drüſen⸗Anſchwellungen, beſonders be 
7 ns empfehlen. Ener 
„Glaz, den een 1855. Pawollek, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt. a 
Die von Herren Piver und Comp., Ohlauerſtraße 14, angefertigte „Wallnuß⸗Seife“ habe ich in mehrfachen Fallen von leichten 5 
ſkrophulöſen Hautausſchlägen mit entſchiedenem Erfolge angewendet, welches ich denſelben auf ihr Verlangen hiermit recht gern atteſtire. 1 
reslau, den 26. April 1855. R Schmidt, Wundarzt. 0 
% Ich fühle mich gedrungen, der Firma Piver und Comp. meinen innigſten Dank durch dieſes Atteſt auszuſprechen für ihre ff 
heilbringende Erfindung der „Wallnuß⸗Seife“ gegen Skrophel⸗Leiden. Ich babe dieſelbe bei meinem Kinde angewendet, das an den Armen 
und Beinen eiförmige Geſchwülſte hatte, die mit bläulichen Rändern umgeben und ſchwammig anzufühlen waren. Zu meiner größten 
wobei ich bemerke, daß die Seife die Thä⸗ 


* 


von der Firma Piver und Comp. erfundene Wallnuß⸗Seife als eins der vortrefflichſten Heilmittel gegen ähnliche Leiden aufs Wärmſte 
empfehlen. Breslau, den 15. März 1855. 2 . Heinrich Putz, Lithograph. 

Herren Piver und Comp. beſcheinige ich mit vielem Vergnügen, daß ich ihre Wallnuß⸗Seife (ſtärkere Form) mit dem beſten Er⸗ 
folge gegen hartnäckige Flechten angewendet habe, und daß dieſelben nach Gebrauch von vier Stückchen vollftändig beſeitigt worden find, 9 

Ohlau, den 6. Juni 1855. 5 "Fast N J. Gubraner, Partikulier, 

Auf Anrathen des Herrn Dr, Brachvogel habe ich bei meinem älteſten Sohne durch vier Wochen die Wallnuß⸗Seife von Piver 
und Comp. in Breslau angewendet. — Ich beſcheinige hiermit mit herzlichem Dank, daß die theils ſkrophulöſen, theils aus vernach⸗ 
nachläffigten Froſtbeulen entſtandenen offenen, tief gehenden Geſchwüre an den Fingern wie an der Hand vollſtändig geheilt find. 

Ohlau, den 4. Auguſt 1855. e f 45 Karl Günther, Güter⸗Negociant. 
Die Wahrheit beſcheinigt: Dr. Brachvogel. we 

Der Wahrheit die Ehre! Ich litt lange Zeit an Flechten, die mir Läftig waren, weil ich ſolche im Geſicht hatte. Durch die 
Anwendung der „Wallnuß⸗Seife“ der Herren Piver und Comp. habe ich dieſe gänzlich verloren, wodurch ich mich zu großem Danke 
gegen die gedachten Herren verpflichtet fühle, und bringe es der leidenden Menſchheit wegen zur öffentlichen Kenntniß. 

Kuchenhammer bei Medzibor, den 5. Juli 1855. 2113] Wilh. Krappatſch, Mühlenwerkführer. 


— — x ; 
Fabrik von Damen⸗Mänteln Riebichs Loka 


Sonnabend den 6. Oktober: Erſter 


* 5 

Bal bare, 

zum Beſten der Allgemeinen Landede 

. Stiftung. 

Die Muſik unter Direktion des Herrn = 

£ Jacoby Alexander. 7 

Billets für Herren à 15 Sgr., für Damen 

à 10 Sgr. find in der Theater⸗Konditorei des 

Herrn Manatſchal, wie auch bei Herrn 

Kutzner zu haben. Näheres die Anſchlage⸗ 
Zettel. 21125 


Eigne Werkſtätten und vortheilhaft eingekaufte Stoffe ermöglichen uns die 
2 billigſten Preife zu ſtellen. 1 [2100] 


Alle erſchienenen Modelle in Burnuſſen und Mänteln find copirt. 


SGoldberg: F. 


Ich beehre mich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß das von 
mir unter der Firma 


A. Kuhpfahl & Comp., 


bisher betriebene Asphalt⸗Geſchäft zufolge notariellen Abkommens mit dem 
heutigen Tage auf das 


Gogoliner u. Guradzer Kalk⸗ und 
Produkten ⸗Comptoir 


käuflich übergegangen iſt, und bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen auch auf die genannte Firma geneigteſt übertragen zu wollen, bei der ich 
als techniſcher Dirigent des Asphalt⸗Geſchäftes, dieſer Branche auch fernerhin meine 
ganze Thätigkeit widmen werde. Breslau, den 28. September 1855. 

A. Kuhpfahl, Firma: A. Kuhpfahl u. Comp. 


Indem wir obige Anzeige des Herrn A. Kuhpfahl hiermit beſtätigen, wer⸗ 
den wir bemüht fein, alle Asphalt⸗ Arbeiten auf die ſolideſte, dauerhafteſte 
und möglich billigste Weile herzuſtellen und bemerken nur noch, daß Herr A. Kuh⸗ 
pfahl speziell die techniſche Leitung derſelben übernommen hat. 

Breslau, den 28. September 1855. 1984 


Das Gogoliner u. Guradzer Kalk⸗ und Produkten⸗Comptoir. 


C Fe Fe Tee a a use) Diefe aus den vorzüglichſt geeig⸗ 
1 Des königl. preuß. Kreis⸗Phyſikus neten Kräuter⸗ und Pflanzenſäften 
’ = mit einem Theile des reinſten Zucker⸗ 


1 Dr. kryſtalls zur Konſiſtenz gebrachten 
| KREUTER-BONBONS ! 


Keduter⸗Bonbons gewähren ſich = 
Hachteln zu B und © wie durch er fete et 2 ale 3 5 
in Originalſchachte und 10 Sgr. utachtungen feſtgeſtellt Z als lin⸗ 
e eee eee je rent! en 85 reiz lend bei Hu⸗ 
ſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchleimung ꝛc. und find durch die in ihnen ent⸗ 
haltene Qnuinteſſenz von aͤuterſa en und ſüßen Stoffen von erſprießlicher Wirkung auf Erhal⸗ 
tung der Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie unterſcheiden ſich nicht nur 
durch diefe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den g de angeprie⸗ 
fenen fogenannten Bruſttheezeltchen, Pate pectorale 2c. ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeug⸗ 
niffen noch beſonders dadurch aus, daß fie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und 
ſelbſt bei laͤngerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung 
erzeugen oder hinterlaſſen. 9 
Um Irrungen zu vermeiden, iſt jedoch genau zu beachten, daß 2 Dr. Koch's kryſtalli⸗ 
ſirte Kräuter⸗Bonbons Z nur in längliche, mit dem Originalſtempel verſehene Schachteln 
verpackt find, und daß dieſelben in mreslau einzig und allein ſtets echt vorräthig find bei 
Henniger & Comp., Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und bei Lask & Mehrlän- 
der, Nikolaiſtraße Nr. 76, Ecke der Herrenſtraße, fo wie auch in Beuthen O/ S.: P. Müh⸗ 
ſam, Brieg: C. Matzdorf, Canth: B. Becker, Coſel: J. G. Worbs, Frankenſtein: 
E. Tſchörner, Freiſtadt: M. Sauermann, Glaz: Ed. Jul. Held, Bing: H. Langer, 
Glogau: Wichse u. Comp. Gneſen: J. B. Lange, Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, 
„Vogel, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Grünberg: Fr. Weiß, 
Guhrau:! A. Ziehlke, Haynau: A. E. Alle G4 226 J. G. Diettrich's Wittwe, 
Kreuzburg: Fr. Kuhnert, Krotoſchin: A. E. Stock, Leobſchütz: M. Teichmann, Lieg⸗ 
nitz: F. Tilgner, Liſſa: Moritz Moll junior, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Lublinitz: 
$ F. Peſchke, Lüben: E. W. Thies Jun., Militſch: H. J. Ertel, Münfterberg: M. 
adeſey, Namslau: Heinr. Grützner, a: of. Ellguth, Neumarkt: E. J. Nikolaus, 
Neurode: J. 85 Wunſch, Neuſtadt B/ S.: J. F. Heiniſch, Nimptſch: Ed. Schicke, 
Oels: C. W. Eſchrich, Ober⸗Glogau: M. Gießmann, Ohlau: H. C. Marx, Oppeln: 
Dombrowsky und Lichtwit, Oſtrowo: Cohn u. Comp., Pleß: S. Roth, Poln.⸗ 
Wartenberg: F. Heinze, Poſen: Ludw. Joh. Meyer, Ratibor: H. Friedländer, Reichen ⸗ 
bach: G. F. Kellner, Roſenberg: F. Kuhnert, Rybnick: A. Siewezinski, Sagan: Rud. 
Balke, Salzbrunn: C. F. Horand, Schweiduitz: Ad. Greiffenberg, Sprottan: J. G. 
Rümpler, Steinau: F. W. Warmuth, Strehlen: J. F. Neugebauer, Gr.⸗Strehlitz: E. 
G. F. Schreier, Striegau: Rob. Krauſe, Trachenberg: A. Suſt, Trebnitz: F. L. Schmidt, 
e C. G. Hammer u. Sohn, Wohlau: L. H. Kobyletzky, und in den ver- 
ſchiedenen dor gat Städten der Provinzen Schleſten und Poſen nur bei den 
durch dieſes Blatt von Zeit zu Zeit namhaft gemachten P. T. Herren 
Depoſitären. 120710 
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Das Schank⸗Lokal in der von mir fäufid erworbenen Bierbrauerei zum 


Nußbaum, Schmiedebrücke Nr. 20 


5 . ; g i be 
hierſelbſt, iſt am heutigen Tage wieder geöffnet worden. — Indem ich mir anke 
dies dem geehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, bitte ich, mich on 
zahlreichem Beſuch gütigft beehren zu wollen. N] 


Breslau, den 3. Oktober 1855. Wilhelm Zeiſig. 


Volksgarten 


Heute Donnerſtag den 4. Oktober 2123] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Igten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Donnerſtag den 4. Oktober: 7 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3 Uhr. Entree für Herren 2%, Sgr., 
fuͤr Damen 1 Sgr. C. Wendel. 13477] 


Wintergarten. 

Das am Dienſtage den 2. Oktober wegen 
ungünſtigen Wetters vereitelte Konzert der 
Philharmonie unter Leitung des Muſik⸗ 
Direktors E. Braun, findet unter den be⸗ 
kannten Modalitäten heute Donnerſtag den 
4. Oktober ſtatt. Zum Schluſſe bengaliſche 
Beleuchtung und Feuerwerk. Anfang 4 Uhr. 

[3480] Bürkner. 


Omnibus. 


Dem reiſenden Publikum wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß vom 4. Oktbr. d. J. 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, 
ein Omnibus Früh um 5 Uhr von 
Oels abgeht und Abends deſſelben Tages 
um 5 Uhr von Breslau zurückfährt. 

Aufſteigeplatz und Lokal zur Löfung der 
Billets iſt in Oels der rothe Hirſch 
(Louiſenſtraße) und in Breslau der gelbe 
Löwe (Oderſtraße). 

Das Paſſagiergeld beträgt pro Meile 
21 Sgr. (bis Breslau alſo 10 Sgr.) und 
ſind 10 Pfund Gepäck frei mitzunehmen. 

[3432] Die Unternehmer. 


Mertens Keller 


5 
1990 E 2047 
empfiehlt ſich ganz gehorſamſt. 2. 
Dejeuner's, Diners und Souper s pro 
Couvert von 15 Sgr. ab, für Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 


Revalenta arabica, 


von Barry du Hatry u, Comp. in London, 
in Drigimatbtecpbich en und zu Fabrikpreiſen 


17 70 ra 8.2 wart, Ohlauerſtr. 2. 


— ee 
Eine Apotheke 
8 e e eln 1 ee a 


u verkaufen und außerdem Apot 
1000, 3000, 6000, 8000 und 12,000 Able. 


E. . Boarts C 
fisbe ſtraße 10% Bbg ie 
2081 f 
Briefpapier | 

24 Bo in 8. für 14 Sgr. ; 
bei F. L. Brade, Ring Nr. 2, 


in der Sortiments-Buchhandlung von 


Vorräthig 
Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 
lemming in Glogau iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der 
raß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [2125] 
Praktiſche Rathſchläge beim Ankauf von Landgütern und Anleitung zur 


Im Verlage von C. 
Sort.⸗Buchhandl. von 


Verbeſſerung deteriorirter Güter. Ein Handbuch für angehende Gutsbeſitzer. 


Von F. Dilthey. Preis br. 222 Sgr. 
In Brieg We A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze. 


—— — ¹AtUᷓ——ů—5ʒ —— —Ʒ—V—— — — 2 — 
Im Verlage von J. B. Klein in Krefeld ift erſ ienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. ( „F. Ziegler), Herrenſtra e Nr. 20: 
Praktiſcher Muſter⸗Briefſteller. Enthaltend Briefe und Aufſätze zur 
Nachbildung, wie ſolche in allen bürgerlichen Verhältniſſen vorkommen, die 
beim Brieſſchreiben zu beobachtenden Regeln, die üblichen Titulaturen und Adreſ⸗ 
ſen und die Buchführung beim Kleinhandel und Handwerke, ſowie Belehrung 
über mehrere im Handel vorkommende Gegenſtände ꝛc. Preis br. 72 Sgr. 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
durch W. Clar : 

Neuere Geſchichte der Deutſchen 
ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 


Aufruf um Hilfe! 


die Ihr mitleidigen Blickes auf die allgemeine Noth unſerer Zeit ſeht, 

nur auf ae Stellen hinzureichen vermöget, — hier ift eine 
ſolche, wo ein außerordentliches Unglück ein weitgreifendes Elend zuwege gebracht hat. Hie⸗ 
her wollet Euer gefühlvolles Herz und, ſo gut Ihr es könnet, auch Eure helfende Hand 
richten! — Feuers ewalt hat geſtern eine Seite unſeres Marktplatzes vernichtet, 10 Wohn⸗ 
häufer und 5 Nebengebäude ſind zerſtört und mit ihnen iſt überhaupt viel zeitliches Gut, 
insbeſondere aber viel Vorrath für den Winter verloren Jaberg, Dies hat 21 Familien 
um ſo härter betroffen, je mehr die Ereigniſſe des vorigen Jahres, namentlich ſeine Waſſer⸗ 
fluthen, noch unheilvoll nachwirken, durch welche z. B. auch die Kartoffelernte ſo gänzlich 
entzogen wurde, daß von Feldern nicht Ein Gericht einkam. — Die Sarner ſind nie die 
letzten geweſen, wenn es galt, bei Gefahr oder Mangel zu dienen. Dies giebt uns jetzt 
Muth zur Bitte und erfüllt uns zugleich mit der Zuverſicht, das gute Wort werde auch 
eine gute Statt finden. Ihr werder unſere Hoffnung nicht fehl gehen laſſen. Die Mitglie⸗ 


Soeben iſt erſchienen und 
A. Bänder und in Oppeln 


ae 7 
C. N. Menzel's 
(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 

2127 
Breslau. 

[1963] 


Menfchenfreunde, 
aber doch Abhilfe immer 


der des unterzeichneten Komite's, ſo wie die Expedition dieſes Blattes werden jede Gabe 
dankbar 7 — 555 

Sarne, den 26. September 1855. 

Das Hilfs⸗Komite. 
O. Petrick, Gröper, Müller, Neumann, 
R.⸗Gutsbeſitzer zu Sarne. Bürgermeiſter. Paſtor. Ä Propſt. 
Guttmann, Ephraim, öwy, 
0 Korporations⸗Vorſteher. Kaufmann. Kaufmann. 


} 2122 
Stralſunder Spielkarten. 
Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrik 
L. v. d. Oſten in Stralſund j 
empfiehlt ſowohl Spielkarten Händlern wie Konſumenten ihr jederzeit kompletes Lager 


aller Sorten Spielkarten. N 
Breslau, den 1. Oktober 1855. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


u der bevorſtehenden Saiſon erlaubt ſich ſein wohl aſſortirtes Lager in 2106] 
5 französichen und engl. Rock und Beinkleiderſtoffen, 
Weſten, in Wolle, Seide und Sammet in den neueſten Deſſins, 
pariſer Hüten und Mützen, neueſter Fagon. is 
} engl. Gummi⸗Röcken und Mänteln zu den billigien Preifen, 
beſtens zu empfehlen und bittet um geneigte Beachtung: 


. Hainauer jun., 


N, 5 DhlanersStrafie 79, vis-h-vis dem weißen Adler. 


Aechte Henry⸗Federn! 


lechte Hen. für Schleſien 
bei Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2. 


Dem Fabrikanten dieſer ſehr beliebten Feder iſt es gelungen, aus dem reinſten Stahl 
eine Schreibfeder dem Publikum zu bieten, welche allen Anforderungen jedes Schrei⸗ 
benden vollſtändig genügt. Leider haben dies andere Fabrikanten zu benutzen geſucht und 
eine ähnliche Feder in einer ſchlechten Maſſe als Henryfeder ins Publikum gebracht. Um 
die Käufer davor zu warnen, befinden ſich auf jeder Schachtel das Facſimile des rechtmä⸗ 
ßigen Fabrikanten: 
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und find alle Henryfedern, welche auf der Schachtel dieſe Unterſchriften nicht haben, verfälſcht. 
Die Heuryfedern werden in 4 Spitzen gefertigt: B., M.. F. und E.F., d. h. breit, 
mittel, fein und ertrafein geſpitzt, fo daß dieſelben für jede Handſchrift paſſend ſind. 
Preis pro Gros 25 Sgr., pro Dutzend 3 Sgr. [2041] 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich: Joh. Urban Kern, 


8 Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 


155 lac. 5 Sgr., 3 Flac. 2 Thlr. 

Seit vielen Jahren als das wirkſamſte Mittel bekannt, auf kahlen Stellen des Kopfes 

Haare zu erzeugen, als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern und dem Haar 
den ſchönſten Glanz zu verleihen. 


3 


Ring Nr. 2. 


0 [2093] Piver u. Comp., Obauer⸗ Straße Nr. 14. 


Eine Partie Düngungskalk (Rückſtand deb zur Reinigung des Gaſes angewendeten 
Kalkes) im Betrage von circa 8 — 10,000 Kubikfuß, fol unter der Bedingung 
ſofortiger Abfuhr an den Beſtbietenden vergeben werden. . 

; Offerten find bis zum 15. Oktober d. J. im Büreau der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt, Sie⸗ 

benhufenerſtraße Nr. 8 10, woſelbſt der Kalk in Augenſchein genommen werden kann, abzugeben. 
reslau, den 29. September 1855. 

Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 2015] 


Ein Rittergut, Poser & Krotowski, 


1 Meilen von Breslau, ganz nahe einer Stadt Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ring⸗Ecke, 
und % Stunde von dem Bahnhof, höchſt ro⸗ vis-A-vis Herrn Moritz Sachs, 
mantiſch gelegen, mit guter Baulichteit, gro: VS ihr reichhaltiges Lager von 


, 200.3 ch, 00 N. eiden⸗ Band und 
Weißwaaren 


che, M. lebendi Sol (kein Waſſer⸗ 
000 zu den bekanntlich billigsten Preifen, [2115] 
— sic he 


75 Dün ungskalk. 
: 


Gut), ift bei ſicherem Hypothekenſtande, be 
onderet . wegen, billig 5 ee 
r., mit wenig Anzahlung, zu verkaufen. l ? 

i Desglei en 2 helge Gater, jedes mit Ein ſtarker, weiß und rothgefleckter Vor⸗ 
nem Schloß, Garten, Glas⸗ und Frucht⸗ ftebbund, mit ledernem Rollenhalsband, ift 
uſern, gutem Acker und Wieſen, über 40 im herzogl, ratiborer Jagdrevier aufgefangen 
e in einer Hand, und nur Pfandbrief⸗ worden. Der Eigenthümer kann denfelben 
Schulden darauf, find mit 30 u. 40,000 Hl. | gegen Erſtattung der Koſten bei dem Unter⸗ 
0 kaufen Anzaplung ſofort preismäßig zu ver⸗ zeichneten in Empfang nehmen. 2000 

6 5 den Oekonomie⸗Inſpektor Oberförfterei Rachowitz bei Kieferſtädte 
Horder in Trebnitz. Reichelt, herzogl. Revierjäger. 


C. Zäſchmar in Breslau. 


5 
8 


Redakteur und Verleger: 
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Anmeldungen zur Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen in die Religions⸗Schule 
der alten jüdiſchen Kultusgemeinde wird der 
Herr Landrabbiner Tiktin täglich in den 
Morgenſtunden entgegennehmen. 

Breslau, den 1. Oktober 1855. 

Der Vorſtand der alten jüdiſchen 
34161 Kultus⸗Gemeinde. 


— — — ——᷑— uy-t 
Von der kgl. Regierung zum Zeichnenlehrer 
am hieſ. kath. Gymnaſium berufen, beabfich- 
tige ich, nach meiner Ueberſiedelung von Ber⸗ 
lin hierher, Unterricht im Zeichnen, Aquarell⸗ 
und Oelmalen zu ertheilen. Nähere Auskunft 
ertheile ich des Vorm. zw. 9—10 im Gymna⸗ 
ſium links 1 Trp. Julius Schneider. 
3464 Portrait: u. Landſchaftsmaler. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter 
welcher die Oekonomie har verſteht, 
Empfehlungen und gute Atteſte beſitzt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung 
als Wirthſchaftsbeamter. Offerten beliebe 
man unter der Adreſſe A. B. poste restante 
Neiſſe gefälligſt einzuſenden. [3491] 


ter geprüfte und empfehlungswerthe 
Gouvernanten finden in anſtändigen 
Häufern ein gutes Engagement; auch wird 
eine gebildete und rechtſchaffene Perſon, 


der poln. Sprache maͤchtig, als Wirth⸗ 
ſchafterin geſucht u. Kfm. R. 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein gebildeter Knabe von auswärts, der 


das Spezereigeſchäft erlernen will, ſucht ein 
baldiges Unterkommen. Das Nähere zu er⸗ 
fragen Meſſergaſſe 20 beim Wirth. [3466] 


verheirathet, mit Reverenzen ſehr achtbarer 
irmen verſehen, ſucht eine Stelle als Ge⸗ 
chäftsführer eines Mühlen ⸗, Fabrik⸗ oder 
ſonſtigen größeren Etabliſſements. Geneigte 
Offerten werden unter Adreſſe A. G. Nr. 20 
poste restante Oppeln höflichſt erbeten. [2028] 


Dr. Viol's geprüfter Augentabak, 
wiederum vorräthig. Schnupftabak⸗ Fabrik 
von Chriſtian Kliche, Reuſcheſtr. 12. [3482] 


Jauerſche Bratwürſte 


bei 


(3479) Lehmann u. Lange. 
Schleſ. Waſchmaſchine. 


Von dem Erſinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
—iſt von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 
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5 Reißbretter 


von Lindenholz, 775 


Reißſchienen, 
Reißzeuge, 


beſte Sorte, 5 
und alle ſonſt nöthige Zeichnenmateria⸗ 
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A lien empfiehlt 7 
1 die Papier⸗Handlung von J 
F. Schröder, 
5 2090] Albrechtsſtaße Nr. 41. 2 


7 


er 
15 


s 
———— 


Seit vielen Jahren als . 
>: vorzüßliches 8 
* 


„Haus Milte! 


Eine gebildete Beamtenfamilie MU Deeölau 
wünſcht junge Mädchen, die ihre Bildung in 
einer großen Stadt irgendwie noch vervoll⸗ 
ſtändigen wollen, in Pflege und Koſt zu neh⸗ 
men. — Näheres darüber ertheilt gütig Kein 
lein Lange, Vorſteherin der Latzel ſchen Töch⸗ 
terſchule, Ohlauerſtr. 56. [3468] 


341) Gaſtbofs⸗Vervachtung. 
Der hier auf der Flurſtraße am Oberſchl. 
Bahnhofe belegene Gaſthof Hotel de Prusse 
genannt, ſoll zu Termin Weihnachten ander⸗ 
weitig verpachtet werden. here Auskunft 
ertheilt der Beſitzer deſſelben C. E. Jäkel, 


Flurſtraße Nr. 2. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 

Batz daß ich mit dem heutigen Tage den 
tho 


Ga f zum 
ſchwarzen Adler 
N 


kaͤuflich übernommen hahe. bitte 
ich, das meinem Herrn Vorgaͤnger geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, 
welches ich auf jede Weile zu rechtfertigen 


verſpreche. 5 
Bunzlau, den 1. Oktober 1855, 
[2025] Th. Böhms. 


Achte Henry-Federn, 

Henry's Fountain⸗Spear⸗Federn, 

Neueſte Schelhorn-⸗Patent⸗Federn, 

Regulator⸗ und Kupferfedern 0 
[2105] bei F. L. Brade, Ring 21. 


Stallung für Pferde und Wagenplan iſt 
zu vermischen Albrechtsſtraße Nr. 11, und 
bald zu beziehen. 13465) 


Artikel als ſehr billig zu empfehlen: 


5 br. D Halblamas. . 


zum Befab, . . . » 


in überraſchend großer Auswahl, zu 


Von Leipzig 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager verſchiedener Neuigkeiten. 
Auch iſt es mir wiederum gelungen, durch große Poſten⸗Einkäufe nachſtehende 


2 Ellen breite Halbthibets 


* + + 


5 br. bunte echtfarbige Kattune 
6% br. glanzreiche Madonnas 
5 br. Poile de Chèvres, neue Deſſins, a Elle 4½—6 Sgr., 
bunte und ſchwarzſeidne Kleider. 
1 Elle breiten ſchwarzen Moirée antique, 


* * — 


6% br. faconnirte Mohairs 
Nächſt dieſem empfehle ich mein Lager fertiger eleganter 


Damenmäntel, Burnuſſe u. Jäckchen 


H. Cohnſtädt, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, zum goldnen Löwen. 


Ein junger Kaufmann in den 30er Jahren, 


In unterzeichneter Verlagshandlung ſind vorräthig: 


[2104] 
a Elle 6 Sgr., 
a Elle 3 Sgr., 
à Elle 2½ Sgr., 
a Elle 6 Sgr., 


* * 


a 6 Thlr., 


a Elle 17), Sgr., 
a Elle 4 Sgr., 


allen nur möglich billigen Preiſen. 


12128] 


Aktien Schlußſcheine 


a 100 Stück 10 Sgr 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


D. Ehrlich's 


Bruſt⸗Kräuterbonbons 


arztlich geprüft und empfohlen gegen alle 
Bruſt⸗ und Magenübel. : 

Niederlage für Breslau bei 

[2102] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Verkauf eines Hüttenwerkes. 

Ein Hohofen, 2 Friſchfeuer, dazu 22% M. 
Acker, Wieſen, Bauſtellen, hinlängliche Ge⸗ 
bäulichkeiten. Preis 12,000 Rtl., Einzahlung 
6000 Rtlr. Näheres durch Herrn Oberamt⸗ 
mann Müller in Gleiwitz. 2097 

Bei dem fürſtlich Lichnowsky'ſchen Guts⸗ 
pächter Bauer in Rohow bei Ratibor ſtehen 
140 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe zum Verkauf. [2117] 


Brad Mütter, 
Güter: Direktion Prauß. 


Bei dem Dominium Bukowine bei 
Hundsfeld ſtehen 50 Paar fette Schafe 
zum Verkauf. [2087] 


3430] Junkernuſtraße Nr. 31 
ſind zu vermiethen: 
die zweite Etage ganz oder getheilt; 
ein Comptoir, mit oder ohne Beigelaß; 
ein Theil des erſten Stockes. 
Näheres daſelbſt par terre im Comptoir. 


13478] Zu vermiethen 

iſt eine Bude am Ringe, vis-A-vis dem gol⸗ 
denen Baum, in der bis jetzt das Poſamen⸗ 
tir⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben wird. Das 
Nähere bei C. R. Laffert, Ohlauerſtr. 14. 


Kirſchbaumene und erlene Bettſtellen, ſowie 

ein birkener Schreibſekretär und ein Büffet, 
find Univerſitätsplatz Nr. 10, eine er 
billig zu verkaufen. 3474 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Im 3. Stock Kloſterſtraße Nr. 89 iſt eine 


Wohnung von 1 Vorder⸗ und 1 Hinterzimmer 


nebſt Küche, Boden und Kellergelaß, Termin 
Weihnachten beziehbar, zu vermiethen. Nähes 
res 2 Treppen. 


Ein Stall für zwei Pferde iſt nebſt Wagen⸗ 
Remiſen und Heuboden Termin Weihnachten 
d. J. an einen ſoliden Miether zu N 
Näheres Herrenſtraße 24, eine Treppe. [3463] 


Zu vermiethen iſt Karlsſtraße Nr. 8, im 
zweiten Stock ein gut möblirtes Zimmer und 
Kabinet nebſt verſchließbarem Entree. [3486] 


Eine möblirte Stube, mit Flügelbenutzung, 
iſt zum 1. November zu vermiethen; auch ſteht 
ein gut gehaltener Mahagoni⸗Flügel nn 
zu verkaufen Friedrich Wilhelms- Straße 60, 
im Gartenhauſe. 3461] 

Ein Geſchäftslokal ift zu wermiethen 
und bald oder Termin Wel e zu 5 — 
hen. Das Nähere zu erfragen in der Papfer⸗ 
Handlung der Herren Lask u. — 5 


länder. ] 
f Ning Nr. 38 [3492 
ift der zweite und dritte Stock zu vermiethen. 
Näheres in der Pelzwaarenhandlung daſelbſt. 
Preiſe der Cerealten ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 3. Oktober 1855. 


feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 165—175 100 80 Sgr. 
Gelber dito 162—168 100 80 = 
Roggen 109—111 106 102 ⸗ 
Gerſte 67— 70 65 62 
Hafer 41— 42 38, 36 
Erbſen 92— 94 88 86 
aps 147—149 140 130 = 
Rübſen, Winter: 138—140 132 ‚126 = 
dito Sommer: 122—126 117 13 = 


Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. bez. 

Fu. J. Ottbr. Abs. 10 U. Weg. 6 u. Nchm. Zu. 
Luftdruck bei 0027521 278g % 
Luftwärme + 8,8 + 96 + 12,2 

u e 
yunftfättigun 97pEt. t. 69pCt. 
Wind 97725 . W f An 


Wetter bed. Regen trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 
Ank. von | 


Oberschl, h 


züge ?9U.Abde; 


HU,Mrg. Perſonen⸗ 12 u. 30 M. 
züge ; 


6u. 40 M. Ab. 


12.35 M. Oppeln 30 h. 10 M. Mg. 


Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 


Abg. nach 
Ank. von 


Zugleich Verbindun 


Berlin Schneitzüge 5% uhr Mg. 


Abg. na 1 8 Uhr Morgens 
Anke > $ Freiburg } 9 uhr 4 Minuten Morgens, 
mit Schweidnitz und 


= Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Derfonenzüge J 9 f Ahe Bg, 77 uhr 15 
4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
7 Uhr 54 Minuten Abends. 
aldenburg. 


Sonn: und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preife nach Canth, Freiburg und Schweidnitz. 


Breslauer Börse vom 3. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 2 Monat 140% 6. 


J Posener Pfandb./4 101% G. |Freib.Prior.-Obl.4 | 91%, B. 
geld- und Fonds-Course. dito dito 3% 03% B. |Köln-Minden. ... 13% 103% B. 
Dukaten 94% 6. | Schles, Pfandbr. Fr.-Wilh.Nordb./4 | 56 Pl. 
Friedriehsd'or == a 1000 Rar. 3 92% B. |Glogau-Sagan. .|—| 
Louisd’or...--» 10814 G dito neue ....|4 100 5 B. Lobau-Zittau 4 . 
Poln. Bank-Bill. 90% B. dito Litt. B. . 4 100 % B. Ludw.-Bexb. 4 — 
Oesterr. Bankn. 91½ B. dito dito 3, 93% B. Mecklenburger. 4 02148. 
Freiw. St.-Anl.. 144 100% B. Schl. Rentenbr. |4° | 95% f. |Neisse-Brieger .|4 766. 
Pr.-Anleihe 1350 44 (100% 8 Dre: dito |4 966. |\Ndrschl.-Märk. -4 | 92%B. 
dito 1852 4½% (/ B. Schl. Pr.-Obl. 4100 4 B. dito Priorit. - - — 
diio 185304 — poln. Pfandbr. .|4 „B. || dito Ser. IV. 5 — 
dito 18544 ½ 101 B dito neue Em. 4 91% B. Oberschl. Lt. A. 3 211 6. 
Präm.-Anl. 185 103 ½ 108 % B. Pln. Schatz. Obl. 4 — dito Lt. 8.35180 G. 
St.-Schuld-Sch. 134 85% C. | Krak.-Ob. Oblig 4 | 83%. dito Pr.-Obl. 4916. 
Seeh.-Pr.-Sch. es fe Oester. Nat.-Anl.— 70% B. dito dito 3%) 81% ;. 
Pr. Bank-Anth.. 4 u Eisenbahn-Actien. Rheinische ....\4 |106% B. 
Bresl. Sidt.-Obl. 4% |100% B. Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb, . 4 175 4 6. 
dito dito 4% — kreiburger .. 4 133 8. dito neue Em. 4 147 7% B. 
dito duo 4 — dito neue Em. 4 117% B. dito Prior.-Obl.|4 | 91½ B. 


Hamburg kurze Sicht 150% 6. 


dito 2 Monat 149%, B. London 3 Monat 6, 181%, B. dito kurze Sieht — — Paris 2 
Monat — — Wien 2 Monat 89%, B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% C. 
— y 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


102 > 8 


